er 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie verlautet, werden die Entwürfe des 
Zolltarifgeſetzes und des Zolltarifs vor⸗ 
ausſichtlich weder in den Ausſchüſſen noch 
im Plenum des Bundesraths weſentliche 
Aenderungen erfahren. Jusbeſondere werde 
auch der Doppeltarif für Getreide Zuſtimmung 
finden. 

Zu der Frage der finanziellen Gleich⸗ 
ſtellung der Oberlehrer mit den 
Richtern erklären die „Berl. Pol. Nachr.“, 
daß eine Gehaltserhöhung nicht beabſichtigt 
ſei, ſondern nur die Ausgleichung einer Un⸗ 
billigkeit gegenüber den Oberlehrern, die das 
Höchſtgehalt erſt nach 24 Jahren erreichen, 
während die anderen vergleichbaren Beamteu⸗ 
klaſſen das Höchſtgehalt nach 21 Dienſtjahren 
erlangen. Ueber die Ausgleichung dieſer Un⸗ 
billigkeit ſeien die Reſſortminiſter in Ver⸗ 
handlungen eingetreten, und es dürfe davon 
ein den Wünſchen der Oberlehrer entſprechendes 
Ergebniß erwartet werden. 
m Zum Schutz der deutſchen Jutereſſen in 
bekam am ela und Kolumbien befindet ſich 
Gewand bereits die „Vineta“ in den dortigen 
ern. Auf Auordnung des Reichsmarine⸗ 
alnts werden nunmehr auf dem Kreuzer „Falke“ 
die Juſtandſetzungsarbeiten derart beſchleunigt, 
daß das Schiff bereits am 15. d. Mts. die 
Ausreiſe nach Venezuela autreten kann. 

In re Stadt Braunſchweig hat der 
Handelsvertragsverein Flugblätter 
verbreitet, die mit unrichtigen Unterſchriften 
verſehen ſind. Gegen dieſes Vorgehen hat 
die Braunſchweiger Handelskammer einen 
Proteſt veröffentlicht. Man kaun aus dieſem 
Vorgange erſehen, daß der Kommerzieuraths⸗ 
verein ſelbſt vor Fälſchungen nicht zurück⸗ 
ſchreckt, um feine Portemonnaie⸗Intereſſen 
zu vertreten. 

Die öſterreichiſche Militärverwaltung 
beabſichtigt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien ge⸗ 
meldet wird, eine Umformung der Fußtruppen, 
indem aus 102 Jufanterie⸗Regimentern zu 
vier Bataillonen, 136 Regimenter zu drei 
Bataillonen gebildet werden ſollen. Gleich⸗ 
zeitig wird die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit und eine Nenuniformirung erwogen. 
3 Die Namen aller während der China⸗ 
wirren im Kampfe gefallenen oder den Be⸗ 
S nn nennen 


Svaute Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 


(Nachdruck verdoten.) 
(28. Forlſetzung.) 

Eine ſchwere Welle ging über Deck, von 
dem vielſtimmigen Schrei der Maunſchaft 
empfangen. Svante verließ den Steuermann 
und trat mitten unter jene, die nothwendig 
gewordenen Verrichtungen perſönlich zu leiten. 
Seine gewaltige Stimme durchdrang das 
Rauſchen und Stürmen, und jeder folgte 
blind feinen ſicheren, verſtändigen Anord⸗ 
nungen. Er legte überall ſelbſt Hand an. 
Den hindernden Mantel hatte er von ſich 
geworfen und trotzte mit feiner unerſchütterten 
Kraft dem wüthenden Auprall der Windſtöße. 
Er ſprach nicht ein überflüſſiges Wort. 
Eiſerue Ruhe lag auf feinem Geſicht und be⸗ 
herrſchte alle feine Bewegungen. 

Nach einer Stunde etwa ließ der Regen 


nach, aber der Sturm dauerte au. 


keines wurde Abend. — Es gab läugſt 
in ie Rubepauſen mehr für die Mannſchaft 
eutfeſſelte verzweifelten Kampf gegen das 
Pumpen Element. Raſtlos arbeiteten die 
und dem zn das Deck frei zu bekommen 
unteren, wadaſſer das Eindringen in die 
Den Mäunerengefüllten Räume zu wehren. 
erhitzten Gen rann der Schweiß über die 
und des kälten er, trotz der naſſen Kleider 
Geſicht wurde = Sturmes. Nur Svantes 
Er ſprach überbaut bleicher und ſteinerner. 
unzugänglich für 25 75 nicht mehr und blieb 
ſeines Steuermannes . Zurufe 
arbeitete mit einer verzehre arbeitete ur, 
Willenskraft für di renden, fiberhaften 

Ein naler Sd Rettung feines Schiffes. 

in neuer Sturmwirbel knickte den großen 


Maſt; ſplitternd und krachend brach er zu⸗ 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


24. 


Schriftleilung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Sonntag den 13. Oktober 1901. 


ſchwerden erlegenen Angehörigen der öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsmarine ſollen auf Befehl des 
Kaiſers Franz Joſef anf einer in der Marines 
kirche Madonna del Mare zu Pola anzu⸗ 
bringenden Gedenktafel verzeichnet werden. 


Im italieniſchen Königshauſe ſieht 


man einem freudigen Familieuereigniß ent⸗ 
gegen. Das bisher einzige Kind des Königs⸗ 
paares iſt eine Tochter. 


Ueber die Peſt in Neapel wird hente 


berichtet, daß der Zuftand der Kranken im 
Lazareth von Niſida, ſowie der ſämmtlicher 
Iſolirten den Umſtänden nach befriedigend iſt. 
Weder in Neapel noch wo anders iſt ein neuer 
Kraukheitsfall zu verzeichnen. 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Brüſſel: Halbamtlich wird beſtätigt, daß 
der Bau einer Eiſenbahn vom oberen 


Kongo zum Viktoria⸗Nyauſa und Tangan⸗ 
hika⸗See 
Die Länge der Strecke beträgt 1400 Kilo⸗ 


uunmehr beſchloſſene Sache ſei. 


meter. Durch die Bahn wird eine direkte 
Verbindung zwiſchen den Nilquellen und dem 
Kongo erreicht. 

An der in Paris am 15. Oktober zu⸗ 
ſammentretenden internationalen Konferenz 
für Maße und Gewichte nehmen von deutſcher 
Seite Geheimrath Dr. Förſter⸗Berlin und der 
Marineattachs bei der Pariſer Botſchaft, 
Kapitän zur See Siegel theil. — Das Zucht⸗ 


polizeigericht hat am Donnerſtag Laurent 


Tailhade, der in dem anarchiſtiſchen Blatt 
„Le Libertaire“ auläßlich der letzten Reiſe des 
Kaiſers von Rußland nach Frankreich einen 
Artikel veröffentlicht hatte, in welchem er zur 
Ermordung der Staatsoberhäupter aufforderte, 
zu einem Jahr Gefäugniß verurtheilt. Der 
verantwortliche Redakteur des Blattes wurde 
zu 6 Monaten Gefänguiß verurtheilt. 

Der ſpaniſche Finanzminiſter erklärte, 
er werde ſich jeder Erhöhung des Budgets 
widerſetzen. Da nun aber der Kriegs⸗ und 
der Marineminiſter auf Erhöhung des Budgets 
beſtehen, ſo dürfte bald eine Kabinetskriſis 
da ſein. 

Im portugieſiſchen Kabinet kriſelt es 
bedenklich. Vor der Eröffnung der neuen 
Kammern wird, ſo meldet „Wolffs Bureau“ 
aus Liſſabon, vorausſichtlich eine theilweiſe 
Neubildung des Kabinets ſtattfinden. 


— ͤ——— ——— , f 0 en En rin 


Mit feinen Torpedobootsjägeru hat Eng⸗ 
land in der letzten Zeit Unglück. Schon 
wieder iſt einem engliſchen Torpedobootsjäger 
ein Unfall zugeſtoßen. Eine Depeſche aus 
Portsmouth meldet: Der Torpedobootsjäger 
„Crane“ war mit der Torpedobootsflottille 
auf der Fahrt von Portsmouth nach Port⸗ 
land, als im Maſchinenraum bemerkt wurde, 
daß die Deck⸗Balkenlage ſich mitſchiffs gebogen 
hatte. Das Schiff kehrte ſofort nach Ports⸗ 
mouth zurück, woſelbſt die vorgenommene 
Unterſuchung ergab, daß der Hauptbalken, 
wenn anch uicht gebrochen, fo doch ernſtlich 
beſchädigt ſei. 

Das engliſche Throufolgerpaar iſt am 
Donnerſtag in Toronto (Kanada) einge 
troffen. Unter den ihnen überreichten Adreſſen 
befand ſich eine ſolche von der deutſchen 
Geſellſchaft Der engliſche Throufolger dankte 
für dieſelbe und ſagte, er habe mit Vergnügen 
die Adreſſe der deutſchen Einwohner von 
Toronto entgegengenommen. Auf ſeiner 
langen Reiſe habe er mit Jutereſſe wahrge⸗ 
nommen, in wie hoher Achtung die deutſchen 
Einwanderer überall in ihrem Adoptivvater⸗ 
laude als nützliche und betriebſame Mit⸗ 
glieder des Gemeinweſens ſtehen. 

Der Aufenthalt der Räuberbande, welche 
an der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze die 
amerikaniſche Miſſionarin Stone entführt hat, 
iſt noch immer nicht genau ermittelt. Aus 
der Türkei kommende Hirten haben am Mitt: 
woch vor bulgariſchen Behörden ausgeſagt, 
daß die Räuber, welche Ellen Stone ent⸗ 
führten, ſich gegenwärtig auf den Höhen von 
Jakoruda auf türkiſchem Gebiet befinden. 

An der bulgariſch⸗macedonuiſchen 
Grenze kam es beim Dorfe Uganae, im Bes 
zirke Veles, wiederholt zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwischen Freiſchärlern des macedoniſchen 
Komitees und türkiſchen Truppen, wobei 
beiderſeits Todte und Verwundete fielen. Ju⸗ 
folge deſſen ordnete die türkiſche Regierung 
eine Rekognoszirung der Grenze durch ſtarke 
Reiterabtheilungen au. Am 9. Oktober ſtießen 
dieſe bei Grodska auf eine ſtarke bulgariſche 


Bande. Die Bulgaren vertheidigten ſich von 


einem Thurme aus, der Kampf war äußerſt 
heftig. Zehn Bulgaren und zwei Türken 
wurden getödtet, mehrere verwundet. Die 


ſammen, Taue und Staugen mit ſich reißend, 


und fiel über Bord. In dem Strickwerk 
hängend, von den Wellen gewaltſam hin 
und her geriſſen, zog er das Schiff ganz auf 
die Seite. Svante ergriff ein Beil und hieb 
die Taue durch. Befreit flog der gewaltige 
Baum mit einer anfranschenden Woge hoch 
empor, um im nächſten Augenblick in einem 
ſchwarzen Schlund zu verſinken. Die „Lo⸗ 
wiſa“ richtete ſich, in allen Fugen ftöhnend, 
wieder auf. 

Allmählich theilte ſich die dicke Wolken⸗ 
ſchicht. Hier und da erſchimmerte der blaſſe 
Abendhimmel mit ein paar friedlichen Sternen. 
Dann flogen zerfetzte Wolken ſturmgeſcheucht 
darüber hin, um ihn au anderen Stellen zu 
enthüllen. Unruhe, ein geängftetes, unſtetes 
Fliehen und Drängen und Kämpfen überall 
zwiſchen Himmel und Erde. Nur Svante 
ſtand in dieſer Unruhe unbewegt, unerſchüttert, 
ſteinern, wie die Felſen, die aus den Waſſern 
ſeiner Heimat wachſen. 

Der Sturm dauerte an, die ganze Nacht, 
Und die „Lowiſa“ widerſtand ihm, die ganze 
Nacht. Als gegen Morgen die aufgehende 
Sonne blaß und kraftlos gegen die umhüllten 
Wolken ankämpfte und in ihrer endloſen 
Weite die ſchäumende, kochende Flut furchtſam 
beſchien, machte ſich unter der überauſtreugten 
Mannſchaft eine plötzliche Erſchlaffung fühl⸗ 
bar. Langſam und widerwillig nur noch 
gehorchten ſie den Befehlen ihres Herrn und 
ſahen in ſtumpfer Hoffnungsloſigkeit hinauf 
zu dem verſtümmelten Maſtwerk, herum auf 
das verwüſtete, überſpülte Deck, hinaus auf 
die wandeluden Berge und die drohende 
Todesgefahr. Der Steuermann, der allein 
noch Muth und Friſche behielt, zuckte die 
Achſeln. i 
„Wenn die Leute auf dem Punkt anlangen, 


können wir's aufgeben!“ ſagte er zu Svante, 
der ihm davon ſprach. 

„Aufgeben?“ rief der erregte Mann 
mit dem bleichen, ruhigen Geſicht. „Nichts 
F ſolange ich das Kommando 

abe!“ 

Mit Löweuſtimme gab er den Befehl, 
ſich im Zwiſchendeck zu verſammeln. Hier 
in dem breiten, niedrigen Raum, in dem die 
Mannſchaften für gewöhnlich ihrn Mahlzeiten 
abhielten, erwartete Svante ſeine erſchöpften, 
triefenden Leute, ſoviel ihrer für die wenigen 
Minuten abkömmlich waren. Murrend und 
zögernd traten fie ein. Svante überflog ihre 
Zahl mit einem Feldherrublick reckte ſich hoch 
empor und rief: 5 

„Ich habe Euch hier verſammelt, weil 
ich mit Euch zu reden habe, und weil oben 
der Sturm meine Stimme verſchlingt. Ich 
will Euch nur wenig ſagen, denn die Zeit 
iſt koſtbar.“ Er holte tief Athem und fuhr 
dann lauter fort: „Wir ſind in Todesgefahr. 
Die Gefahr ſchickt uns der da droben nicht, 
damit wir uns ihr feige ergeben, oder weil 
er uns verderben will, ſondern damit wir 
beweiſen, ob wir Männer ſind, die glauben 
und kämpfen Können. Ein rechter Mann 
glaubt an die Rettung und ergiebt ſich nicht 
ohne Kampf. Ich habe mit die Abſicht, mich 
zu ergeben. Und ich möchte wiſſen, auf 
weſſen Beiſtand ich in dieſem Kampf zu 
rechnen habe.“ 

Sein blitzendes Auge ſchweifte prüfend 
über die Verſammelten. Die entmuthigten, 
theilnahmsloſen Geſichter gewannen wieder 
Leben und Interreſſe. Seine muthigen Worte 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuen⸗ 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. N 


XIX. Jahrg. 


Bulgaren ergriffen ſchließlich die Flucht, ſie 
hinterließen zahlreiche Gewehre und zwei 
Bomben. 8 

Nachdem Rußlaud von der Pforte Maß⸗ 
nahmen augeſichts der Lage in Armenien 
gefordert hat, iſt zur Unterſuchung der im 
Randſchak Muſch von ſeiten der Kurden gegen 
Armenier begangenen Ausſchreitungen eine 
Kommiſſion eingeſetzt worden, der jedoch 
parteiiſches Vorgehen zugunſten der Kurden 
nachgeſagt wird. Nach Muſch ſoll unn eine 
türkiſche Brigade verlegt werden. 

Zum Thronwechſel in Afghauiſtan 
wird den „Berl. Neueſt. Nachr.“ aus Peters⸗ 
burg gemeldet, im allgemeinen herrſche dort 
eine ruhige Auffaſſung der Ereigniſſe in 
Afghauiſtan vor. Die Regierung denkt an 
keine Eiumiſchung, falls nicht Euglaud etwaige 
innere Kämpfe zum Aulaß eines Einmarjches 
nimmt. Dann aber würden die Ruſſen auf 
Herat marſchiren. Militäriſche Kreiſe halten 
den Augenblick für beſonders geeignet, die 
ruſſiſche Grenze bis zum Hindu⸗Kuſch vorzu⸗ 
ſchieben, doch ſcheint die Diplomatie zu 
ſolchem Vorgehen wenig geneigt zu ſein, wenn 
England keinen Anlaß dazu bietet. 


Reuters Bureau meldet von den Philip⸗ 
pinen aus Mauila vom Donnerſtag: Eine 
Abtheilung amerikauiſcher Jufanterie ſtieß mit 
einer 300 Mann ſtarken Schaar von Auf⸗ 
ſtändiſchen zuſammen, welche in der Nähe von 
Lipa ſtark verſchanzt war. Auf amerikaniſcher 
Seite fiel ein Leutnant; ein Mann wurde 
verwundet. Nach einem zweiſtündigen Ge⸗ 
fecht zogen ſich die Amerikaner zurück, um 
Verſtärkungen zu erwarten. — Eine Polizei⸗ 
truppe von Catauag in der Provinz Tayabas, 
11 Mann ſtark, wurde von Inſurgenten auf⸗ 
gehoben. 

Auf der Amerika gehörenden Samoa⸗ 
inſel Zutuila wurde der amerikaniſche Gou⸗ 
verneur Tilley, wie aus Newyork gemeldet 
wird, vor Gericht geſtellt wegen Trunkenheit 
und nicht ſtandesgemäßen Betragens. Er 
wurde bereits vom Amte fuspendirt, und es 
iſt Unterſuchung eingeleitet. Das Marineamt 
iſt von dem Skandal ſehr überraſcht, da die 
Führung Tilleys bis jetzt tadellos war. 


Das nächſte japaniſche Budget wird 
nach der „Times“ einen Ueberſchuß an Ein⸗ 


. ̃ ̃ ͤàm]—Pw ..... nn} 


„Feiglinge und Müßiggäuger kaun ich 
auf meinem gefährdeten Schiff nicht brauchen, 
Wenn Ihr nicht weiterkämpfen wollt aus 
Eigenliebe, zur Selbſterhaltung — jo kämpft 
um der Ehre Willen, für die „Lowiſa“ und 
für Euren Herrn, für Kuut Ohlſen —“ 

Ein betäubendes Rauſchen und Toſen 
erſtickte ſeine Stimme. Die ſchmale Treppe 
herunter, durch die offen gebliebene Thür 
ungehemmt eindringend, qnoll die gärende, 
ſalzige Flut, ſtürzte ſich auf die Nächſtſtehen⸗ 
den, daß fie beſtürzt nach vorn tanmelten, 
überſchwemmte den Fußboden, daß die Holz⸗ 
ſchemel zu ſchwimmen begannen, und ſpritzte 
ihren Schaum den Männern in die bärtigen 
Geſichter. 

Sekundenlang herrſchte bange Stille 
Dann erſcholl ein vielſtimmiges Geſchrei: 

„Wir wollen kämpfen! Kämpfen für ung 
und unſern Herrn Svaute Ohlſen!“ 

Ueber Svantes Geſicht zuckte ein trotziges 
Leuchten. 

„Vorwärts denn!“ donnerte er und are 
beitete ſich durch das Waſſer und die Menfchen 
nach vorn. Ihm voraus und hinter ihm her 
ſchob und drängte die aufgeregte Maſſe der 
Treppe zu. Schon hatten die vorderſten die 
oberſten Stufen erreicht, da ſtürzte ein neuer 


Waſſerberg mit ſturmgeſchleuderter Heftigkeit 


über das Schiff und warf fie nach rückwärts 
hinunter. Svaute, der mitten auf der Stiege 
ſtand, klammerte ſich mit beiden Händen 
rechts und links an das eiſerne Geländer, 
fing, — ſo den Durchgang ſperrend — die 
Stürzenden auf und ließ mit übermenſchlicher 
Widerſtandsfähigkeit das Waſſer über ſich 


erweckten in ihnen von neuem die verlorene] hinunterbrauſen, das ihm die Mütze vom 


Hoffunng. Aber noch wußten fie nicht, was 
fie antworten ſollten, und ſahen einander vers 
ſtohlen au. Svantes Augen begannen zu drohen. 


Kopfe riß und ihm die Kleider mit ſalzigem 


Naß beſchwedte. 
(Fortſetzung. folgt.) 


nahmen in der Höhe von 21 Millionen Yen 
aufweiſen, welche mit dem gewöhnlichen 
Tilgungsbetrag von zehn Millionen Neu dazu 
verwendet werden ſollen, die Staatsſchuld zu 
verringern. Auch die ordentlichen Ausgaben 
werden um verſchiedene Millionen herabge⸗ 
ſetzt, um auf dieſe Weiſe eine Erhöhung der 
Gehälter der Militär⸗ und Zivilbeamten und 
der Löhuung für das Militär zu ermöglichen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Oktober 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing im 
Schloß Hubertusſtock den Botſchafter Fürſten 
Radolin, der nach ſeinem nunmehr beendeten 
Urlaub morgen Abend auf ſeinen Poſten nach 
Paris zurückkehrt. Der Botſchafter wurde 
zur kaiſerlichen Frühſtückstafel hinzugezogen. 
— Der Kaiſer hatte in Hubertusſtock auch 
am Mittwoch eine glückliche Jagd, da er einen 
Sechzehnender und vier Vierzehnender erlegte. 
— Der deutſche Kronprinz, der bei dem 
jetzigen, für die Jagd ſehr ungünſtigen Wetter 


wenig Jagdglück hat, verläßt Bad Kreuth, wo 


er ſeit dem 3. Oktober bei dem Herzog Karl 
Theodor verweilt, ſchon am nächſten Dienftag, 
um über Würzburg nach Bonn zur Fortſetzung 
ſeiner Studien zurückzureiſen. 

— Die Hoffeſtlichkeiten in dieſem Winter 
dürften auf das geringſte Maß beſchräukt 
werden, da die kaiſerliche Familie die Trauer 
um die verewigte Kaiſerin Friedrich, die im 
November beendigt iſt, auf ein volles Jahr 
ausdehnen wird. Außer dem Ordensfeſt und 
der großen Kour wird wohl kein Empfang 
ſtattfinden. 

— Die Königin⸗Wittwe Maria Pia von 
Portugal iſt, von Karlsbad kommend, inkog⸗ 
nito als Herzogin von Guimarais in Dresden 
eingetroffen und hat dem ſächſiſchen Königs⸗ 
paar im Schloſſe zu Moritzburg einen Beſuch 
abgeſtattet. 5 

— Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, 
White, erklärte, wie „Wolffs Bureau“ am 
Donnerſtag aus Newyork meldet, die Gerüchte, 
daß er von ſeinem Poſten zurückzutreten be⸗ 
abſichtige, ſeien unrichtig. Er gedenke nach 
Berlin zurückzukehren. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub an den Reichsgerichts⸗ 
rath Rospatt in Leipzig und des Kronen⸗ 
ordens zweiter Klaſſe an den Oberbaurath 
a. D. Abraham, bisher an der Eiſenbahn⸗ 
direktion Halle a. S. 

— Die Beſtätigung der Wahl des Geheim⸗ 
raths Prof. Dr. Kekule v. Stradonitz zum 
Rektor der Friedrich Wilhelm⸗Univerſität zu 
Berlin wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 

— Profeſſor Theodor Mommſen begeht 
am nächſten Sountag ſein fünfzigjähriges 
Profeſſoren⸗Jubiläum. Er wird den ſeltenen 
akademiſchen Gedenktag im engſten Kreiſe 
feiner Freunde und Verehrer begehen. 

— Die „Kreuzztg.“ meldet: Der erſte 
offizielle Gratulaut bei der vorgeſtrigen Feier 
des 90. Geburtstages der Herzogin-Wittwe 
Friederike von Auhalt⸗Beruburg war Kammer⸗ 
herr Graf Keller, der im Auftrage des Kaiſer⸗ 
paares Glückwünſche, ſowie ein wundervolles 
Blumeuarrangement und ein Gruppeubild der 
kaiſerlichen Kinder überreichte. 

— Die feierliche Enthüllung des Denkmals 
des Prinzen Albrecht von Preußen in Char⸗ 
lottenburg iſt vom Kaiſer auf den 14. Oktober 
feſtgeſetzt. 

— Uebungen mit Lanzenbooten werden 
gegenwärtig auf der Havel zwiſchen der Kaſerne 
des Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiments in Potsdam 
und dem Park von Babelsberg vorgenommen. 
Sie ſollen in den nächſten Tagen dem Kaiſer 
vorgeführt werden. 

— Der preußiſche Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat die Eiſenbahn-Direktiouen ange⸗ 
wieſen, eine Erhöhung der Bauthätigkeit ein⸗ 
treten zu laſſen. Nicht nur die niedrigen 
Preiſe, heißt es in der Verfügung, kommen 
der Verwaltung jetzt zu ſtatten, fondern fie 
iſt auch in der Lage, den Arbeitern, welche 
bei der eigenen oder bei anderen Betriebs⸗ 
Verwaltungen frei werden, gute Arbeitsge⸗ 
legenheit zu verſchaffen. Auch der angen⸗ 
blicklich mit Schwierigkeiten kämpfenden 
Juduſtrie wird dieſes Vorgehen eine erwünſchte 
Stütze bleiben, welche ſie in den Stand ſetzt, 
ihre Betriebe möglichſt aufrecht zu erhalten 
und ihre Arbeiter weiter zu beſchäftigen. 

— Kürzlich war in Nymwegen in Holland 
ein Kongreß für niederländiſche und nieder⸗ 
deulſche Sprache und Litteratur verſammelt, 
deſſen Tagung deshalb von Bedentung und 
Jutereſſe iſt, weil er die möglichſte Ver⸗ 
breitung der deutſchen Sprache in Holland 
und die grundſätzliche Veränderung der frau⸗ 
zöſiſchen aus dem niederländiſch⸗flämiſchen 
Gebiet als eine Nothwendigkeit erklärte. Es 
wurden Maßregeln zur Förderung der deut⸗ 
ſchen Sprache in den Niederlanden beſchloſſen. 

— In den Ortskrankenkaſſen macht ſich, 
wie der „Minh. Allgem. Ztg.“ aus Sachſen 
e wird, die ungünſtige wirthſchaft⸗ 


hat u. a. die Ortskrankenkaſſe in Löbtau im 
erſten Halbjahr 1901 ein Defizit von 12000 
Mark zu verzeichnen. Da noch 6000 Mk. vom 
vorigen Jahr zu decken ſind, beſchloß die 
Geueralverſammlung, die freie Aerztewahl ab⸗ 
zuſchaffen, die Wöchnerinnenunterſtützung auf⸗ 


zuheben und Medikamente an Angehörige der 
Mitglieder nicht mehr verabfolgen zu laſſen. 
Außerdem wurde die Altersgrenze für Ge⸗ 
währung von Sterbegeld für Kinder von drei 
auf ſechs Monate erhöht. 

— Die für das Schankweſen erlaſſenen 
Beſtimmungen ſollen eine allgemeine Aende⸗ 
rung erfahren. Vornehmlich ſoll in Frage 
kommen die unbedingte Einführung des Be⸗ 
dürfnißuachweiſes und die Zuläſſigkeit des 
Verbots, weibliche Augeſtellte in Schank⸗ 
räumen zu beſchäftigen. Vor allen Dingen 
ſollen die Animirkneipen eingeſtellt werden. 
Ferner ſind ſtrenge Ausführungsbeſtimmungen 
gegen Stellenvermittler für Kellnerinnen und 
ſonſtige in Schankräumen thätige Angeſtellte 
geplant. 

— Die Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſchloß in ihrer geheimen Sitzung am 
Donnerſtag, der Kaiſerin in dieſem Jahre zu 
ihrem bevorſtehenden Geburtstage keine Adreſſe 
zu überſenden. 

— Vertreter der thüringiſchen Induſtrie⸗ 
gemeinden beſchloſſen eine Petition an den 
Reichstag betreffend die reichsgeſetzliche Be⸗ 
ſeitigung der beſtehenden Steuerprivilegien 
der Kommmunalbeamten und Lehrer in den 
Bundesſtaaten. 

Breslau, 10. Oktober. Generalverſamm⸗ 
lung des evaugeliſchen Bundes. Nach einem 
von dem Geueralſuperintendenten Nehmiz ge⸗ 
ſprochenen Gebete eröffnete der Vorſitzende 
Graf Wintzingerode die in der Bernhardi⸗ 
kirche ſtattfindende Verſammlung mit einer 
Auſprache, in der er die Nothwendigkeit der 
Beſtrebungen des evangeliſchen Bundes be⸗ 
gründete. Im Namen des Oberkirchenraths 
und des Konſiſtoriums von Schleſiens be⸗ 
grüßte die Verſammlung Kouſiſtorialpräſident 
Stolzmann, im Namen der theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau Profeſſor 
Arnold. 

Breslau, 11. Oktober. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet: Von dem auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Lamsdorf untergebrachten, aus 
Oſtaſien zurückgekehrten zweiten Bataillon des 
Oſtaſiatiſchen Jufanterie-Regimeuts, Komman⸗ 
deur Major v. Förſter, ſind eine Kompagnie 
am 6., eine Kompagnie am 7. und die beiden 
übrigen Kompagnien am 8. und 9. d. Mts. 
entlaſſen worden. Die Auflöſung des Bataillous 
iſt ſomit beendet. 

Königshütte, 10. Oktober. Geſtern wurde 
das oberſchleſiſche Volkstheater unter außer⸗ 
ordeutlicher Theilnahme mit einem Prolog 
von Felix Dahn eröffnet. Alsdann wurden 
mehrere Luſtſpiele aufgeführt. Es wohnten 
dieſer Eröffnungsvorſtellung bei der Ober⸗ 
präſident Fürſt Hatzfeld, die Bürgermeiſter 
von Königshütte und Oppeln, die General⸗ 
direktoren faſt ſämmtlicher oberſchleſiſchen 


Bergwerke und auch die Geiſtlichkeit. 


Bremerhaven, 11. Oktober. Das Onarautäue⸗ 
amt hat infolge des Auftretens der Peſt an 
der aſiatiſchen Küſte des Schwarzen Meeres 
für die von den dortigen Häfen kommenden 
Schiffe eine geſundheitspolizeiliche Kontrole 
angeorduet. 

Kuxhaven, 10. Oktober. Der General⸗ 
ſekretär des Britiſchen Lloyd, Colonel Hozier, 
iſt Heute hier eingetroffen und wurde von 
dem Agenten des Lloyd, Konſul Küllberg 
und dem Leiter der Braun⸗Siemens Funken⸗ 
telegraphie-Geſellſchaft, Direktor Bargmann 
empfaugen; unter deren Führung beſichtigte 
Colonel Hozier die neu errichtete Marine⸗ 
Signalſtation. Bei der darauf folgenden 
Vorführung der Funkentelegraphie⸗Station 
mit längerem Depeſchenwechſel zwiſchen Kux⸗ 
haven und Helgoland äußerte der Geueral⸗ 
ſekretär ſeine größte Anerkennung über die 
bisher erreichten Reſultate. 


——— . ——— 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Stuttgart, 11. Oktober. Wie dem 

„Süddentſchen Korreſpondenz⸗Burean“ von 

zuverläſſigſter Seite aus Heilbronn gemeldet 

wird, hat der Aufſichtsrath der Heil⸗ 
bronner Gewerbebank heute Nach⸗ 
mittag beſchloſſen, den Konkurs der Gewerbe⸗ 
bank morgen mittag bei dem zuſtändigen Ge⸗ 
richt anzumelden. In einem Extrablatt der 

Heilbronner „Neckar⸗Zeitung“ wird vorſtehende 

Meldung beſtätigt und als Grund hinzuge⸗ 

fügt, daß Frankfurter Bankgläubiger der Heil⸗ 

bronner Gewerbebank im letzten Augenblick 
den Verſuch gemacht haben, das Baar⸗Ver⸗ 

9 der Gewerbebank mit Beſchlag zu be⸗ 

egen. a 
Neu⸗Strelitz, 11. Oktober. Heute 

fanden Verſammlungen der Pfandbriefiuhaber 

und der Aktionäre der Meckleuburg⸗ 

Strelitzſchen Hypothekenbank ſtatt. 

Ju der gemeinſchaftlichen Verſammlung aller 

Pfandbriefinhaber wurden die Anträge des 


che Konjunktur empfindlich fühlbar, und es] Juſtizrath Max Kemper angenommen, deren 
kommen Klagen von verſchiedenen Seiten. So! Hauptinhalt dahin geht, daß alle Ueberſchlülſſe 


Meldung, daß die Scheidung der Ehe bevor⸗ 
ſtehe. 


weniger geglaubt werde, als der Kaiſer 
Franz Joſef dem gräflichen Ehepaar erſt 


Nachdem aus Theilen des der Anſiedelungskom⸗ 


ſiedelungskommiſſion ſich damit einverſtauden er⸗ 
Hauptgute Rynsk mit den Vorwerken Framulla 
102 Familien mit 600 Köpfen zählen wird, erhält 
von der Auſiedelungskommiſſion 55 
Anrechunngswerthe von 43500 Mk. als Dotations⸗ 


voran eh ai e 


Opfer gefordert. Der 
zwiſchen 2 Eiſenbahnwagen und verſtarb alsbald 


Von den beiden Töchtern des Herrn R. vermählte 
ſich eine mit Herrn Oberleutnant v. Madeyski⸗ 
Rieſenburg, die andere mit Herrn Staatsanwalt 
Petrich⸗Thorn. 


Brunnen) iſt noch immer eine Anzahl Schul⸗ 
Seen und Tümpeln und anderen nicht geeigneten 


Orten beſchafft werden. In den letzten Jahren iſt 
ſeitens der Regierung auf Herſtellung von Schul- 


Schulen in Puiewitten ein Brunnen gebaut, und 


in einen Reſervefonds für die Pfandbrief⸗ 
gläubiger fließen und daß der Erlös aus den 
verkauften Hypotheken auf unbekannte Terrains 
zu Pfandbriefverkäufen verwendet werde. In 
den Auträgen wird auch beſtimmt, daß niemand 
früher etwas erhalten ſoll, als bis die Pfand⸗ 
briefgläubiger für ihre Forderungen nebſt 
Zinſen und Zinſeszinſen voll befriedigt ſind. 
Endlich ſoll aus der vorhandenen Ueber⸗ 
deckung, die jetzt 2 400 000 Mk. beträgt, nicht 
mehr als 1 Million herausgenommen werden. 
Mit dieſem Beſchluſſe der Pfaudbriefgläubiger⸗ 
Verſammlung erklärte ſich die Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre einverſtanden. Dieſe 
beauftragte feruer die Verwaltung mit 
Geltendmachung von Regreßauſprüchen gegen 
die früheren und die jetzigen Direktoren und 
die früheren Aufſichtsrathsmitglieder. 

Beuthen OS., 10. Oktober. Die hieſige 
Firma J. Wygaſch, Zementmühle und Kunſt⸗ 
ſteinfabrik, Stuck⸗ und Baugeſchäft iſt, wie 
die „Oberſchleſ. Grenzztg.“ meldet, inZahlungs⸗ 
ſtockung gerathen. 

Heidelberg, 10. Oktober. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die großen Lagervorräthe hat ſich 
das Portland⸗Zementwerk Heidelberk, vor⸗ 
mals Schieferdecker u. Söhne genöthigt ge⸗ 
ſehen, an die 400 Arbeiter zu entlaſſen und 
den Nachtbetrieb einzuſtellen. 


Ausland. 

Peſt, 11. Oktober. Die Ehe der ehe⸗ 
maligen Kronprinzeſſin Stephauie mit dem 
Grafen Lonyay bildet in Oeſterreich⸗Ungarn 
Gegenſtaud zahlreicher Gerüchte. Ein Peſter 
Blatt, „Peſti Naplo“, verbreitet heute die 


hiermit Ihre Enthebung aus dem Schulvorſtande 
der katholiſchen Schule in e 8 

Allenſtein, 9. Oktober. (Das neue Denkmal für 
Kaiſer Wilhelm J.) wird hier am 18. Oktober feier⸗ 
lich enthüllt werden. Zu der Feier ſind an die 
Spitzen der Behörden und Notablen der Provinz 
ca. 200 Einladungen ergangen. 

Königsberg, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Referendarienprüfung beſtanden am 9. d. Mts. 
vor der Prüfungskommiſſion des oel ene 
richts Königsberg die Rechtskandidaten Pleick, 
Kiock aus Elbing und Krech. — Die Verſäumniß 
als Geſchworener, die ſich Herr Profeſſor Dr. 
Hahn hatte zu ſchulden kommen faſſen, wurde 
geſtern, nachdem ſich der Genannte zur Sache ge 
äußert hatte, als entſchuldigt angeſehen und die 
auf 100 ME. feſtgeſetzte Strafe zurückgenommen. 
— Dem Zögling Podehl von der Unterofftzier⸗ 
vorſchule in Bartenftein iſt die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden, die derſelbe je⸗ 
doch erſt von ſeinem 17. Lebensjahre an tragen 


darf. 

Tilſit, 10. Oktober. (Selbſtmordverſuch.) Wie 
man ſich hier in der Stadt allgemein Habit, 
wollte ſich in der Nacht zum 8. d. Mis. ein 
höherer ſtädtiſcher Verwaltungsbeamter im Memel⸗ 
ſtrome erträuken. Zwei Matroſen retteten den 
Lebeusmüden und brachten ihn zur Feſtſtellung 
der Perſon nach der Polizei. 

Zremeflen, 8. Oktober. (Ueberfahren.) Herr 
Beſitzer Grzygorski in Zielien hatte kürzlich das 
Unglück, fein zweijähriges Töchterchen, das ihm 
entaegeugefabren wurde, zu überfahren und zu 

eu. 

Bromberg, 11. Oktober. (Todesfall.) Geſtern 
iſt eine in den landwirthſchaftlichen Kreiſen 
unſerer Provinz allgemein bekaunte und werth⸗ 
geſchätzte Perſönlichkeit, der Rittergutsbeſitzer 
Alexander Kiehn auf Schubinsdorf, Kreis Schubin. 
ein Maun, der ſich auch in anderen Bevölkernngs⸗ 
kreiſen unſerer Provinz großer Sympathie er⸗ 
freute, geſtorben Der Verſtorbene, der ſich in 
verſchiedenen Ehrenämtern ſegensreich zu bes 
tätigen wußte, hat ein Alter von 65 Jahren er⸗ 
re 


Bromberg, 11. Oktober. (Selbſtmord.) Heute 
Morgen 7 Uhr erhängte ſich der Rekrut Becker 
von der 4. Eskadron des Grenadier⸗Regiments 
zu Pferde im Wagenſchuppen an einem Wagen. 
Wahrſcheinlich hat B. aus Heimweh ſeinem Leben 
ein Ende gemacht, da ſonſt abſolut keine Gründe 
für die That vorliegen. 

Schneidemühl, 11. Oktober. (Epidemiſche Krank⸗ 
heiten. Kampf gegen die Gefänanuißarbeft.) Die 
Erkrankungen an Typhus und Diphtheritis nehmen 
einen epidemiſchen Charakter an. Die Volksſchulen 
wurden geſchloſſen, und man trifft umfaſſende 
Maßnahmen. — Der ihnen durch die hieſige Ge⸗ 
fängnißarbeit erwachſenden Konkurrenz wollen die 
hieſigen Junungs⸗Schuhmgchermeiſter fetzt mit 
Nachdruck begegnen. Sie ſind deshalb bei der 
Handwerkskammer vorſtellig geworden, welche 
ihnen in dieſem Kampfe zur Seite ſtehen ſoll. 
Hauptſächlich iſt es den Meiſtern darum zu thun, 
daß in dem Gefängniß keine Arbeiten mehr für 
Privatperſonen angefertigt werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Oktober 1901. 

— (Konsul) Der ſrauzöſiiche 4" 15 ren 

i reimona a 
Kun bat as den Konſulatsſekretär Char⸗ 
lat vertreten. 5 

— (Perſonalien) Der erſte Vorſtauds⸗ 
beamte der Reichsbankſtelle in Thorn Bankaſſeſſor 
Ortel iſt zum kaiſerlichen Bankdirektor mit dem 
Range der Räthe 4. Klaſſe ernannt. Ebenſo iſt 
der erſte Vorſtandsbeamte der Reichsbankſtelle 
Grandenz, Bankaſſeſſor Steruberg zum Bank⸗ 
ee gan. a 

— (Beriomaliem) Der Referendar Winfried 
uns aus Thorn ift zum Serkslsonehor ernannt 
worden. 

Der Rechtskandidat Hans Schondorff aus Gran⸗ 
denz iſt zum Referendar ernannt und dem Amts 
gericht daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. 

— (Die königl. Anſiedelungskom“ 
mission) hat etwa 1800 Stellen auf 70 be 
ſiedelungsfertigen Gütern zu vergeben. Das 
Beſiedelungs⸗Geſchäft macht zufriedenſtellende 
Fortſchritte. Augekauft wurden zuletzt nach⸗ 
ſtehendechüter: Konarzewo im Kreiſe Kroto. 
ſchin 4132 Morgen, Ludom im Kreiſe Obornik 
3008 Morgen, Prochh im Kreiſe Schmiegel 
3016 Morgen, Witoldowo II im Kreiſe Brom⸗ 
berg 1084 Morgen, Hochberg im Kereiſe 
Trockan in dem⸗ 


Dem gegenüber wird aus Wien 
telegraphirt, daß das Gerücht dort um ſo 


ganz kürzlich ein kaiſerliches Schloß zum 
Aufenthalt einräumte. 


Provinzialnachrichten. 
e Schönſee, 11. Oktober. (Neue Landgemeinden.) 


miſſion gehörigen Gutsbezirks Rynsk bereits die 
Gemeinden Nußdorf und Lautsdorf gebildet ſind, 
haben jetzt die Betheiligten auf Autrag der An⸗ 
klärt, daß auch aus dem 1266 Hektar großen 
und Roßgarteu eine Landgemeinde gebildet wird. 
Die Gemeinde, welche nach dem jetzigen Stande 


Hektar im 


land. Die Finanzlage der Gemeinde wird ſich 


hochzeit) Die am 1. Oktober dem Betriebe über⸗ 
gebene Kleinbahn Culmſee⸗Melno hat bereits ein 
Weichenſteller Robert Naß 
aus Dt.⸗Lapatken gerieth auf dem Bahnhofe Melno 


infolge der erlittenen Quetſchungen. — Eine 
Doppelhochzeit wurde bei Herru Rittergutsbeſitzer 
und Kreisdeputirten Richter auf Zaskotſch are 


e Aus dem Kreiſe Culm, 10. Oktober. (Ohne 
etabliſſements auf der Höhe. Das Waſſer muß aus 


brunnen gedrängt worden. Dieſelbe hat z. T. auch 
neunenswerthe Beihilfen dazu gewährt. Im Vor⸗ 
jahre wurde mit Regierungsbeihilfe in Sarnau 
eine Pumpe gebaut, in dieſem Jahre wird eben⸗ 
falls mit Beihilfe der Regierung für die zwei 


für die Schule Kaldus iſt eine Beihilfe von nahe 
an 2000 Mk. zugeſagt worden. Die Schulen auf 
den deutſchen Gütern Liſſowitz und Paparczyn 
find noch immer ohne Schulbrunnen. 

Pr.⸗Friedland, 10. Oktober. (Ein gräßlicher Un⸗ 
fall) iſt geſtern Nachmittag dem Arbeiter Kuß von 
hier zugeſtoßen. Beim Dreſchen mit der Dreſch⸗ 
maſchine wurde derjelbe von der unbedeckten Welle 
erfaßt und am Unterkörper ſchrecklich zugerichtet. 
Es wurden ihm am Unterleib und an den Beinen 
große Fetzen Haut fortgeriſſen. Nach Anlegung 
eines Nothverbandes wurde Kuß noch geſtern 
Abend zur Bahn gebracht, um in das Stadtlaza- 
reth nach Danzig überführt zu werden, er ſtarb 
led bereits aus dem Transport dahin. 

w * 


F. Winkler übergegangen. 

Dirſchau, 11. Oktober. (Ueberfahren) Der hier 
fationirte Rangirmeiſter Anguſt Graf wurde 
8 En en einen nad — 255 * 

iehzug i ren un verletzt; 
soll en nach bereits geſtorben 


tt. — £ 
2 Danzig, 11. Oktober. (Eine Abordnung der 
Naturforſchenden Geſellſchaft), beſtehend aus den 
Herren Profeſſor Dr. Momber und Profeſſor Dr. 
Conwens, hat ſich zur Virchowſeier nach Berlin 
begeben, um das Ehrendiplom zu überreichen. 

Neuſtadt, 9. Oktober. (Gutsverkauf.) Herr von 
Below hat fein Gut Pelzau für 190000 Mk. au 
Herrn Kuhn aus Elbing verkauft. 

Aus der Provinz, 11. Oktober (Euthebung von 
dem Amte als Schulvorftand.) Die königliche Re⸗ 
gierung zu Marienwerder, Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten, hat, wie polniſche 
Blätter berichten, au den Vorſitzenden des pol⸗ 
niſchen Volksvereins in Lubiewo, Rybak, das fol⸗ 
garbe Schreiben geriälet: „Wie in Erfahrung ge 


trägt, 
ſchen 


1 8 
ni 
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nur zu Arbeitszwecken verwandt. In der Unifor⸗ 
mirung unterſcheiden ſie ſich von den übrigen 
Mannschaften dadurch, daß ſie ſchwarze Dienſt⸗ 
jacken mit tombakenen Knöpfen, ſchwarzen Kragen, 
ſchwarze Schulterklappen und Hoſen ohne Vorſtoß 
tragen. Diejenigen Leute, welche noch der 1. Kl. 
des Soldatenſtandes angehören, tragen an Stelle 
der Dienſtjacke Waffenrock mit den bereits be⸗ 
ſchriebenen ef 

— (Die Fleiſcher⸗Innung) hielt am 
Mittwoch in der Innungs⸗Herberge ihr Quartal 
ab. Von der Handwerkskammer beauftragt nahm 
Fleiſchermeiſter W. Romann theil. Insgeſammt 
wurden 11 Meiſter neu aufgenommen, von Denen 
wei ſich den am 1. Oktober inkraft getretenen 

eſtimmungen unterziehen mußten. Die Innung 
ſprach ſodann 3 Lehrlinge frei und nahm 8 auf 
Grund eines ſelbſtverfaßten Lebenslaufes auf, 
während 3 zurückgewieſen wurden. 

— Der hieſige Stenographenverein 
Syſtem Stolze⸗Schrety hielt geſtern im Hotel 
Dylewski eine Sitzung ab. Die Septemberſitzung 
war mit Rückſicht auf die für die Zeit des Ma⸗ 
növers abweſenden militäriſchen Mitglieder des 
Vereins ausgefallen. Nach der Begrüßung kam 
der Vorſitzende auf den unlängk im Handwerker⸗ 
verein gehaltenen Vortrag des Königsberger 
Schriftſtellers Fett „Ueber den Nutzen der Steno⸗ 
graphie“ zu ſprechen. Wer, wie nach der Ankün⸗ 
digung des Vortrages anzunehmen war, ein un⸗ 
parteiiſche Arbeit über Stenographie im allge 
meinen erwartet hatte, habe ſich ſehr getäuſcht 
geſehen; der Redner erwies ſich als ein Anhänger 
der Schule Gabelsberger, für die er Propaganda 
machte. Er regte ſogar die Gründung eines Gabels⸗ 
berger Vereins an. Herr Feyerabend meinte, daß 
man die Konkurrenz der Gabelsberger in Thorn 
nicht fürchte, die Schule hat ſchon öfter, ſelbſt unter 
ſchweren pekuniären Opfern verſucht, hier Boden 
de gewinnen. So kam ſeiner Zeit ein Stenographie⸗ 
r wöchentlich zweimal aus Poſen, um Wuter- 

1 au ertheilen, jedoch waren alle Verſuche ver⸗ 
gebeus. — Wie alljährlich, jo giebt der Steno⸗ 
grapheuperein auch in dieſem Winter einen Kurſus 
für Aufänger in der Stenographie, der demnächſt 
beginnen ſoll. Die Anmeldungen nimmt der Vor⸗ 
ſitende Herr 1 3 raph Feverabend entgegen. Der 
Kurſus koſtet für jeden Theilnehmer 8 Mk. Die 
Bereinsmitglieder bilden Schreibkränzchen, eine 
Gruppe wird die Debattenſchrift treiben. Herr 
Polzin regt an, die Verbandsleitung zu erſuchen, 
auch wie die Gabelsberger'ſche Schule von Zeit zu 
Zeit Wanderreduer zu entſenden. Desgleichen bittet 
er die Mitglieder, Vorträge anzumelden und die⸗ 
ſelben einem größeren Hörerkreiſe zugänglich zu 
machen. Drei Mitglieder erklärten ſich ſofort be⸗ 
zeit, dergleichen Vorträge zu übernehmen. — Der 
Schriftführer überreichte ſodann dem Vorſitzenden 
m Namen des Vereins ein ſchön eingerahmtes 
Gruppenbild, das die Photographien der meiſten 

ereinsmitglieder zeigt, für welche Ehrung Herr 
Feyerabend herzlich dankte. Zum Schluß hielt 
ein Mitglied einen intereſſanten Vortrag über ſeine 
Reiſe durch Deutſchland, bei welchem der auſchau⸗ 
liche Bericht über den Beſuch eines Kohleuberg⸗ 
wenn in Weſtfalen ganz beſonderes Intereſſe er⸗ 
weckte. 

— (Kirchenkonzerte) haben ſtets etwas Er⸗ 
BepenbeB, beſonders wenn die Auswahl der aufzu⸗ 

hrenden Muſikſtücke derart getroffen iſt, daß 
neben der andachtsvollen Stimmung auch der 
muſikaliſchen Seite Rechnung getragen iſt. Bei 
— morgen, Sountag in der Garniſonkirche von 

eren Menſikdirektor Char zu veranſtaltenden Kon⸗ 
dert iſt das Programm nach jeder Richtung mit einer 
Sorgfalt aufgeftellt, daß es in jeder Hinſicht uns einen 
Kunſtgenuß in Ausſicht ſtellt. Schon die ver⸗ 
ſchiedenartige Zuſammenſetzung des Programms 
wird jedem Konzertbeſucher gerecht werden. Auch 
der Preis iſt ein ſo mäßiger, daß ſelbſt dem Un⸗ 
bemittelten der Beſuch deſſelben ermöglicht iſt. 
Das Konzert begiunt um 8 ¼ Uhr. Eintrittskarten 
ſind in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
und am Sonutag (auch abends) in der Konditorei 
von Bunt Fan e Baben. 

— nuſtausſte 11 
noch mit mehreren anſprechenden e As 
geführten Schnigarbeiten beſchickt worden iſt, wird 
am Sonntag (13. d. Mts.) nachmittags 5 Uhr ge- 
ſchloſſen. Für die Nachmſttagszeit von 3—5 Uhr 
iſt der Eintrittspreis 20 Pf. — Es wird dringend 
gebeten, die ausgeſtellten Kunſtwerke ſchon Sonn⸗ 
tag nach 5 Uhr oder Montag den 14., Vormittag 
von 10—12 Uhr und Nachmittag von 3—6 Uhr 
abholen zu laſſen, weil die Ausſtellungsräume für 
Schulzwecke geräumt werden müſſſen. 

— (Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch.) Das 
Projekt wird vom 14. d. Mts. ab vierzehn Tage 
lang im Zimmer Nr. 3 des Kreishauſes während 
der Dienſtſtunden zur Kenntnißnahme durch die 
Jutereſſenten ausliegen. 

— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Von der Weichſel.) Augekommen: 
Dampfer „Genitiv“, Kpt. Görgeus, mit 800 Ztr. 
div. Gütern und 3 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tan von Bromberg, ferner die Kähue der Schiffer 
Joſ. Czarneckt mit 1000, M. Werk mit 800 und 
W. Roſenow mit 700 Btr. div Gütern von Brom⸗ 
berg, E. Dahmer mit 11000, W. Swierſinski mit 
2300 Ziegeln von Blotterie, J. Elſanowski mit 
8000 und F. Oſtrowski mit 4000 Ziegeln von 
Antoniewo. Abgefahren: der Kahn des Schiffers 
X. Walenzikowski mit 2000 Ztr. Rohzucker nach 

auzig. 

Waſſerſtand der Weichſel bei 
12. Oktober früh 0,08 Mtr. über 0. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Oktober. (Bei 
dem letzten großen Sturme) wurde ein Theil einer 
fat nenen Scheune des Beſitzers Joſef Muiat- 
100 . zu Dorf Birglan hochgehoben und etwa 
Umgeperer weit geſchleudert, der Reſt der Scheune 
N., wekachen und zertrümmert. Der Sohn des 
urechtider auf der Tenne Getreide zum Dreſchen 
. — des erlitt hierbei eine erhebliche Ver⸗ 
Thämun dedruſt, Quetſchung des Rückens und 

SL unteren Körperteile. 


Kumftansftellung in Thorn. 


Zum Schluß noch . 

22 inen ab einige Nachträge. 
aus: gs. find ig ſtellt zwei Blften in Gips 
(vom Beſchauer a tige Arbeiten, beſonders die 
Mädchen mit lei re liuks ſtehende, ein junges 
ſympatbiſchen Biigen dhwärtz geneigtem Kopf und 
wiedergegeben find, e ſchlicht und eindrucksvoll 


Der nordiſche Fiſcher 
ſchlauke, ſehnige Get rn) ron > if de 
wegung holt er aus, um das Netz ins Waſſer zn 


Thorn am 


werfen. — Ueber den borgheſiſchen Fechter, die] allzu reichlicher Alkoholgenuß den Wagemuth 
Venus von Nocera, die Thalia, deren blendend des Unternehmungsluſtigen derart geſteigert 
weißer Marmorkopf ſich inmitten der griinen daß das Verhän niß nahte. Der falſ be 
Blattpflanzen vor einem prächtigen berfiichen 9 . Z ) 
Teppich ſchön abhebt, brauchen wir nichts zu | Oberftleutnant revidirte Abends zunächſt die 
jagen, da fie allbekannt find. — Von Fechner iſt Wache der Infanteriekaſerne und nahm 
ein Studienkopf zu ſehen, außerordentlich flott. Ehrenbezeugungen und Meldungen huldvollſt 
lebendig und nick ſalonthrolerbaft aufgefaßt — entgegen, rüffelte auch einzelne Leute wegen 
Was Kindſcher betrifft, ſo ſcheinen uns nicht ſeine 259 ge 

angeblich ſchlechter Haltung ganz gewaltig 


Landſchaften — mit Ausnahme des „ruhigen 
lies — und nicht das Portrait eines ab. In der Dragonerkaſerne wiederholte fich 
Vorgang. Auf dem Wege zur 


Slatentohp eiter alten Rias hee ene Aer 

udienkopf eines alten Manne r 4 Ent t, 
zu ſein. Ebenſo ift der Lütkemüllerſche Studien⸗ aa a a AN 
kopf weit beſſer geglückt (daſſelbe gilt von ihrem leutnant einem Artillerie⸗Vizewa meiſter 
Stillleben) als die Frauenportraits. — Das beitelund Regimentsſchreiber, den er um feine 
Bild von Flamaut ift wohl der „Waſſerfall“, der] Urlaubskarte fragte. Der Angeredete berief 
von hohem düſterem Felsberge herabſtürzt; über ſich darauf, daß er als Träger eines Offisier- 


ir i aus der ei cke I 2 
d en e onenbebernut en: ſäbels ſelbſtverſtändlich ſtets Nachturlaub 


Ganz eigenartig find die Mondſcheinlandſchaften[ habe. „Menſch, das iſt mir neu“, antwortete 
des Armeniers Mahokian; ſcharf heben ſich die der Pole und ſtellte den Säbel feines Oberſt⸗ 
dunklen, poten Ehrreſſen Won Nachtbimmel aß leutnants vor ſich hin, „hier, das iſt ein 
leicht vom Winde bewegt. Voll ſteht der Mond Derne 2 my Wache“ 
am Himmel und spiegelt ſich im Meere oder färbt Offizierſäbel. Sie gehen mit zur Wache“. 
im Aufgeben den Horizont mit ſeinem fahlen Licht. Gehorſam folgte der „Vize“ zur Artillerie⸗ 
Saas „Atlaskleid“ von Kieſewetter, ganz im kaſerne. Dort wurde der Wachthabende 
Stile Teiborchs, wenn nicht eine Kopie dieſes an ehaucht“ und der „Vize“ wegen Nicht⸗ 
alten holländiſchen Meiſters. Das Bild iſt mit z: 9 . ber 2 E 
großer Feinheit gemalt. Das Charakteriſtiſche derſſtillſtehens ſogar thätlich angegriffen. End⸗ 
weißen ſchweren Seide iſt wirkungsvoll hergaus⸗ (lich aber ſchöpften die Gemaßregelten durch 
gebracht. — Laudſchaft von Söborg: Am Ende die ſtereotype Redeusart dieſes „Herrn Vor⸗ 
eines laugen, mit Bäumen beſtaudenen Weges eſetzten“: „Menſch, wie kommen Sie mir 
ſinkt die Abenpſonne blutigroth nieder und machte 3 1 r 
den Waſſerlauf links fanfterglühen. Der Himmel vor, was ſoll ich mit Ihnen anfangen ? 
hat jene wunderbar zarte, ſich allmählich abtönende[ Verdacht. Zugleich bemerkte der Wacht⸗ 
Abendfärbung, die uns immer wieder entsückt, | habende die unter dem Offiziersmantel hervor⸗ 
F ſchimmernden weißen Knöpfe einer Livreehoſe 
Ziegen heim: alles athmet Ruhe und Frieden. 5 l 0 > 

Die Kaufmann'ſchen Sachen find in ihren Vor⸗ Nun folgte die Kataſtrophe. Man ließ den 
zügen und Schwächen ebenfalls bekannt. Auch bei „Oberſtleutnant“, der auch Lunte roch und 
uns werden fie ihren vergnüglichen Eindruck jetzt den „Vize“ jovial zu einem Glaſe Bier 


icht verfehlen. Ein kleines, ſehr feines ]“: : i 
einen von Eilers „Au der. baltischen Küſte“ einlud, nicht mehr aus dem Wachtlokal heraus 


möge nicht überſehen werden. Man achte auf das] und ſchickte einen Boten zum Regiments⸗ 
. des eintönig grau bezogenen adjutanten. Als dieſer eintrat, erkannte er 
immels mit dem träge daliegenden, nur ganz ſofort die Lage und begrüßte ironiſch den 
leicht bewegten Waſſer. K den“. Die Abführung des jetzt 

Capri von Fehrer, Aquarell. Von einer „Kameraden zrung des jetz 
blumigen Baluſtrade der hoben Jelſeninſel ſchweift geknickten Polen zum Militär⸗Arreſthauſe 
der Blick über den Golf von Neapel bis zum bildete den wirkungsvollen Schluß des 
Veſuv, deſſen Rauchwolke in der Ferne wie ein Luſtſpiels. 


leichter Duft über dem Bergkegel ſchwebt: ein 
Blick, der wohl zu den ſchönſten Europas gehört Neueſte Nachrichten 
Berlin, 12. Oktober. Die Morgeublätter 


und „unneunbare Sehnſucht erregt“ allen, die ihn 
einſt auf jenem ſonnigen, herrlichen Eiland ge⸗ 

nießen durften. — Um die Viehheerde Weißhaupts | melden: Der Geſchäftsführer des Virchow⸗ 
zu würdigen, muß man weit zurücktreten. Es iſt Feſtkomitees, Profeſſor Poſeuer, gab geſtern 
das Bild, das wohl den unglücklichſten Platz hat. Abend den zum Virchowjubiläum einge⸗ 


Steht man aber erſt richtig, ſieht man läugere 92555 : 
Zeit in das Bild hinein, dann wird man erſtannen, troffenen auswärtigen Gelehrten ein Feſtmahl, 


Fade ede 0 Dieje Schwerfällig uud 42 dem auch ee. ee die 
ag ur aſſer platſchenden und im Waſſer 'yphä er medizinischen | 
wiedergeſpiegelten Kühe heraustreten. Weishaupt obaten. ee 


iſt einer unſerer beſten Thiermaler. — Allerliebſt { ra 
iſt das kleine Mädchen mit dem bunten Kopftuch | hatte den Ehrenplatz zwiſchen dem Miniſter 
und der Koralleukette um den Hals, dem Stumpf⸗ 


näschen im Geſicht und dem echt kindlichen Blick . : 
bon 9. v , Geben Geheimrath von Ziemſſen. Von den fremden 


laudſchaft von Carlo Dolci (2): Rieſige kahle Gelehrten waren u. a. Lord Leiſter⸗London, 
Felswände, theilweiſe mit Schnee auf den Spitzen, Profeſſor Toldt⸗Wien, Profeſſor Carnib⸗Paris 
ragen hoch empor. Dazwiſchen liegt das Meer zugegen. — 
ſpiegelglatt da, vom dunkelſten Grün am Ufer bis Der Präſident des deutſchen Gaſtwirthever⸗ 


zum hellſten Gran in der Ferne alle Farbentöne 6 ee 5 
ö ir h andes Theodor Müller ift geſtern geſtorben. 
dan eee Der nen Ki Hamburg, 12. Oktober. In einem ÜUhren⸗ und 


graue Wolken. — Eine brillante Wolfsjagd ſchil⸗ 2 
. Ei Goldwaarengeſchäft auf der Rathhausſtraße wurde 
ee e de ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt, es wurden 


See edi g fee e n e {m Beh Don U 
ark geſtohlen. 


U Dum 1 A 
weiten Ebene, unheimlich finſter zieht's am Hori Köln, 11. Oktober. Sämmtliche Waſſerſtands⸗ 


t herauf. N N er 
Waadt ure unser Rundgang durch die Aus⸗ nachrichten vom Oberrhein melden, der „Köln. 
ſtellung gethan. Verſchieden an Werth und ſehr] Volksztg. zufolge. auhaltend ſtarkes Steigen: 
mannigfacher Art war das, was wir dort geſehen] auch bei Mainz ſteigt der Rhein. Hier zeigte heute 
haben. Und doch beſeelt alle, die es mit der Kunſt] Abend 6 Uhr der jBeael 290 . Vers en 
ernſt meinen unter den Künſtlern und Kunſt⸗ Dortmund, 11. ober. ie bei 1 
freunden, unr ein Streben Unglücksfall auf der Schlackenhalde der „Dort⸗ 


Wie Natur im a tt munder Union“ vermißten zwei Arbeiter wurden 
So im weiten Müuflgefllde todt aufgefunden und geborgen. Von den 
K eg vi eh Schwerverletzten find ebenfalls zwei geſtorben, 

ieſes iſt der Sinn der Wahrheit, ſodaß die Geſammtzahl der Todten ſechs be⸗ 

er nur ü * s a 3 
er A 5 i Die gerichtliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
Hellſten Tags entgegenblickt. geleitet. 

Möge die Ausſtellung, die ſich ja unr in be-]. Gelſenkirchen,. 11. Oktober. Im Stadt⸗ und 
ſcheidenen Grenzen halten konnte, mitgeholfen] Laudkreiſe beträgt die Zahl der gemeldeten Typhus⸗ 
haben, in uuſerer Bevölkerung den Sinn für erkrankungen 1088. Heute find vier Perſonen ge⸗ 
Wahrheit und Schönheit zu ſchärfen und in ihr ſtorhen. ; f Ne 
den Wunſch zu erregen, daß doch öfter in Thorn] Leipzig, 12. Oktober Die neuerdings von einigen 
auch Werke der bildenden Kunſt zu ſehen wären, Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß ein Antrag 

Der Berichterſtatter aber, der manches nicht auf Haftentlaſſung der Direktoren der „Leipziger 
erwähnt hat, was nach Meinung feines Schöpfers] Bank“ eingegangen, aber abgelehnt worden jei, daß 
erwähnenswerth iſt, und manches hat tadeln] die Vorunterſuchung gegen ſämmtliche Mitglieder 
müſſen, was andere hoch loben, bittet, daß die] des Aufſichtsrathes der „Leipziger Bank“ Mitte 
Gekräukten nicht dem Beiſpiel eines der Großen] Oktober zum Abſchluß kommen werde, und daß 
in der Kunſt folgen, der einſt im Unmuth über] für die Gläubiger allerhöchſtens 65 Prozent ihres 
unſeresgleichen ausrief: „Der Tauſendſakrament!] Geſammtguthabens zur Rückgabe gelangen werden, 
Schlant ihn todt, den Hund! Es iſt ein] beruht nach einer Mittheilung des „Leipziger 

—h. 


Receuſent!“ Tageblatt“ vollſtändig auf Erfindung. 
Mannigfaltiges. 


Wien, 11. Oktober. „Die „Politiſche 
Korreſpondenz“ veröffentlicht ein Glückwunſch⸗ 

(Verurtheilung zum Tode.) Das Chem⸗ 
nitzer Schwurgericht verurtheilte den 20 jährigen 


ſchreiben des öſterreichiſchen Unterrichtsmi⸗ 

Kutſcher Zichleſchong⸗Waldheim, der jet b niſters Ritter v. er 
kutſcher Zſchieſchong⸗Waldheim, der ſein unehe. Virchow anläßlich deſſen 80. Geburtstages. 
1 7 Kind vergiftet bat, wegen Mordes zum Der Miniſter gedenkt in dem Schreiben 
Unlängft |rübmend der Verdienſte des Jubilars um die 


(Ein Pſeudo⸗Offizier.) f 
i i r i in] Wiſſenſchaft. 
ging die Nachricht durch die Preſſe, daß in Nom, 11. Oktober. Der Bapft empfing 


Hagenau i. Elſ. ein Offiziersburſche die Rollen . b 
vertauſcht und ſich als Offizier aufgeſpielt * Biſchof von Osnabrück. ee 
habe. Der Betreffende, ein Pole, wurde vom faden gt rden e e an 
Kriegsgericht zu vier Jahren Gefängniß ver- beſggeu, Handi der e ohleu⸗ 
urtheilt. Die Streiche des Pſendo⸗ Offiziers ber Ausstand scheine ſich ſeinem ede un nähern 
. = * ide zu nähern. 
waren ganz drolliger Art. Der Pole begann, fel a 5 un : 2 Krüger 
r 3 “ 8 1 321 feierte ſetnen Gebur ag im engſten Familien⸗ 
— ae 705 917 Mayr a 1 kreiſe. Nur wenig Gratulanten wurden vorge⸗ 
e nende in ei Mantel 190 lafien. Hunderte von Telegrammen und Briefen 
rafen ein. 8 
Mütze ſeines Herrn, eines Oberſtleutnauts London, 12. Oktober. Aus Middelburg 
und umgürtet mit deſſen Säbel, ſtolz durch wird gemeldet: Der Burenführer Lotter iſt 
die Straßen der Stadt wanderte. 


Unter⸗ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt. 
offiziere, die er dabei auf Liebespfaden au⸗ Kitchener beſtätigte das Urtheil. Drei andere, 
traf, nahmen vor ihm ſchleunigſt Reißaus] die Lotters Kommando angehörten, wurden 
und das gerade ſtählte des Burſchen Muth ſebeufalls zum Tode verurtheilt, doch die 
und veranlaßte ihn zu neuen Proben ſeines] Todesſtrafen in lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
Schauſpielertalents. Eines Tags hatte aber! ſtrafen umgewandelt. 


Profeſſor Baccelli und dem Münchener Kliniker 8 


Die Morgenblätter berichten: fl 


4; 
1 Kälber (Freſſer) 38 bis 
bis 70; 


London, 12. Oktober. 


Lord Kitchener meldet: 


Die Kolonne des Genral French nahm den Kom⸗ 


mandanten Scheeper gefangen. 
Petersburg, 11. Oktober. 


In der Rektifizir⸗ 


Abtheilung einer hieſigen Spiritusbrennerei fand 


heute Mittag eine Exploſion ſtatt. 


Ein Behälter 


mit etwa 3000 Liter Spiritus explodirte aus bis⸗ 


her unbekannter Urſache. 
Mädchen 


1 Ein 
kam dabei ums Leben. 


ſiebenjähriges 
Der Haupt⸗ 


ſchornſtein der Fabrik und andere Theile derſelben 


zeigen Riſſe und drohen einzuſtürzen. 


Middelburg (Kapkolonie), 12. Oktober. Kom⸗ 


mandant Lotter wurde geſtern früh hingerichtet 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
112. Okt. 11. Okt. 


Tend. Fondsbörſe: — 


Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Preußi ar Konſols 3% » 
Preußiſche Konſols 3¼ 9% 
Preußiſche Kouſols ½ % 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsauleihe 3% 
Weſtpr. Pfandbr. 3° onenl. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 37% 970 


* ET 

Poluiſche Pfandbriefe 4% 
Türk. 1%% Auleihe O 
talieniſche Rente 4% . 
umän. Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Oktober 
„ Dezember 

1 a 0 
Roggen Oktober 
— Dezember. 


2 „„ „46 
—I— 0 1.220 0. 


* 


Dp * 
Bank⸗Diskont 4 Ct., Lombard 


216 40 


175—50 


140—75 


ziusfuß 5 pet. 


Privat⸗Diskont 2°/, pCt., London. Diskont 3 pet. 


Berlin, 12. Oktober. (Spiritusb 
38,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— ME 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 12. Oktober. 


Berlin, 12. Oktober. 
of.) Amtlicher Bericht der 


Städtiſcher Zentralpieh⸗ 


j 
Direktion. Zum 


ericht.) 70er 


(Getreidemarkt.) 


Zufuhr 58 inländiſche, 43 ruſſiſche Waggons. 


Verkauf ſtanden: 4697 Rinder, 1492 Kälber, 12876 


Schafe, 8817 Schweine. 
Pfund oder 50 Kilogr. Schla 
(bezw. für 1 d 
fen: 1. vollfleiſchig, 


Bezahlt wurden für 295 
tgewicht in Mark 
Pfund in Pf.): Für Rinder: 
ausgemäſtet, höchſten 


är 


fl 


en 


4. mäßig 


. gering 


4. 8 aezing ge 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
8 2. ältere Maſthammel 58 bis 64; 3 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer 


cha fe; 


ichafe) 


50 bis 56; 4. Holiteiner NiederungsſchafelLebend⸗ 
gewicht) 24 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 63 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
gering eitte 


65 Mk.; 3. 


fleiſchige 60—62; 4. 
wickelte 57-59; 5. Sauen 59 bis 60 Mk. 


. — Bere 


lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief ruhig und hatte etwas Uebertrag, 


der Kälberhandel verlief ruhig. 
in guter Waare glatt, etwas Uebertrag. 


Schafe gingen 


Der 


Schweinemarkt verlief ruhig und wudre geräumt, 
einzelne Abſchlüſſe wurden mit 1 Mk. über Notiz 


bezahlt. 


Hamburg, 11. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 


— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
N Standard white loko 6,9. — Wetter: 
eDde . 


Wind: Nordoſt. 


SAS —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 12. Oktober, früh 7 Uhr. 
. + 8 Grad Celſ. Wetter 
ewölkt. 


Vom 11. mittags bis 12. mittags höchſte Tem⸗ 


peratur ＋ 13 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad 
Celſius. 


Aureol-Haarfarbe, auen 


Deutsches Reichspatent 


ausgezeichnet, verbindet mit 
physielogischer Unschädliehkeit echtes natürliches 


Färbevermögen; 


Sonn.⸗Unterg. 5.09 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.19 Uhr. 
Mond-Uuterg. 5.18 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 


14. Oktober: Sonu.⸗Aufgaug 6.24 Uhr. 
5.07 Uhr. 


Mond⸗Aufgaug 8.23 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 


5.46 Uhr. 


daher das beste und zweckmässigste Haarfärbemittel 
der Gegenwart. J. F. Schwarzlose Söhne, Königl. 
Hofl. Berlin, Markgrafenstr. 29. 


Vorräthig in allen 
besseren Parfümerie- 8 


und Coiffeurgeschäften, 
13. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.22 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Zwei kleine Fachwerkgebäude, das 
eine auf dem Zwinger ⸗Grundſtücke 
ſüdlich des alten Schloſſes, das audere 
auf dem Grundſtücke des früher 
Schlesinger'ſchen Gartens, beide un⸗ 
mittelbar rechts am Eingange ſtehend, 
ſollen wegen Baufälligkeit auf Abbruch 
verkauft werden. 

Verkaufstermin, 


Dienſtag den 29. Oktober, 
vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle. 
Bedingungen im Bureau II des 
Rathhauſes einzusehen. 

Thorn den 11. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 
Die Lieferung des Bedarfe an 
Verpflegungs⸗Gegenſtänden für 


die Kiiche des 1. Bataillons Fuß: |N 


Artillexie⸗Regiments Nr. 11 für 
die Zeit vom 1. November 1901, 
bis Ende Oktober 1902, ebeuſo 
die Verpachtung der Küchenab⸗ 
fälle für denſelben Zeitraum, ſoll 
anderweitig vergeben werden 
Bez. Augebote ſind, poſtmäßig 
verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, bis zum 


2. J. Mts., 11 Uhr vorm. 


an die unterzeichnete Küchenver⸗ 
waltung einzuſenden. In den An⸗ 

eboten muß die ausdrückliche 

rklärung enthalten fein, daß die: 
ſelben auf Grund der geleſenen 
und unterſchriebenen Lieferungs⸗ 
bedingungen abgegeben ſind. Letz⸗ 
tere liegen in der Küche der Fuß⸗ 
Artillerie » Kajerne zur Einſicht 
bezw. Vollziehung aus. 

Thorn den 12. Oktober 1901. 

Die Küchenverwaltung 


des 1. Bataillons Fuß⸗Ar⸗ 


tillerie⸗Regts. Nr. 11. 


* U * 
Heffentliche Verſteigerung. 
Mittwoch den 16. d. Mts 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei der Beſitzerfrau Leich- 
nitz in Kompanie: 
1 nene Dreſchmaſchine, 
1 neues Roßwerk, 
1 Glasſpind, 
1 Ziehrolle 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 12. Oktober 1901. 
Bendrik, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am 14. d. Mts. 


% 


werde ich vor dem Lokale des Herrn 


v. Barezynski, Brombergerſtraße, 
Gegenſtände, welche dorthin geſchafft 
wurden und zwar: 


1 Sopha, Stühle, Tiſche, 


Tiſchdecken und mehrere 


andere Sachen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 12. Oktober 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Berein zur Unterllüßung 
urch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 4 


„Reiche Auswahl an 
chürzen, Strümpfen, Hemden, 


acken, Beinkleidern, Jcheuer⸗ g 


küchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick⸗, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Meine Glaserei, 


verbunden mit . Porzellan», Steingut⸗ 
und Emaillewaaren » Handlung be⸗ 
findet ſich jetzt 


Gerechteſtr. 20, 
im Hauſe des Herrn Kaufm. Dann. 
Graumann, 
Glaſermeiſter. 


Damenkleider 


werden gutſitzend und chik von 4 Mk. 
an angefertigt. Deutſche u. engliſche 
Mode. Zu erfragen bei 

Frau Schäffer, Mellienſtr. 104. 


Aufwartefrau 


wird verlangt. Meldungen 
Breiteſtraße 19, 1. 


Gartenfran 


vird verlangt Mellienſtr. 96, part. 


1 Lehrmädchen 


findet Stellung in meinem Glas-, 

Porzellan- und Luxuswaaren. Geſchäft. 
Adolph Granowski. 

14 jähr., anſt. Anfwartemädchen 
wird geſucht Waldſtr. 29a. I. 


Täglich 6-10 Mark 


find leicht zu verdienen mit hochreellem, 
neuem, ſehr gangb. Artikel. Jeder iſt 


Käufer. Fleißige Leute, Einkaſſirer, 12 


Vereinsdiener, überhaupt jeder, der 
über Bekanntenkreis verfügt, wolle 
ſeine Adreſſe per Poſtkarte ſenden an 
Hans Bock, München, 
Sendlingerſtr. 36. 

„Junger Mann mit guter Schule 
bildung ſucht Stelle als Lehrling im 
Komptoir. Anerbleten unter I. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


h. Feldi, Thorn, Brückenstrasse 17, 


käuflich erworben habe. 


Gestützt auf langjährige Thätigkeit in dieser Branche wird es mein ernstes 
Bestreben sein, nur schmackhafte Waare in sauberster Ausführung bei soliden 
Preisen zu führen und bitte ich höflichst, das meinem Vorgänger in so reichem 
Maasse geschenkte Vertrauen auch auf mich geneigtest übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


am Sonntag den 13. d. Mis. 


statt. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich die 


itorei 


des Herrn 


Walther 


P.S. Die Eröffnung des Geschäfts findet 


Hof-Pianofortefahrik. 


1 
4 
AN 


88 


un 


Sichtau. 


4 


8888888229 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen, 


Spezialität: Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 


eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 


Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- 
troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit, 


Erstklassiges Fabrikat. 


in allen Preislagen und Holzarten. 


20 Jahre Garantie. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmonlums und Frügei 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
= Theilzahlung gestattet. 


\ * * 
Komptoiriſt, 
mit der Buchführung ſowie allen 
vorkommenden Komptoirarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht Stellung. Anerbieten 
erbeten unter D. S. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein tüchtiger 


Schacht meister 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn, 
Zwei Lehrlinge 
ſtellt ein mit Koſt oder Koſtgeld 
Mondry, Tiſchlermeiſter, 


Gerſtenſtraße 6. 
Lehtling 


mit guten Schulkenntuniſſen 
ſucht Stellung im 
Komptoir. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Anerb. unt. A. B. 5 
5 Ml., 


nur gegen hypothekariſche Sicherheit, 

fofort zu vergeben. Näheres bei 

Schröter, Thorn, 
Windſtraße 3. 


Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeb. Ausk. 
ertheilt 


T. 


S. Szapauski, Thorn, 
Gerechteſtraße 10. 


Zwei ſtarke 
Arbeitspferde 
Leibitſcher Mühle. 

Futtermöhren 
für Pferde ꝛc, à 1,00 Mk. per Ztr., 


verfunft Block, Schönwalde. 
Telephon 141. 


Möbl. Zimmer zu v. Marienſtr. 9, II. 


Hochfeiner 


Delnoa-Ialossol-Kavlar 


sämmtliche Delikatessen 


der Saiſon ſtets vorräthig. 
ranz Goewe, 


(vorm.: J. G. Adolph.) 


Vögel 


und kleine Thiere werden natur⸗ 

getreu u. dauerhaft ausgeſtopft. 

Auch ſteht eine größere Anzahl Vögel 

zum Verkauf. Otto Scharf. 
Um mein 


Schuhwaarenlager 


ſchnell zu räumen verkaufe 
elegante, dauerhafte 


Damen-, Herren⸗ und 


Kinderſtiefel 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
A. Wunsch, 
Eliſabethſtraße 3. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs⸗ und 
Flurfenſtern, 


photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 


villons, Glasdächern, Wintergärten, 


Glasveranden, Stanbfängen, Ober⸗ 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Façaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, I 
Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion ſofort zu vermiethen 
Mauerſtraße 32, II. 


Druck und Verlag von C. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


agaus Malz, 

(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 

koſten jetzt per ½ Fl. une 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 

Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsheck, 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


geeignet. 
Noch eine Menftionarin, junges 


Mädchen, per 15. geſucht. 
7 1 Kreuzs., v. 380 M. an 
laninos, onne Anzahl. 15 M. 
montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


gut möblirte Juner 


m. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 
Eile freundliche, möbl. Wohnung, 
part., mit auch ohne Koſt, zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei, Steileſtr. 12. 
Mb. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16. 
2 möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
beungung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Peuſion, zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, I. 
Mb. Zim. zu vermiethen 
2 Bäckerſtraße 12, pt. 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 
1 — 2 möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Burſcheugelaß, zu vermiethen 
Schloßſtraße 10. 
Sehr gut möbl. Wohnung eventl. 
Burſchengelaß von ſofort zu verm. 
Mellienſtraße 118, II. 
r. möbl. Vorderzimmer 
nebſt Kabinet jofort zu verm. 
M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Dombrowski in Thorn. 


Kunſt⸗Auaſtellung, Thorn. 


; Heute Schluß. 
Geöffnet von 11—1 Ahr vormittags und 1.5 Ahr nachmittags. 


Nachm. Eintrittspreis 20 Pf. 


Es wird dringend gebeten, die Kunſtgegenſtände Sonuta Schluß 
der Ausſtellung oder Montag in d ie bh — 3 au 
30 lr 490 2 1 94 von 10—12 Uhr vormittags und 


n 


13. Oktober, abends 8¹j0% 
arnisonkirche): 


Kirchen-Coneert 


unter gefl. Mitwirkung der Frau Helene Davitt 
(Sopran), Frl. Hedwig L. (Violine), der Thorner 
Liedertafel und der Kapelle des Inft.-Regmts. 
von Borcke Nr. 21, 

veranstaltet von Fr. Char (Orgel). 
Billets à 1 Mk., Familienbillets für 3 Personen 2 Mk., 
Schülerbillets a 50 Pf. und hintere Reihen (Mittelschiff) à 50 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck und Sonntags 

von 2 Uhr nachm. ab in der Konditorei von Nowak. 


Uhr 


Tanzunterricht. fusta Adolf-Zweigverein, 


Am 14. d. Mis. verhindert, 


werde ich 
Sonnabend den 19. und 


Sonutag den 20. Oktober er., 
von 5—8 Uhr, 


im Schützenhauſe 


auweſend fein, um weitere Aumel⸗ 
dungen entgegenzunehmen. 


Balletmeiſter Haupt, 


Gartenſtraße 48. 


Restaurant 


‚Zum Lämmchen. 


Sonnabend den 12. Oktober: 


Rinderfleck. 


Es ladet ein 
Albin Standarski. 


Hötel Museum. 
Sonntag den 13. Oktober, 


Uhr ab: 


Grosse Tanzrerenäen, 
Muſik⸗Kapelle Nr. 21, 
file Zivil und Militär nur mit Charge. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
- Osmialowski. 


iktoria-Garten. 
Sonntag den 13. Oktober: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Wiener Cale, Mocker. 
Sonntag den 13. Oktober, 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Gasthaus Rudak. 


Sonntag den 13. d. Mts., 
von 5 Uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einfabet 
A. Deltow. 


Restaurant „Altona“, 
Kaſernenſtraße 46. SB 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Hoch. 


SEhlüſselmühle. 
Sonutag 8 13. dktober er.: 


Wurſteſſen 02% 


mit 


Anterhaltungsmufik. 
KK 


rüger. 


Christl. Verein junger Männer. 
Jeden Sonntag Abend: 
Verſammlung BE 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, I. 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 
eingeladen. 


pet. Zimmer zu verm., a. f. 2 
Herren paſſend Jakobsſtr. 17. 


Bacheſtr. 9, III. 


Möbl. Zimmer zu v. 


ahresfeier: Sonntag den 13. Ok⸗ 
tober, abends 6 Uhr, in der Alte 
ſtädtiſchen Kirche. Feſtpredigt: 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven, 
Nach dem Gottesdienſt außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlung der 
Mitglieder in der Sakriſtei: Bee 
ſchlußfaſſung über neue Satzungen. 
Nachfeier: Montag den 14. Oktober, 
abends 8 Uhr, im Schützenhauſe. 
(Herr Pfarrer Jacobi: Jahres- 
bericht. Herr Prediger Krüger: 
Erlebniſſe in der rumäniſchen Dias⸗ 
pora. Herr Pfarrer Heuer: Die 
Thorner Georgengemeinde.) 


— —-— —-¼— 
Vereinigung alter 
Burschenschafter. 
„J Montag, 14. Oktober er. 
* 9 8 b. t 


im Artushof. 7) 
Am 18. Oktober, Artushof: 


Concert Rothauser. 


Karten à 3, 2, 1 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


Artushof. 


Sonntag, 13, 
Montag 14,, 
u. Dienſtag 15. 
Oktober: 
N GSajtipiel 
des weltberühmt. 

Illuſioniſten 


Merelli 


Dise.) Den frei 
Stütze in der Luft ichmebenbe Jeder. 


Ferner: Merelli mit ſeiner DOrigte 

nal⸗Novität 
’s Ueberbrett'l 
aus Wolzogeus: Buntes Theater. 

Ferner die neueſte Illuſion: As ra, 
Asra, Asra, eine indiſche Wittweite 
verbrenung. 

Preiſe: 1. Logenſitz 2 Mk., Sperr⸗ 
fit 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 
0,75 Mk., Gallerieplatz 0,50 Mk. 

Billets vorher im Zigarrenges 
ſchäft von Duszynski. 
Kaſſenäöffuung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
EPE 


Ortsberein der Schuhmacher. 


(Hirsch- Duncker.) 
Verſammlung am Montag fällt 
aus, dafür Mittwoch um 7 Uhr. 
Alle Mitglieder bitten wir, recht 
pünktlich zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


Raths-Keller. 


Ernst Harwardt, 
Hoflieferant. 


la. holländ. Austern 


eingetroffen, 
sowie sämmtliche Delikatessen der 
Saison, 


Raths-Keller. 


Heute, Sonnabend: 


Streich-Concert. 


Der Geſammt⸗Auflage 
N der heutigen Nummer liegt 
ein Proſpekt der Haupt⸗Kollekte Wilh. 
Luckow, Hamburg, bei, betr. 
Meißner Dombaulotterie, worauf 
beſonders aufmerkſam gemacht wird; 
die Loſe dieſer früheren Lotterien waren 
lange vor Ziehung ausverkauft und 
dürfte es ſich empfehlen, die Beſtellung 
der Loſe umgehend zu machen. 


Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


— . —————— E 2 SSS w— u — — I — —— —öʃ 


1. Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 13. Oktober 1901. 


Beigeordneten HerruKrüger⸗Marienburg, die andere 
Herrn 2 9 88 Born ⸗ Königsberg auf den 
Schild erhoben. Zur engeren Wahl geſtellt ſind 
bekanntlich vier Herren. 


ordnungsgemäß geführte Privatbücher nicht vor⸗ 
handen und alle Aufzeichnungen und Briefſchaften 
des Verſlorbenen von der Staatsauwaltſchaft mit 
Beſchlag belegt und noch nicht freigegeben ſind. 
Die ſonſtigen Spekulationen bewegen ſich auf dem 
Gebiete der Grundſtückskäufe. In Krietern er⸗ 
warb Schoſtag Anfang 1897 ein Terrain mit 
einer Grundfläche von 117237 Qu⸗ Meter, welches 
mit Hypotheken in Höhe von 123000 Mk. belaitet 
iſt. Im weiteren handelt es ſich um eine Gruppe 
von Spekulationen, die mit der Vertraueus⸗ 
ſtellung Schoſtaags als Direktor der Rhederei 
nicht vereinbar waren, da ſie von ihm nur zu 
dem Zwecke entrirt wurden, um ſich auf often 
und zum Nachtheil der Aktionäre zu bereichern. 
Er brachte nämlich Terrains an ſich, von denen 
er wußte, daß ſie von der Rhederei gebraucht 
werden würden, um ſie mit reichem Gewinn an 
dieſe wieder loszuſchlagen. Einen Ueberblick über 
die Aktivmaſſe zu geben, iſt vorläufig noch nicht 
möglich, da erſt eine ſachgemäße Schätzung der 
Grundſtücke erfolgen muß. 


Der Krieg in Südafrika. 


Aus Dundee (Natal) meldet das Reuterſche 
Burean vom Dienſtag: Das Gefecht, welches am 
Sountag mit Bothas, auf 2000 Mann geſchätzter 
Streitmacht ſtattfand, dauerte den ganzen Tag 
über. Schließlich räumten die Buren ihre Stel⸗ 
lung und zogen ſich in nördlicher Richtung auf den 
Bapiaanfluß zurück. 

Der Optimismus leitender engliſcher Staats⸗ 
männer hinſichtlich der Auffaſſung der Lage in 
Südafrika ſcheint keine Grenzen zu kennen Das 
erſieht man wieder aus dem Schreiben des Kriegs 
miniſters Brodrick an das Barlamentsmitglied Sir 
Howard Vincent. Dem Schreiben ſei noch fol⸗ 
gendes entnommen: Wir haben keine Schwierig⸗ 
keiten, unſere Feldarmee auf der erforderlichen 
Höhe zu halten, und wenn neue Verſtärkungen 
verlangt werden ſollten, können wir mit größter 
Beſchleunigung dieſem Auſuchen entſprechen. Zur 
Zeit ſtehen 69 verſchiedene Truppenkörper im 
Felde, die vollſtändig ansgeriiftet ſind, und wir 
ſchaffen jeden Monat etwa 10900 friſche Pferde 
nach Südafrika. Ju den Dispoſitionen Kitcheners, 
zu deſſen thatkräftiger Kriegführung die Regierung 
volles Vertrauen hat, hat fie ſich niemals einge⸗ 
miſcht. Seine Aufgabe befteht, darin, kleine 
Trupps des Feindes fiber eine Fläche zu treiben, 
die jo groß iſt wie Frankreich und Spanien zu⸗ 
ſammen, und zugleich Tauſende von Meilen 
Bahnlinie zu ſchitzen. Die Regierung wird nicht 
davor zurückſchrecken, von dem Laude Opfer zu 
verlangen, die nöthig ſind, um den Krieg zu 
einem ſchuellen Ende zu bringen. Aber kein 
Kabinetsrath kaun die zu dieſem Zwecke bereits 
getroffenen Maßnahmen noch verbeſſern und be⸗ 
ſondere Berathungen der Minifter könnten nur 
den Auſchein erwecken, als ob ein Mangel an 
8 zu der militäriſchen Leitung des Krieges 

orliege.“ 

Schatzkanzler Hicks Beach ſagte in Kaen Old⸗ 
hamer Rede iiber den ſildafrikaniſchen Krieg noch, 
eine Aenderung der Geſchäftsorduung im Unter 
hauſe ſei durchaus nothwendig, um die Obſtruktion 
der Iren zu brechen. Zugleich gab Hicks Beach 
der Zuverſicht Ausdruck, daß ein Theil der 
liberalen Partei bei dieſer Aenderung der Re⸗ 
gierung ihre Uunterſtützung leihen werde. Das 
von dem 3 8 88 Du 

ni er „ und er g 
aich. dug Ae erbitjeifion nothwendig fein 
werde. 


Provinzialnachrichten. 
Marienburg, 11. Oktober. (In der Bürger⸗ 
meiſterfrage) haben ſich unter den Stadtverord⸗ 
neten zwei Parteien gebildet; die eine hat den 


entjendet, welche fie auf der vom Lande ab⸗ 
gelegenen Seite beſtiegen, ſodaß ſie es ver⸗ 
mieden, auf venezolaniſchem Gebiet zu landen, 
Der Mob, auf 1200 Mann geſchätzt, bewahrte 
noch eine drohende Haltung, und da mehrere 
Schüſſe abgegeben wurden, befahl der Kom⸗ 
mandeur des Bootes der „Vineta“ ſeinen 
Leuten, die Handgriffe des Ladens auszu⸗ 
führen, aber keine Patronen einzuſtecken. Als 
der Mob das Raſſeln der Gewehrverſchlüſſe 
hörte, verſchwand er ſchleunigſt. Beim Ab⸗ 
ſegeln des „Eden“ herrſchte noch ſtarke Er⸗ 
regung am Orte. Es heißt, die Regierung 
von Venezuela ſchiebe den Deutſchen die Schuld 
zu und habe den deutſchen Gejandten erſucht, 
für das Verhalten der Matroſen Entſchuldi⸗ 
gungen auszudrücken. Ju Caracas glaubt 
man dagegen, der deutſche Geſandte beab⸗ 
ſichtigte, Venezuela aufzufordern, ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen. 


Ein Muſterdirektor 


ſcheint Herr Schoftag, der Leiter der zuſammen⸗ 
gebrochenen Rhederei vereinigter Schiffer in 
Breslau, geweſen zu ſein. Es grenzt ans Une 
laubliche, welch gewagtes Spiel dieſer Mann 
Fabre lang hat betreiben können, ohne eine miß⸗ 
krauiſche Aufmerkſamkeit der ſonſt doch feine 
fühligen Geſchäftskreiſe, mit denen er zu ver⸗ 
kehren hatte, zu erregen. Wie weit ins große 
Schoſtag hierbei ging, zeigen die in feinem Kon⸗ 
kurſe jetzt geltend gemachten Forderungen. Es 
find zum Konkurſe angemeldet worden: von der 
Rhederei vereinigter Schiffer in Breslau 5 Mill. 
Mark, von der Kommanditgeſellſchaft Hamburger 
u. Ko. in Kattowitz 1831000 Mk., Filiale der 
Dresdener Bank in Hamburg 885000 Mk., Nord⸗ 
deutſchen Bank in Hamburg 105000 ME, Halle. 
ſchen Bankverein Kuliſch, Kämpf u. Ko. 301 000 
Mark, F. A. Neubauer in Hamburg 256000 Mk. 
und Ernſt Kuznitzky 2355000 Mk. In der erſten 
Gläubiger ⸗Verſammlung, welche vorgeſtern in 
Breslau ſtattfand, machte nun der Konkursver⸗ 
walter über den bekanntlich durch Selbſtmord 
aus dem Leben de odge Direktor der Rhederei 
e Schiffer folgende erbaulichen Mitthei⸗ 
ungen: 

Bevor Schoſtag im Jahre 1888 den Direktor⸗ 
poſten übernahm, war er Leiter der Oder⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrtsaktiengeſellſchaft, die 1888 in Konkurs 
gerieth. Dieſer Konkurs führte auch zu einer 
Strafverfolgung gegen ihn und nach einer Uunter⸗ 
ſuchung von fünfjähriger Dauer wurde er 1893 
wegen Konkursvergehens zu 3 Monat Gefänguiß 
verurtheilt, welche Strafe dann im Gnadeuwege 
in eine Geldſtrafe von 1000 Mk. umgewandelt 
wurde. Im Jahre 1896 verheirathete er ſich, und 
feine Fran brachte ihm ein Vermögen von etwa 
75000 Mk. in die Ehe. Schoſtag bezog in ſeiner 
Direktorſtelle ein Jahresgehalt von 7500 Mk. und 
ſehr reichliche Tantioͤmen. Trotz feines arbeits⸗ 
reichen und verantwortungsvollen Amtes wußte 
er aber noch Zeit für Nebenbeſchäftigungen auf 
zahlreichen anderen Erwerbsgebieten zu finden, 
beſonders für Spekulationsgeſchäfte. Er ſpekulirte 


Ueber einen ernſten deutſch⸗ 


venezolaniſchen Zwiſchenfall 


berichtet das „Wolffſche Bureau“ aus Caracas 
am Donnerſtag folgendes: 

Ein Trupp veuezolauiſcher Poliziſten, die 
als ſolche nicht keuntlich waren, verſuchten 
am Sonntag Abend in Puerto Cabello zwei 
Unteroffiziere von S. M. S. „Vineta“ feſt⸗ 
zunehmen. Die Unteroffiziere, die ſich keiner 
Schuld bewußt waren, ſetzten ſich zur Wehr, 
wurden mit Säbelhieben verwundet, entriſſen 
in der Nothwehr den angreifenden Poliziſten 
die Säbel und vertheidigten ſich damit. Sie 
wurden ſchließlich überwältigt und zum Ver⸗ 
binden ihrer Wunden auf einen in der Nähe 
befindlichen deutſchen Handelsdampfer ge⸗ 
bracht. Auf dieſem Wege wurden ſie von 
einem Volkshaufen, in dem ſich auch Poliziſten 
und Zollſoldaten befanden, weiter angegriffen. 
Auf die Offiziere des deutſchen Haudels⸗ 
dampfers wurden Schüſſe abgegeben. Zum 
Schutz des Dampfers ſchickte der Kommandant 
S. M. S. „Vineta“ 30 Mann an Bord. 
Die hieſige Regierung hat bei dem deutſchen 
Vertreter wegen angeblicher Gebietsverletzung 
Beſchwerde geführt. Die Beſchwerde iſt vor⸗ 
läufig mit einer Richtigſtellung des Sachver⸗ 
halts auf Grund des telegraphiſchen Berichts 
des Kommandanten S. M. S. „Vineta“ unter 
Vorbehalt deutſcher Anträge auf Beſtrafung 
der Schuldigen und Genugthnung zurückge⸗ 
wieſen worden. 

Privatnuachrichten eines Berliner Blattes 
ſtellen die Sache ausführlicher, aber auch in 
manchen Punkten abweichend von der Meldung 
des „Wolffſchen Bureaus dar. Danach iſt in 
Newyork folgendes Telegramm aus Port of 
Spain (Trinidad) eingetroffen: Der britiſche 
Dampfer „Eden“ aus La Guiara berichtet, 
daß Sonntag Abend ungefähr 50 Matroſen 
vom deutſchen Kreuzer „Vineta“ in Porto 
Cabello in einen Straßenkrawall mit den 
Einwohnern verwickelt wurden. Einige 
Poliziſten in Zivil miſchten ſich ein und 
nahmen für die Einwohner Partei, worauf 
der Kampf allgemein wurde. Die Deutſchen 
bahnten ſich einen Weg nach dem Quai, wo 
ſie an Bord des deulſchen Dampfers „Valeſia“ 
gin gen, der dort verankert lag. Zwei Offiziere 
der „Vineta“, welche mit dem Boot am Quai 
warteten, wurden von der Polizei angegriffen. 
Sie vertheidigten ſich und wurden beide mit 
Säbeln erheblich verwundet. Alle Deutſchen 
am Ufer, die unbewaffnet waren, wurden 
verwundet. Die verwundeten Offiziere wurden 
von der Mannschaft der „Valeſia“ au Bord 
derſelben getragen, wobei die Bevölkerung 
und Polizei ſie noch mit Steinen und Stöcken 
augriff. Der Mob verſuchte darauf, die 
„Valeſia“ zu erſtürmen, wurde aber vom 
Kapitän und der Mannſchaft zurückgewieſen. 
Mittlerweile hatte die „Vineta“ ein Boot 
mit 30 bewaffneten Leuten zur „Valeſia“ 


Berliner Wochenplauderei. 


* — (Nachdruck verboten.) 
Der ſchöne Herbſt, den uns der September, 

in ſeinem Aufange auch der Oktober brachte, 
hat ſich ins Gegentheil verwandelt. Trüber 
Himmel, Regen, ſcharfer Wind machen den 
Aufenthalt im Freien unmöglich, verbreiten 
viel Unbehaglichkeit. Gleich dem Sturme, 
der da draußen heult und wogt, wogt es in 
den Gemüthern einzelner Erwerbs⸗ und 
Fortſchrittsklaſſen Berlins. Zur Zeit lebt 
Berlin in einem fogenannten Zivil⸗Kriegs⸗ 
zuſtaude. — Milchkrieg, — Fortſchrittlicher 
Frauenverein, — Bürgermeiſterbeſtätigung. 
Dieſe Themen bilden den beſagten Zivil⸗ 
Kriegszuſtand und halten die Gemüther in 
wogender Bewegung. Der Kampf um die 
Milchfrage war ſchon lange vorbereitet und 
iſt in dieſen Tagen auf's heftigſte entbraunt. 
Es hat ſich die „Milchzentrale“ gebildet, um 
den allgemeinen Preis zu beſtimmen. Produ⸗ 
zenten und Zwiſchenhandel kämpfen mitein⸗ 
ander, die Konſumenten kommen dadurch in 
Verlegenheit. Unſere Hausfrauen halten ſich 
bisher vollkommen neutral und kaufen 
2 wo die Milch am beſten und am 
18liglten iſt. Vorausſichtlich wird nach dem 
mark ktober das Augebot auf dem Milch⸗ 
a dei weitem die Nachfrage überſteigen. 
früher . Zeutrale will die Milchmenge, die 
führt iſt urch die Händler dem Markt zuge⸗ 
haben Non Stadt zuführen und die Händler 
Branden rakte außerhalb der Provinz 
Ströme von Mibeſchloſſen. Es werden ſich 
g ilch auf dem Berliner Milch⸗ 

markt ergießen und dadurch für die Konſu⸗ 
menten den Preis günſtig beeinfluſſen. Aber 
ſchon jetzt, während der Fehde, herrſcht keine 


i mzuwerfen. Die Frau hieb mit einem 
Stick 0 auf, das an — ga 7 2 
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Konitz, 10. Oktober. (Glück muß der Menſch 
dabei. Die Da Alp: 105 berichtet folgenden 
ge 


intereſſauten Lebenslauf eines Weſtpreußen: Im 
Jahre 1867, als die Auswanderungsluſt nach 
Amerika ſo recht in ihr ſtärkſtes Stadium getreten 
war, wanderte auch der Schloſſer Dahms aus 
Brautenbanen i. Weſtpr., woſelbſt ſeine Eltern 

rbeitsleute waren, und nachdem er ſeiner Militärs 
zeit in Graudenz beim 44. Infanuterie⸗Regiment 
genügt, auch den Krieg gegen Oeſterreich mitge⸗ 
macht hatte, mit aus nach Amerika. Arm am 
Beutel, aber reich an Hoffnungen verließ er ſein 
Vaterland, um jeuſeits des Ozeaus fein Glück zu 
verſuchen. Daſſelbe war ihm hold. Er fand 
gleich Arbeit bei einem Schloſſer in Newyork, 
welcher mit Glücksgütern zwar wenig geſegnet 
war, aber großen Unternehmungsgeiſt hatte. Bel 
dieſem lernte er verſchiedene Arbeiten nach ameri⸗ 
kaniſchem Stil kennen und verblieb bei demſelben, 
bis im Jahre 1870 der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 
ausbrach. Er folgte dem Rufe ſeines Königs und 
focht muthig in den Reihen der Tapferen. Ju der 
Schlacht bei Amieus erwarb er ſich das eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe, indem er durch Unerſchrockenheit, 
Muth und Tapferkeit ſeinem Hauptmann das 
Leben rettete, welcher von einer feindlichen Schar 
umringt war. Aus Dankbarkeit ſcheukte der 
Hauptmann feinem Lebensretter nach Schluß des 
Krieges, aus welchem beide unverſehrt hervor⸗ 
gingen, eine auſehuliche Summe Geldes. Dieſes 
iſt der Anfang ſeines Wohlſtaudes geworden. Er 
zog wiederum nach Amerika und zwar nach 
Baltimore. Hier gründete Dahms eine eigene 
Werkſtätte und arbeitete aufänglich mit zwei 
deutſchen Geſellen. Die bei ſeinem erſten Meiſter 
in Amerika geſammelten Erfahrungen, verbunden 
mit einem geſunden Unternehmungsgeiſt, kamen 
ihm ſehr zu ſtatten. Seine Werkſtatt vergrößerte 
ſich zuſehends. Inzwiſchen verheirathete er ſich 
mit einer Deutſchen. Jetzt iſt er Fabrikbeſitzer, 
hat ein Areal von 1500 Morgen, worauf 8 Fabrik⸗ 
gebäude mit den neueſten Maſchineueinrichtungen 
errichtet ſind, und beſchäftigt 1500 Arbeiter. Sein 
Vermögen ſoll über 20 Mill. Dollars betragen. 
Dahms weilt augenblicklich bei ſeinem alten 
Vater, welcher jetzt in Stegers, Kr. Schlochau, 
wohnt, um ihn mit nach Amerika zu nehmen. 
Der alte Mann will aber die weite Reiſe nicht 
unternehmen. Der Sohn hat für den Unterhalt 
ſeines Vaters Sorge getragen. 

Dirſchau, 8. Oktober. (Selbſtmord einer Geiſtes⸗ 
krauten.) Die gemüthskranke Eiſenbahn⸗Beamten⸗ 
frau K. von hier verſuchte vor einigen Tagen, ſich 
mit einem Meſſer die Pulsadern aufzuſchneiden. 
Als ſie von ihren ſchreienden Kindern daran ge⸗ 
— ——— . — 
ſich nur freuen an dieſem Wettkampf glänzen⸗ 
der Leiſtungen; Buſch und Schumann führen 
die edelſten Pferde, die geſchickteſteu, kühuſten 
Reiter und Reiterinnen; eine zahlreiche 
Geſellſchaft, elegante Koſtüme und natürlich 
auch ein großes Ausſtattungsſtück; es gelingt 
ihnen beiden, ein volles Haus zu erzielen, 
was widerhallt vom Beifallsſturm und zeigt, 
wie gut beide in der Gunſt des Berliner 
Publikums beſtehen können! — Der Zoologiſche 
Garten mit ſeinen Neubauten iſt das Ziel 
vieler Fremden und der Lieblingsaufenthalt 
der Einheimiſchen; ſchade, daß der grauſame 
Regen den „billigen Sonntag“ zu Waſſer 
werden ließ, gerade die goldigen, klaren 
Herbſttage ſind prächtig für den Zoologiſchen 
Garten und ſeine Thierwelt zeigt ſich in den 
warmen Sonnenſtrahlen von der vortheil⸗ 
hafteſten Seite, — aber grau und naß, ohne 
Farbe und Glanz, da fehlt der Reiz. Um 
den Zoologiſchen Garten wird eifrigſt gear⸗ 
beitet au der Förderung der elektriſchen 
Untergrundbahn; dieſe Arbeiten machen es 
nöthig, daß der Eiſenbahuviadukt durch ſtarke 
Balken und ſchwere eiſerne Träger geſtützt 
werden muß, um ein Nachgeben zu verhüten. 
Für das allgemeine Wohl iſt dieſe elektriſche 
Bahn ſicher von großem Nutzen, aber der 
Nutzen verſchlingt die Poeſie, und die Romantik 
verſchwindet mehr und mehr. Traurig ſieht 
es aus, wenn die ſchönen, großen Bäume 
ſtürzen, Linden und Rüſtern in den Vor⸗ 
gärten verſchwinden; wie ſüß ſangen die 
Vögel in den Zweigen, wie ſchattig und kühl 
ſaß es ſich unter dem grünen Blätterdach, 
die Blumen dufteten, fern brauſte der Lärm 
der großen Stadt, hier eine ſtille Idylle — — 
vorüber, vorüber! — Auf dem Lützowplatz 
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Noth, unſere Säuglinge brauchen nicht zu 
verhungern, uuſere Backfiſchchen können ſich 
nach wie vor an der „Schlagſahne“ laben 
und jeder Haushalt, vielleicht etwas be⸗ 
ſchränkter und mit etwas mehr Mühe, kann 
doch ſeinen Milchbedarf decken in den ein⸗ 
gerichteten Verkaufsſtellen der Zentrale oder 
von den weißen Bollewagen, die noch ihren 
Juhalt in die hingereichten Kannen und 
Töpfe ſpendeu. — Ein zweiter Kampf erregte 
beſonders die „Frauengemüther“; konnte der 
Frauenkongreß doch keine ruhige Stätte 
finden, ſeine Sitzungen zu halten. Von fern 
und nah find die Verfechterinnen der Frauen⸗ 
frage und Rechte herbeigeeilt, um zu reden 
und zu hören, die wichtigſten Fragen zu 
erörtern. Bereitwillig hatte das Reichstags⸗ 
haus ſeine Säle den Damen geöffnet, — 
aber ſiehe, nur für einen einzigen Tag durften 
ſie ſich der gaſtlichen Stätte erfreuen, ein 
Konflikt mit der Polizeiverordnung ſchloß 
die Pforte. Unerſchrocken ſuchten und fanden 
die Damen im Induſtriegebäude Aufnahme, 
— aber eines Formfehlers wegen wieder 
unterſagt die Sitzung. Ein Unſtern ſchwebte 
über dem Kongreß, ſcheiterte aber an der 
zähen Energie der Frauen; die Schwierig⸗ 
keiten werden überwunden, alles Vor⸗ 
genommene erledigt, mit zielbewußtem Willen 
ſucht der Kongreß die große allgemeine 
Frauenfrage in allen ihren Abzweigungen zu 
erörtern. Mit Ernſt und Eifer widmen ſich 
die Damen ihrer Aufgabe, aber nach gethaner 
Arbeit winken die mannigfaltigen Genüſſe 
der Hauptſtadt und gewähren Anregung und 
Befriedigung. — Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete find durch die Benachrichtigung 
des Oberpräſidenten der Provinz Brauden⸗ 


burg beſchieden worden, daß er ablehnte, den 
als zweiten Bürgermeiſter wiedergewählten 
Stadtrath Kauffmann dem Könige zur Ber 
ſtätigung vorzuſchlagen. Gleichzeitig fragte 
er an, ob es nach der Geſchäftslage geboten 
ſei, einen geeigneten ſtädtiſchen Beamten als 
Staatskommiſſar mit dem Kommiſſorium zu 
betrauen. Der Magiſtrat beſchloß, das 
Schreiben den Stadtverordneten mitzutheilen 
und lehnte die Nennung eines ſtädtiſchen 
Beamten ab. — In all das Gewoge der 
menſchlichen Bruſt, in die Eintönigkeit des 
für und wider, bringt die Theater- und 
Konzertſaiſon doch wieder Abwechſelung. — 
Berlin iſt zur Zeit die Stadt der Theater⸗ 
Premièren. Nicht drei Tage, wo nicht in 
dieſem oder jenem Theater eine Premiere 
ſtattfindet. Autor, Verleger und Theater⸗ 
direktion kommen dabei meiſt gut weg. 
Sudermann, Halbe, Blumenthal 2c. bes 
herrſchen das Repertoir, was ſie in neueſter 
Zeit gebracht, iſt hier mit großem Beifall 
aufgenommen und auch von auswärtigen 
Bühnen angekauft worden. — Konzerte reihen 
ſich an Konzerte, Singkademie, Beethovenſaal, 
Philharmonie und all die vielen andern 
Muſikſäle ſind erfüllt von Melodien und 
Harmonien. Die menſchliche Stimme feiert 
ihre Triumphe, die Geigen lachen und weinen, 
der Flügel bebt unter den kunſtgewandten 
Fingern, Harfen und Cello ſprechen zum 
Herzen, das volle wohlgeſchulte Orcheſter läßt 
ſeine mächtigen Töne durch die ſtrahlenden 
Räume brauſen. Außerordentlicher Theil⸗ 
nahme erfreuen ſich auch die beiden Zirkus⸗ 
Konkurrenten, die nun wieder in der Metro⸗ 
pole ihre steeple-chase nach der Ruhmes⸗ 
palme begonnen haben. Das Publikum kann 


indert wurde, zündete fie in einem unbewachten 
ugenblick ihr Nachtgewand an und trug ſchreck⸗ 
liche Brandwunden am Oberkörper davon. Schwer⸗ 
verletzt wurde die arme Frau in das Krankenhaus 
a und iſt geſtern ihren ſchrecklichen Ver⸗ 
etzungen erlegen. 
Nominten, 11. Oktober. (Aus Anlaß des 
Rominter Jagdaufenthalts des Kaſſers) find fol⸗ 
1 Ordensauszeichnungen verliehen worden: 
8 erhielten Forſtmeiſter von Saint Paul⸗ 
Naſſawen den Kronenorden 3. Klaſſe, die Sber⸗ 
förſter Ehlers⸗Warnen und Speck von Sternberg 
den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, Förſter von 
Knoblauch⸗Kurken den Kronenorden 4. Klaſſe, die 
Förſter Gutzeit⸗Budweitſchen und Hein ⸗Schak⸗ 
kummen die Medaille zum Rothen Adlerorden, 
Förſter Scheunemann⸗Szeldkehmen und Forſtauf⸗ 


jeher Koch⸗Theerbude die Medaille zum Kronen⸗ E 


orden. Ehrenhirſchfänger erhielten die Förſter 
Krebs⸗Jörkiſchken, Lehmann⸗Bludßen, Padefke⸗ 
Theerbude und Fornagon⸗Theerbude. Goldene 
Mauſchettenknöpfe mit dem kaiſerlichen Namenszug 
empfingen Oberförſter Witte » Theerbude und 
Förſter Augern⸗Hirſchthal. 

Königsberg, 10. Oktober. (Seltene Hochzeit.) 
Eine Hochzeit, wie ſie in der Stammes⸗ und 
Raſſen⸗Geſchichte der Völker wohl noch nie erlebt 
worden iſt, wurde am geſtrigen Nachmittage im 
Thiergarten gefeiert: die Vermählung eines 
jungen Singhaleſen mit einer ſchönen Togo⸗ 
Negerin. Wohl hat ſich Amor, der findige, ſchon 
häufig des Staugenſchen Reiſebureaus bedient, um 
zwei Herzen verſchiedener Weltgegenden an 
einander zu ketten, noch niemals aber iſt ihm dies 
durch Hagenbeck gelungen. Hier iſt das noch nicht 
Dageweſene nun Ereigniß geworden. Der Zufall 
hat es gefügt, daß zwei Völkerſchaften ganz ver⸗ 
ſchiedenen Stammes zugleich ſich vor dem Publi⸗ 
kum produziven, und die ſonſt durch den indiſchen 
Ozean getrennten Herzen, ein braunes und ein 
ſchwarzes, fanden ſich ſo zum Bunde für das 
Leben zuſammen. Die ſeltene Feier hatte begreif⸗ 
licherweiſe ein ſehr zahlreiches Publikum ange⸗ 
lockt, welches die einzelnen Zeremonien der Hoch⸗ 
zeitsfeier mit Jutereſſe verfolgte. Den Ritus be⸗ 
ſtimmte der Singhaleſiſche Bräutigam, die Zere⸗ 
monien waren alſo buddhiſtiſch. Zunächſt wurde 
den Eltern der Braut ein Beſuch abgeſtattet, 
denen der Bräutigam Geſchenke darbrachte. Der 
bärtige Oberprieſter hielt darauf mit großem 
Pathos eine lauge Weiherede; leider verſtand man 
den Inhalt nicht, den anszudenken daher der 
Phantaſie des Einzelnen überlaſſen blieb. Es 
folgten die Hochzeitstänze, die Gratulationen — 
ganz wie bei uns — und ſchließlich das Feſtmahl. 
Ein großer Hammel war in unzertheiltem Zu⸗ 
ſtande am Drehſpieße gebraten worden, und mit 
einem Meſſer ſchnitt ſich jeder einen tüchtigen 
Biſſen ab. Wein fehlte beim Hochzeitsſchmauſe, 
die Stimmung der ganzen braunen und ſchwarzen 
Hochzeitsgeſellſchaft aber war auch ohne alkoholiſche 
Anregung eine ſehr fidele. Unter Vorantragung 
von Opferſchalen und brennenden Lichtern wurde 
ſchließlich das nen vermählte Paar in ſeine Stätte 
geleitet. Nenn Tänze folgten, und damit war die 
Hochzeitsfeier beendet, deren Theilnahme den An⸗ 
weſenden zweifellos ein recht intereſſantes Stünd⸗ 
chen bereitet hatte. 

r Oſtowo, 8. Oktober. (Wegen Todtſchlages und 
Unterſchlagung verurtheilt.) Die Strafkammer 
verhandelte geſtern gegen den Kataſteramtsgehilfen 


Gottſchling aus Adelnau wegen Todtſchlags und |w 


Unterſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von 800 
Mk. Der Angeklagte hatte in dieſem Jahre mit 
feinem Bureaugeuoſſen Glodek dieſe Summe unter 
ſchlagen, und aus Furcht vor Entdeckung ihres 
Verbrechens hatten ſie beſchloſſen, gemeinſam in 
den Tod zu gehen. An einem Julimorgen fand 
man Glodek an der Badeanftalt mittelſt Revolver 
erſchoſſen und Gottſchling ſchwer verwundet. 
Dieſer hatte zuerſt den tödtlichen Schuß auf Glodek 
abgefeuert und dann ſich ſelbſt erfolglos zu er⸗ 
ſchießen verſucht. Die Strafkammer verurtheilte 
ihn zu fünf Jahren Gefängniß. 

Liſſa i. P., 10. Oktober. (In der Klage) der 
Grafen v. Potocki wider den preußiſchen Staat 
und preußiſchen Schulfiskus wurde, wie ſchon kurz 
gemeldet, dahin erkaunt, daß die Kläger, alſo die 
Grafen v. Potocki, koſtenpflichtig abzuweiſen ſind. 
Der Begründung des Urtheils ih zu entnehmen: 
Mehrere Geuerationen haben es unterlaſſen, den 
in der Stiftungsurkunde vorgeſehenen Beſtimmun⸗ 
gen nachzukommen. Würden die jetzigen Kläger 


wird der große Herkulesbrunnen in wetter⸗ 
feſtem Sandſtein ausgeführt, ſeine Höhe ſoll 
14 Meter betragen. — In der Bergmann⸗ 
ſtraße wird eine große Gemeinde⸗Doppelſchule 
für Knaben und Mädchen, 37klaſſig, erbaut 
und ſoll ſo ſchnell wie nur möglich gefördert 
werden, um der Schulnoth abzuhelfen. — 
Im Grunewald, wo ſich Villa an Villa reiht, 
und die Gemeinde in ſteter Zunahme begriffen 
iſt, erſteht ein Gymnaſium; die Sparkaſſe des 
Kreiſes Teltow gewährt ein Darlehn von 
600 000 Mk. zur Beſtreitung der Baukoſten. 
— So viel wird gebaut und gearbeitet und 
doch wird der Arbeitsmangel in der Reichs⸗ 
hauptſtadt immer fühlbarer, die Menſchen⸗ 
anhäufung, der Zuzug iſt zu gewaltig, die 
Induſtrie liegt herunter und die Klage, daß 
kein Geld zu erlangen iſt, zieht ſich durch 
alle Kreiſe, nicht nur durch die kaufmänniſchen, 
alle werden in Mitleidenſchaft gezogen. — 
Ein Berliner Bürger, der, eine Leuchte der 
Wiſſenſchaft, im Rath der Stadt für Geſund⸗ 
heit und Gedeihen der Einwohner geſorgt, 
feiert ſeinen 80. Geburtstag in voller geiſtiger 
und körperlichen Rüſtigkeit, Geh. Rath 
Rudolf Virchow. Am 12. Oktober iſt die 
eigentliche Feſtfeier. Hervorragende Männer 
der Wiſſenſchaft werden den greiſen Gelehrten 
umgeben, aus allen Ländern find ſie herbei⸗ 
geeilt und werden der Feier einen inter⸗ 


nationalen Charakter verleihen. Engländer, 
ranzoſen, Ruſſen, Japauer, Amerikaner, 


taljeuer bringen dem berühmten Forſcher 
die Grüße ihrer Länder und Lorbeerblätter 
zu dem Ruhmeskranze, den die Stadt Berlin 
ihrem verdienten Bürger auf das Haupt 
drückt. H. H. 


die Grafen Thomas und Karl v. Potocki, als 
Erben des Majorats Reiſen anerkannt, ſo wären 
dieſe ja die direkten Erben ihres Urgroßvaters. 
Da aber Vater und Großvater der Kläger nicht 
minderjährig verſtorben ſind, alſo wohl Zeit und 
Gelegenheit hatten, der Stiftung beizutreten, ſo 
ſind eben ſie und ihre Nachkommen aller Erban⸗ 
ſprüche perluſtig geworden. Wie der Vorſitzende, 
Landgerichtsrath Schlüter, zum Schluß erwähnte, 
wird dieſe Angelegenheit noch andere Inſtanzen 
beſchäftigen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Oktober 1901. 

Zur Erinnerung. 13. Oktober. 1870 Ausfall der 
Franzoſen aus Paris zurückgeſchlagen. 1870 St. 
loud von den Franzoſen in Brand geſchoſſen. 
1860 Beſetzung Pekings durch die Engländer und 
Franzoſen. 1825 7 Maximilian I., König von 
Bahern zu Nymphenburg. 1822 7 Antonio Canova 
zu Venedig. Berühmter italienischer Bildhaner. 
1822 * Karl Neinthaler zur Erfurt. Komponiſt. 
1821 * Rudolf Virchow zu Schivelbein in Pomm. 
Hervorragender Patholog und Autropolog. Der 
Begründer der Cellularpathologie. 1815 Joachim 
Murat, König von Neapel zu Pizzo erſchoſſen. 

14. Oktober. 1870 Ausfall aus Paris. 1870 7 
Karl Tweſten zu Berlin. Einer der Begründer 
der nationalliberalen Partei. 1829 * Eduard 
Lasker zu Jarotſchin. Bekannter liberaler Parla⸗ 
meutarier. 1817 „ Theodor Storm zu Huſum. 
Hervorragender Dichter und Novelliſt. 1809 Ab⸗ 
ſchluß des Wiener Friedens zu Schönbrunn. Be⸗ 
endigung des franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Krieges. 
1806 Schlacht bei Jena. 1758 Ueberfall Friedrich 
des Großen durch die Oeſterreicher bei Hochkirch. 
1066 Schlacht bei Haſtings. Sieg Wilhelm des 
Eroberer über König Harold. 


— (Auf das Jahresfeſt des Guſtav 
Adolf e Zweig vereins), welches Sonntag 
abends 6 Uhr in der altſtädtiſchen Kirche und Mon⸗ 
tag abends 8 Uhr im Schützenhauſe ſtattfindet, 
machen wir nochmals aufmerkſam. (Vergl. Inſerat 
in heutiger Nummer,) 

(die Oberförſterſtelle Kudippen) 
im Regierungsbezirk Königsberg iſt zum 1. Februar 
1902 anderweit zu beſetzen. 

„„Der 9 Uhr⸗Ladenſchluß ift nur 
für Kleingeſchäfte maßgebend), ſo hat 
das Kammergericht entſchieden. Ein Großfiſch⸗ 
händler hatte eines Morgens vor fünf Uhr einen 
halben Zeutuer Fiſche an eine Händlerin ver⸗ 
kauft. Die Strafkammer verurtheilte ihn dafür 
zu einer Geldſtrafe. Sie nahm an, daß die 88 
139 e und 146 a der Gewerbeordnung nicht nur 
für den Kleinhandel, ſondern auch für den Groß⸗ 
handel Geltung haben; die geſetzliche Vorſchrift 
ſei allgemein gehalten, damit die Angeſtellten ſo⸗ 
wohl der Großhändler als auch der Kleinhändler 
nicht übermäßig lange ausgenutzt werden ſollen. 
Das Kammergericht ſprach den Augeklagten frei; 
unter offenen Verkaufsſtellen im Sinne der ange⸗ 
zogenen Paragraphen der Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung ſeien die Verkaufsſtellen der Großhändler 
nicht zu verſtehen. 

— (Die goldenen 5 Mark⸗Stücke. 
Mit Ende September war die Friſt abgelaufen, 
mit welcher die goldenen Jünfmarkſtücke noch bei 


aſſen eingelöſt wurden. egen⸗ 
ärtig find fie nicht es ii, Minze, Segen, 


Jusgeſammt waren bon dieſen Fünfmarkſtücken 
für 28 Millionen Mark zur Ausprägung ge⸗ 
kommen. Es find 24 Millionen Mark zur Ein. 
ziehung gelaugt, ſodaß ſich für 4 Millionen Mark 
goldene Fünfmarkſtücke in privatem Beſitz befinden 
und darin nunmehr auch bleiben werden. 

— (Eine Mahnung an die Abſender 
von Briefen) erlaſſen die Oberpoſtdirektionen. 
Der geringſte Theil der Perſonen, jo ſchreiben fie, 
die Briefe zur Poſt geben, macht es ſich klar, wie 
wejentlich Format und Beſchaffenheit ſeiner Briefe 
für die Behandlung durch die Poſt ift, wie er dieſe 
erleichtern und erſchweren kann. Zunächſt das 
Format. Am liebſten wäre es der Poſt und für 
die ſchnelle Abwickelung des Brieſverkehrs am 
örderlichſten, wenn die Briefe eine möglichſt ein⸗ 
heitliche Größe hätten; dann könnten ſie am 
ſchuellſten gleichmäßig aufgeſtellt, geſtempelt, ſortirt 
und verpackt werden. Bei den Geſchäftsbriefen 
hat ſich auch ſchon theilweiſe eine leidliche Gleich⸗ 
mäßigkeit eingebürgert. Schlimm aber ſieht es 
bei den Brivatbriefen aus, wie man leicht erkennt, 
wenn man die Auslagen in einem Papiergeſchäft 
betrachtet. Beſonders ſtörend für die Poſt ſind 
die ganz kleinen Umſchläge, deun winzige Briefchen 
von der Größe einer Eiſenbahnfahrkarte etwa 
kann der zur eiligen Arbeit genöthigte Poſtbeamte 
nicht ohne beſondere Mühe und Aufmerkſamkeit 
erfaſſen und halten, fie laſſen ſich in die Brief⸗ 
bunde schlecht einfügen und paſſen nicht in die 
Stempelmaſchinen, die nur auf Durchſchnittsgrößen 
berechnet ſind. Außerdem iſt natürlich auch die 
Adreſſe umſo undeutlicher, je kleiner das Briefchen 
iſt, und ſchließlich wird ſie vom Stempel zumtheil 
noch verdeckt. Uebrigens find jo kleine Briefe in 
ſteter Gefahr, ſich in Druckſachenſendungen zu ver⸗ 
ſchieben und dadurch in Verluſt zu gerathen. 
Ebenſo ſollte man nicht Briefe in runde, ovale, 
dreieckige oder ſonſtwie wunderlich geſtaltete Um⸗ 
ſchläge verpacken. Daß derartige Abnormitäten 
für die Poſt ſehr ſtörend fein müſſen, dilrfen wir 
daraus ſchließen, daß fie dreieckige Umſchläge aus⸗ 
drücklich verboten hat. Ebenſowenig wie das For⸗ 
mat iſt es der Poſt gleichgiltig, wo der Abſender 
die Marke aufgeklebt hat, und auf die Brief⸗ 
markenſprache der Liebenden iſt ſie ſchlecht zu 
prechen. Wenn die Freimarken bald hier, bald 
dort auf dem Umſchlage kleben oder gar auf der 
Rückſeite geſucht werden müſſen, geht das Stempeln 
nicht glatt ab und die Stempelmaſchinen können 
nicht verwendet werden. Es iſt deshalb noth⸗ 
wendig, daß ſich die Marke bei allen Brieſſendungen 
auf derſelben Stelle, und zwar in der rechten 
oberen Ecke der Adreßſeite befindet. Uebrigens it 
dies auch durch die Poſtordnung ausdrücklich vor⸗ 
geſchrieben, und der Poſt ſtände ſomit das Recht 
zu, alle Briefe, auf denen die Marke auf eine 
andere Stelle geklebt iſt, zurückzuweiſen, was ſie 
bis jetzt allerdings nicht gethan hat. Geſchäfts⸗ 
lente, die ihre Brieſumſchläge ſowieſo mit ihrer 
Firma 2c. bedrucken laſſen, haben ſchon theilweiſe 
auf die Anregungen bei der Konferenz im Reichs⸗ 
voſtamte mit Vertretern des Handelsſtandes Ver⸗ 
anlaſſung genommen, in der rechten oberen Ecke 
ein Markenfeld vordrucken zu laſſen, das in jedem 
Falle erinnert, die Marke auf die richtige Stelle 
zu kleben. End lich iſt die Adreſſe häufig 


— 


17 Pſalm von Mendelsſohn zum Vortrag 
rachte. 
Jahre herbe Verluſte erlitten durch den Tod 
ſeines Begründers, Herrn 


Herford. Das Andenken der Verſtorbenen wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der Kaſſen⸗ 
9 balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 


zeiten“ erforderte ſeitens der Kaſſe einen Zuſchuß 
von etwa 100 Mk. Bei 
wurden die Herren Laudgerichtspräſident Hans⸗ 
leutner, Kaufmann Hellmoldt, Kaufmann Schnibbe, 
Kaufmann Tapper, Kaufmann 
händler Lambeck, Frau Kaufmann Dauben und 
Frau Gymnaſialdirektor Hayduck wieder⸗ und für 
die verſtorbene Fraun Profeſſor H 
Kaufmann Marquardt neugewählt. Als Kaff 
prüfer wählte die Verſammlung die Herren Adam 
und Grätzen. 


naſigſten) hat bereits den Betrag von annähernd 
2000 Mark erreicht. Die meiſten der Einſender 
erklärten ſich bereit, je nach Bedürfniß weitere 
Beiträge ratenweiſe zu zahlen. 


Sonntag den 13. und Montag den 14. Oktober im 
Artushofe Vorſtelluugen geben wird, bietet nach 
den uns vorliegenden Rezeuſionen das Neueſte 
und Schönſte in ſeinem Fache und hat bisher in 
te Städten, wo er fich produzirte, Beifall ge⸗ 
unden. 
ne intereſſante Nummern im Fache der Salon⸗ 
agie 
Originelles und Vorzügliches leiſtet, daß es ihm 
an wohlverdientem Zuſpruch aus allen Kreiſen 
gewiß nicht fehlen wird. Ueber feine Leiſtungen 
ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: Zu der erſten am 
Sonntag Abend abgehaltenen Soiree des Preſti⸗ 
digitateurs Merelli a 
Fürſtenhofes bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Das iſt begreiflich; denn der Name des Künſtlers 
ni durch frühere Vorſtellungen 
unſere 
darunter vertreten, auch Se. königl. Hoheit Prinz 
Bernhard von Weimar war zugegen. So recht: 
fertigte auch der Meiſter in ſeinem Fache die Er⸗ 
wartungen der Zuſchauer vollkommen, machte 
das ſcheinbar Unmögliche möglich und zauberte 
den Augen Täuſchungen vor, die helle Bewunde 
rung erwecken mußten 
recht vielſeitiges und berührt faſt ‚& 
des Wunderbaren von der gewöhnlichen Fixigkeit, 
die zwar 0 
Elegauz und Si 
Experimente ausführte, als ſolche erſcheint, bis 
zum myſtiſchen Spiritismus und den höchſten 
Illuſionen. 


mitgetheilt, wurde der im Jannar d. Is wegen 
arger Vergehen gegen Militärwachtmannſchaften 
verhaftete Feuerwerks ⸗ Oberleutnant R. vom 
Kriegsgericht zu einem Jahre drei Monaten Ge⸗ 
fängniß und zur Dienſtentlaſſung verurtheilt. Auf 
die gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung ent⸗ 
ſchied das Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps 
in demſelben Sinne und verwarf die Berufung. 
Beide Verhandlungen fanden unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. R. beruhigte ſich indeß auch 
mit dem Urtheil des Oberkriegsgerichts nicht, 
ſondern ließ durch feinen Vertheidiger Herrn Rechts⸗ 
auwalt Warda jun. Reviſion beim Reichsmilitär⸗ 
gericht einlegen. Dieſes hat uun wegen Form⸗ 
fehlers das Urtheil des Oberkriegsgerichts aufge⸗ 
hoben und die Sache zur nochmaligen Aburtheilung 
an daſſelbe zurückverwieſen. 


Freitag von der 8. Kompagnie Juft.⸗Regts. 


W. und H., um denſelben einen Streich zu ſpielen, 
die Verſchlußkuöpfe aus den Gewehren entfernt. 
Er wurde deshalb vom Kriegsgericht wegen Be⸗ 
ſchädigung eines Dienſtgegenſtandes mit 4 Wochen 
ſtreugem Arreſt beſtraft. Der Gefreite Heinrich 


nicht überſichtlich geung, ſodaß der haſti 
Poftbeamte unter den hingen Angaben 9 


der am Donnerſtag 
wurde der 


Der Singverein hat im vergangenen 


Profeſſor Dr. Hirſch, 
und des Vorſtandsmitgliedes Frau Profeſſor 


8,52. Die Aufführung der „Jahres⸗ 


der Vorſtandswahl 
Wendel, Buch⸗ 


erford Fran 
aſſen⸗ 


— (Die Sammlung für polniſche Gym⸗ 


— (Der Chevalier Merelli), der am 


Sein reichhaltiges Programm enthält 


und des Spiritismus, worin er ſo 


hatte ſich der große Saal des 


wohlbekannt; 


beiten geſellſchaftlichen Kreiſe waren 


ecke ußten. Sein fag ebe 15 eber 


keine „Hexerei“ ift, aber bei der 
cherheit, mit welcher er die 


— (Aufgehobenes Urtheil.) Wie ſ. 3. 


— (Kriege gericht.) Der Musketier 989106 
r. 
hatte während eines Biwaks deu Unteroffizieren 


Glißmaunn, welcher Freitag zu dem Vergehen au⸗ 
geſtiftet haben ſollte, wurde von der Anklage frei⸗ 
geſprochen. N 

— (Strafkammer In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Engel, Landrichter Scharmer, Lanv⸗ 
richter Wölfel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel. Gerichtsſchreiber waren Herren Ge⸗ 
richtsſekretär Bahr und Referendar Littman. — 
Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen an. In der 
erſten war der Arbeitsburſche Ignatz Budzinski 
aus Culm des ſchweren und einfachen Dieſtahls 
angeklagt. Budzinski geſtand ein, dem Bäcker⸗ 
geſellen Johann Smiallek, mit welchem er zn ⸗ 
ſammen bei dem Bäckermeiſter Kamulla hier in 
Arbeit ſtand, ein Portemonnaie mit 20,50 Mk. In⸗ 
halt aus einem verſchloſſenen Korbe geſtohlen und 
einige Wochen darauf einem dem Namen nach un⸗ 
bekaunten Bäckergeſellen in Graudenz 7 ME, aus 
einem Jacket entwendet zu haben. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten 3 Tagen Gefängniß. — In 
der zweiten Sache hatte ſich der bereits mehrfach 
vorbeſtrafte Arbeiter Johann Ziolkowski aus Culm⸗ 
ſee wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Angeklagter wurde am Nachmittage 
des 5. September d. Is. anf dem Hausboden der 
Maurerfrau Amalie Vollrep zu Culmſee dabei ab- 
gefaßt, als er ſich dortſelbſt zu ſchaffen machte. 
Er hatte das Schloß von der Bodenthür abgeriſſen 
und ſich auf dieſe Weiſe Eingang zu dem Boden⸗ 
raum verſchafft. Die Auklage behauptete, daß An⸗ 
geklagter die Bodenthüre zu dem Zwecke erbrochen 
habe, um einen Diebſtahl auszuführen Angeklagter 


beſtritt, eine ſolche Abſicht gehabt zu haben und 
behauptete ſeinerſeits, daß er von Sen Maurer 
Tietz auf den Boden geſchickt fei, um eine Har⸗ 
monika zu holen. Dieſe Angabe des Angeklagten 
ſtellte ſich indeſſen im Laufe der Verhandlung als 
unwahr heraus. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
klagten des verſuchten ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle für ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Stellung unter Polizelaufſicht. — Unter der An⸗ 
klgge des ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Nückfalle betrat ſodann das Dienſtmädchen Anna 
Nawrod ans Briefen die Anklagebank. Die Naw⸗ 
rod ſtaud vom 1. Februar bis 1. Auguſt d. Js. bei 


dem Kaufma nt 5 t 9.5 
Während 4 un Drzewienka zu Schönſee in Dienſten. 


bei ihm verübten Diebſtähle zur Rede und beſchul⸗ 
digte ſie geradezu des Diebftahlzed he 
darauf auch ein, ihm das Geld entwendet und für 
einen Theil deſſelben ſich Kleidungsſtücke aus ſeinem 
Geſchäfte gekauft zu haben. Den noch vorhandenen 
Baarbeſtaud des Geldes mit 206 Mk. händigte fie 
ihrem Dienſtherrn aus, gab ihm auch die gekauf⸗ 
ten Kleidungsſtücke zurück. Drzewienka ließ die 
Sache, da die Angeklagte Rene zeigte und Beſſe⸗ 
rung verſprach, auf ſich beruhen; er ſtellte keinen 
Strafantrag und behielt die Angeklagte im Dienſte. 
Da Drzewienka aber bald darauf 
Diebſtahl von 1,15 Mk. feſtſtellte, den die Ange⸗ 
klagte von nenem verübt hatte, brachte er die 
Stafthaten der Angeklagten zur Anzeige. Die Aus 
geklagte räumte den ſoeben geſchilderten Sachver⸗ 
halt im weſentlichſten ein. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte fie zu 2 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 5 Jahren und Stellung unter Bolizeiaufficht. 
— Die Auklage in der nächſten Sache richtete ſich 
gegen den Kellnerlehrling Anton Balickt, früher in 
Culmſee, jetzt in Thorn, und hatte das Vergehen 
der Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zum 
Gegenſtande. Um ſeine Neugierde zu befriedigen, 
legte Augeklagter in der Nähe 8 
Culmſe eine Anzahl fauſtgroßer Feldſteine auf das 
Schienengeleiſe; er wollte ſich einmal überzeugen, 
wie der Zug über dieſes Hinderniß hinwegkomme. 
Zum Glück ging der Zug über di 
ohne Schaden zu nehmen. Nach dem Gutachten des 
Herrn Regierungs⸗ und Bauraths Grevemeber 
waren die Steine nicht geeignet, den Zug zur Ent⸗ 
gleiſung zu bringen oder eine anderweite 
des Eiſenbahnperkehrs herbeizuführen, 
Räumer der Ma A i { 
Seite geworfen oder die Räder die Steine zer⸗ 
malmt hätten. Infolge dieſes Gutachtens änderte 
die Anklage den ſtrafrechtlichen Geſichtspunkt und 
beantragte die Verurtheilung des Angeklagen 
wegen groben Unfugs und unbefugten Betretens 
des Bahnkörpers. Dieſem Autrage entſprach der 
Gerichtshof, indem er gegen den Angeklagten auf 
eine Geldſtrafe von 20 Mk., im } 
falle auf 5 Tage Haft erkannte. — Schließlich 
wurde gegen den Steinſetzerlehrling Bruno Gollus 
und den Schiffsgehilfen Franz Barczewicz aus 
Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung ver⸗ 
handelt. In einem Tanzlokale auf der 
Vorſtadt Waren die Angeklagten mit dem Stein⸗ 
jeger Vixtor 


Sie geſtand 


wieder einen 


Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 


des Bahnhofes 


ie Steine hinweg, 


törung 
da der 
chine die Steine entweder zur 


Nichtbeitreibungs⸗ 


Jacobs⸗ 


Wokinski aus Thorn am 19. Mai d 


Js. iu einen Streit gerathen, der ſpäterhin in eine 
Schlägerei 
ſollen die Angeklagten nicht nur deu Viktor Wo⸗ 
liuski, ſondern auch deſſen Bruder, den Stein⸗ 
ſetzerlehrling Stanislaus Wolinski und den Tiſch⸗ 
bandeft 8 Skulski won hier in arger Weiſe miß⸗ 
ande 
der Sad a nur 
er 1 e ugeklagten Gollus. ähren 
dieſer zu 6 Monaten Gefänguiß nn Zt 
erging inbezug auf den 1 — = > Barezewicz 
ein freiſprechendes Urtheil. — 
wurde vertagt. 


ausartete. Bei dieſer Gelegenheit 


haben. Der Gerichtsho 


t gewann auf 
ie Ueberzeugung von 


ine Straſſache 
— (Die Wallſtraße) vom Culmer⸗ bis zum 


Leibitſcher⸗ und von da ab bis zum Jakobsthor 
ift nach amtlicher Bekanntmachung unumehr ſeitens 
des königl. Gouvernements danernd für Fußgäuger⸗ 
und Reiterverkehr freigegeben, dagegen bleibt die⸗ 
ſelbe für Wagenverkehr wie bisher geſperrt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Höhe der fünf Nobelpreiſe, die 


am 10. Dezember zur Vertheilung kommen, 
iſt jetzt vom Nobelkomitee feſtgeſetzt worden. 
Jeder Preis beträgt 150 782 Kronen 23 
Dere, 


Litterariſches. 


Endlich einmal ein Dorfkalender, wie er fein 


ſollte, der die Anſprüche zu befriedigen vermag, 


die man heutzutage vom volksthiümlichen, ethischen 


und äſthetiſchen Standpunkte aus an einen ſolchen 


und der den Bedürfniſſen und der Eigenart 
lasers Laupvolkes verſtändnißvoll gerecht wird: 
„Sohn rey's Dorfkalender!“ Volksfreunde 
und Künſtler find ſich darüber klar geworden, daß 
ein Dorfkalender ganz im Gegenſatz zu den vielen 
andern Kalendern, die weder ekhiſche, noch 
äſthetiſche Zwecke verfolgen, eine bedeutende ſitt⸗ 
liche Miſſion zu erfüllen hat. Iſt er doch für viele 
Landleute das einzige Buch, in dem fie Rath. 
Belehrung, Unterhaltung während der langen 
Winterabende ſuchen, deſſen Bilder fie erfreuen, 
deſſen Scherze und Witze ſie belachen; alles was 
er ihnen bietet, nehmen fie meiſt auf Treu und 
Glauben als ihr geiſtiges Eigenthum in ſich auf; 
fein Einfluß iſt alſo groß! Ohne tendenzißs zu 
ſein, ſtellt ſich Sohurey's Dorfkalender auf den 
Standpunkt einer fittlichen Miſſion im weiteſten 
Sinne: alle Artikel, Erzählungen, Sprüche, Gedichte 
und Bilder tragen dieſen Stempel. Die an⸗ 
muthende Schilderung ländlicher Sitten und Feſte 
in ihren alten ſinnigen Formen, die zwangloſe 
Art, wie Wohlfahrtseinrichtungen zur materiellen 
Hebung der Dorfbewohner in den Geſichtskreis 
des einfachen Leſers gerückt werden, Erzählungen 
der erſten Dorfſchriftſteller, Bilder bedeutender 
Meiſter und 90 mehr ſtellen Sohurey's 
Dorfkalender gleich in ſeinem erſten Jahrgange 
an die Spitze aller ähnlichen Erſcheinungen. Es 
ſei noch erwähnt, daß er im Auftrage des „Aus⸗ 
ſchuſſes für Wohlfahrtspflege auf dem Sande, 
herausgegeben iſt, im bekannten Verlage Trowitz 3 
u. Sohn in Berlin, Wilhelmſtraße 29. Einzelpre 10 
50 Big. Für größere Bezüge find Preisermäß 
gungen eingeräumt. 


Mannigfaltiges. 


(Was ift ein Kind?) Für die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage ward vor Kurzem in 
London ein Preis geſetzt, worauf aus allen 
Theilen des Landes Autworten eingingen, von 
denen die beſten der Wiedergabe wohl werth 
erſcheinen, denn fie alle enthalten mehr oder 
minder gut die Löſung der Frage, wie es die 
folgenden Ausſprüche beweiſen: Eine menſch⸗ 
liche, von dem Finger der Sorge noch un⸗ 
berührte Blume. — Des Vaters Neben⸗ 
buhler in der Mutter Liebe. — Der magiſche 
Zauber, durch welchen ein Haus in ein Heim 
umgewandelt wird. — Ein Miniatur 
atlas, der die ganze Welt der Ehefreuden 
und Eheſorgen auf ſeinen kleinen Schultern 
trägt. — Ein von der Natur pünktlich prä⸗ 
ſentirter Wechſel, den man nicht mehr 
zurückſchicken kann. — Eine aufgebrochene 
Knoſpe am Baume des Lebens. — Der beſte 
Förderer der ſchönſten Eigeuſchaft der weib⸗ 
lichen Natur, der Selbſtloſigkeit. — Die 
letzte Ausgabe der Menſchheit, bei der ein 
jedes Paar ſich einbildet, daß es die beſte 
Kopie beſitzt. — Ein Eingeborener aller Länder, 
der doch die Sprache keines einzigen ſpricht. 
— Eine Erfindung, um die Menſchheit 
wach zu halten. — Ein ganz kleines Ding, 
das einen ganzen Haufen Aufmerkſamkeit 
erfordert. — Ein unbewußter Vermittler 
zwiſchen Vater und Mutter und der Brenn⸗ 
punkt ihrer Herzen. — Ein winziges Weſen, 
deſſen fröhliches Lächeln einen guten Menſchen 
an die Engel denken läßt. — Der Sonnen⸗ 
ſtrahl des Hauſes, der die traurigen Sorgen 
verſcheucht. — Das füßeſte von Gott je 
geſchaffene Weſen, dem er nur die Flügel 
beizugeben vergeſſen. Das, was das Haus 


glücklicher, 
größer, die Hände geſchäftiger, die Nächte 
länger, die Tage kürzer, die Börſen leichter, 
die Vergangenheit vergeſſen und die Zukunft 


die Liebe ſtärker, die Geduld 


heller macht. 


(Vom Humor 
wird berichtet: In einem italieniſchen Städt⸗ 
chen brannte der Bankier und Steuerein⸗ 
nehmer Galeazzi unter Hinterlaſſung von 
600 000 Lire Schulden durch. Die Behörde 
ließ den Geldſchrank des Schwindlers öffnen. 
In demſelben fand man nichts anderes, als 
ein Zweilireſtück, das in einem Briefbogen 
eingewickelt war; auf dem Papiere ſtaud: 
„Zur Bezahlung des Schloſſers, der dieſen 
Geldſchrank öffnet.“ 


Das iſt ein Kind! 
eines Gauners) 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Wichtig für 
jedenLandwirth 


iſt es, zu wiſſen, wo er bei 
den ſchlechten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzuge 
möglichſt billig erſteht. Jeder 
Landwirth ſei daher auf 
das alte Tuchverſandthaus 
von Guſtav Abicht in 
Bromberg aufmerkſam ge⸗ 
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. Man ver⸗ 
lange Muſterſendung. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗Cour aut. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 
. rom bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 4./10. 
Mark] Mark 


Weizengries N 122 .. 1440 15,60 
Weizengries Nr. 2 14,40 


Kaiſerauszugme hl 15,60 15,80 
Weizenmehl 00 14,60 14,80 
Weizenmehl 00 weiß Band. 12,80 13,— 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . „| 12,60) 12,80 
Weizenmehl o 8.60 9.— 
n * . . 520 5,20 
Weizen⸗ leie „ .. 5,20 5,20 
Roggenmehl o 11.800 12,.— 
Roggenmehl /I. „„ 0 
Roggenmehl!!! ä 10,40 10,60 
Roggenmehl 2 7.60 7,80 
Kommis⸗Mehhll. 9,40 9, 
Roggen⸗ Schrot Sr 8,80 9,— 
NRoggen-Rleie. . . .. F . 5,40| 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,70 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,20 12,20 
1 Seritew-Graupe Nr. 3 „ I 0 
JGerſten-Graupe Nr. 4 . | 10,20! 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 . 9,70 9,70 
JGerſten⸗Graupe Nr. . . 8 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grgupe grobe. 8 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11 ‚| 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,20 9,20 
Gerſten⸗Kochmehhlll 8.— 8.— 
Gerſten⸗Kochmehl ER „ 
Gerſten⸗Juttermehl 5,40 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries 16.50 17.— 
Buchweizengrütze“llhlL . 15.50 16,— 
Buchweizengrütze 1 1218; 


* „5 ö 
Weltausst. Paris e T 


eeidenstoffe z ee erte. 
+ Deutschlands grösstes Specialgeschäft 
BICHELS & Ce BERLIN w. n 
Leirzieeretungse 43, Eeke Markerafenstranse. [90 
SEITE Eigene Fabrik 3 ? 
n FN 


an raf eld 


Hausens 
Kasseler hafer-Rakao 


wird als hervorragend wohlthuendes 


60 | und leicht verdauliches Kräftigungs-Mittel angewendet 


bei 


Blutarmut. Bleichsucht 
Magen- u. Darmleiden 


Durchfall 


Magerkeit 


und ist für 
Kinder das bekömmlichste Getränk. 


Nur echt in blauen Kartons & Mk. 1,—, niemals lose 


Die ſelt Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlichen 

Autoritäten und praktiſchen Aerzten angewandten: 

Apotheker 
Rich. 

Brandt's 


find heute noch in allen Kreiſen 
dasibeltebteſte Hausmittel Mat 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 


Schweizer-Pillen. 


man ſich mit 10Pfg.-Poſtkarte an 
Apotheker Rich. Brandt’s Kachf,, 

Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandtheile find: Extract von 
Stige 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
1 Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter · 
— klee, Gentian je 0,5 gr., dazu 
ä Gentian⸗ und Bitterkleepulver 
in gleichen Theilen und im 


Quantum um daraus 30 igen em Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


zwingen jedermann zur Sparſamkeit. 
der Mahlzeiten ſparen, wenn fie den Suppen, Saugen, Ragouts, Gemüſen ꝛc. — vor dem Anrichten einige Tropfen 
des altbewährten „Maggi zum Würzen“ beifügt. Zu haben in allen Delikateß⸗, Kolonialwaaren⸗ 


Beſonders trifft dies für die 


Hausfrau zu. Sie kann aber bei der Zubereitung 


Die schlechten Zeiten 


Geſchäften und Drogerien in Fläſchchen ſchon von 35 Pfg. an (nachgefüllt für 25 Pig)- 


Ebenſo empfehlenswerth find Maggi’s Bouillon-Kapseln. 1 Kapſel (2 Portionen) Kraftbrühe koſtet 16 Pfg., — Fleiſchbrühe 12 Pfg.; (1 Taſſe alſo nur 8 bezw. 6 Pfg.) 


Staatliche gewerbliche 


Fortbildungs schule. 


Aufnahme 


ändert. Die nen hinzutretenden 
Maurer- und Malerlehrlinge haben 
an den Werktagen von 5—7 Uhr 
abends und am Sonntage von 10 
bis 12% Uhr mittags Unterricht. 
Das Kuratorium. 


Hühere Briogl-Middeufhnle. 


Der Unterricht beginnt Dienſta 
den 15. Oktober un 9 Uhr. 2 


den 14. und Dienſtag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10. 
fl. Wentscher, Schulvorſteherin. 
Die Privatſchule zu 
Nod gorz 
20, Seiten- 


ingang. Das Winter⸗ Exiſtenz. 


Schülerwerkſtatt. 


F e 8 für's 
Der bisherige Stundenplan bleibt | Dienſtag den 15. d. 
das Winterhalbjahr unver⸗ mi ; b werth zu verkaufen. 

auch für Salbiah mittags 3 Uhr, in der Werkitatt. Westpfahl, Thorn, Schillerſtr. 19, J. 
Ein Grundſtück in Mocker, beſte 
Lage und in beſtem Zuſtande, ſehr 
gut verzinslich, iſt äußerſt billig bei 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Anfragen werden unter J. M. 3 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Rogozinski. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt Bäckerſtr. 29. 
aura Totzke, 
Geſindevermietherin. 


Schülerinnen 

Auf⸗ können ſich melden. 

nahme neuer Schülerinnen Montag J. Strohmenger, geb. Afeltowska, 
Gerberſtraße 18, I. 


Gaſtwirthſchaft 


Winterhalbjahr 


Hromberger Vorſladt. 


R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Nussh.-Pianino, 


neukreuzs,, Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist billig verkäuflich. In Thorn be- 
findlich, wird es franko zur Probe 
gesandt, auch leichteste Theil- 
Anerbieten an 


zahlung gestattet. 


r beginnt am Dienſtag durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. Firma Horwitz, Berlin, Neander- 


5. Oktober. Der Unterricht 


In der Privatſchule 


beginnt mit dem Winter⸗Halbjahr ein 


Kurſus für Anfänger. 


alt find, für die Unterftufe angemeldet] treten. 


8 ſachge⸗ 


1 Von ei : 7 7 strasse 16. 
für Klaſſe I u. II fängt um 8 Uhr an, Unfall- u. Bolls. Betſichsrungs-Geſell 
für Ila um 9 Uhr, für Mb und e un] ſchaft werden tüchtige Inſpektoren und 
10 Uhr. Anmeldungen nehme ich] Agenten bei feſtem Gehalt, Reiſe⸗ 
jederzeit in meiner Wohnung entgegen.] ſpeſen und Proviſion geſucht. Angeb. 

= u. P. N. 40 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Sohn achtbarer Eltern, 


welcher das Tape 


< a % mäß erlernen wi 
Es können alſo Kinder, die 6 Jahre F. Rejankowski, 


Alte italieniſche 


Geige, 


vorzügl. erhaltenes Inſtrument, 
zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
Kapellmeiſter Krelle, 


kann ſofort ein⸗ Thorn, Albrechtſtraße 2, part. 


werden. W. Schaube, Thorn III, ne Dekorateur. n 
Schulvorſteherin. b 5 0 2 
Verkauf von altem Lehrling an Einfpänner 
Lagerſtroh. Ei EIS Apolhehe sie 
in gute 


Am Montag, 14. Oktober 1901, 
nachm. 1 Uhr bei der Defenſionska⸗ 


ferne II 
nachm. 2 uhr bei der Culmer-Es⸗ 
plauade, ho; 
nachm. 2½ Uhr bei der Wilfelmätne | Schelling machn 


S. Simon. 


ferne, n Unſerer Stabeſſen- u. Ciſen⸗ 
nachm. 1¼ Uhr bei der Artillerieka⸗ . ſind f 


2 Lehrlingsſtellen 


Atbeitspferd 


verkauft billig SE Su 
Bierhandlung, 
Mocker, Lindenſtr. 58. 


Schulbildung r = Arbeits f uhrwerk 


ſerne, 1 ber a. c. zu b 5 
nachm. 3 ute Bei der Jetobs-Es- (W tac B, Dietrich & Sohn. 


Zwei Lehrlinge 
zur 1 e Da 15 
„ Gehrz, Dampfbadere 
Mellienſtraße 85. „kaufen. 


Ein Lehrling, 


Ber! 
nachm. 41/, Uhr bei dem 
nachm. 5% Uhr bei dem gar Scharm. 


horſt. 
Carniſan⸗Verwallung Tharn. 


Dr, Fr, Jankowskj 


zurückgekehrt. 


Sprechſtunden von 10—12 vorm, 


Lose, 


Oienſta 


Bft des Aurechts eingelöſt fein, 


— — m en — — 
T. D bon 4—6 nachm. 16 000 

f 0 1 
Thorn, Bacheſtr. 9. dien. gehe ae 8808 


befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


1520000 Mk. 


4 Klaſſe, 205. Lotteri 2 1 f 
„ mii bis hinter Bankgeld auf ein größeres 
den 15. d. Aug. del Ver ſtädtiſches Grundſtück geſucht. An⸗ 


gebote bitte unter K. &. an die Ge⸗ Schünſee Weſtyr. 
je Dauben, ſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten. 5 er zu ver⸗ 
Aoniglicher Lotterie⸗Einnehmer.] Nödl. Jim. z. verm. Marienftr. 5, I. M mieten. Strobaudſtr. 16, pt. r. 


täglich zu haben 
Neuſtädt. Markt 23. 


Gin großer Speiſeliſch 


mit 6 Eiulegeplatten billig zu ver⸗ 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


frei ins Haus 


Friſche 


Schnitzel 


empfiehlt billigſt franko jeder Station 


Emil Dahmer. 


Mark, 


Umſtändehalber iſt jof. eine rentable 


„unter günſtigſten Bedingungen preis- 
Mie nach Zu erfragen bei 


Gutgehende Gaſtwirthſchaft mit 
großem Saal und Garten in der Nähe 
zweier Kaſernen ſofort verkäuflich. 


ame, von- Hliprmorgens j Nähere Auskunft ertheilt 
Aufwärterin“?“ geluch 


Eliſabethſtraße 22. 
Energiſchen Herren, 
gleichviel welchen Standes, die Beruf 
wechſeln wollen oder ohne Stellung 
find, bietet ſich ohne Kapital Gelegen⸗ 
befindet ſich dent Marktſtraße Nr. heit zur Begründung einer lohuenden 

Angebote unter E. H. 60 


5 95 
rim Flaſchenbier 
der Luft hat die Fleiſcherei zu er⸗ 12 Fl. 1 Mk., 25 Fl. 2 Mk. liefert 
lernen, kann ſofort eintreten. 


Hermann Rapp, Schulz, Gerechteſtraße 30. 


Fleiſchermeiſter. 


Pianoforte⸗Magazin 


. von Naenypinski, Heiligegeiftſtraße 18. 


e Pianinos ® 


mit Risenpanzerrahmen, Patent - Klangboden, leder Tonfülle. 
Theilazhlungen. 


In allen Preislagen. Langjährige Garantie. 


Alleiniger Vertreter 
der Hof⸗Pianofortefabriken C. Bechstein, J. L. Duysen, 
C. J. Quandt. 


bie Tuchhandlung vr 
Carl Mallon, Chorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
zeigt ergebenst an, dass die 


neuen Stoffe für die Wintersaison 


bereits eingetroffen sind. 


Maasshestellungen für Herrengarderoben 
werden in meiner Schneiderei unter Garantie 
für guten Sitz nach den neuesten Modevor- 


schriften ausgeführt, 


Coppernikus-Strasse 20. 


einem geehrten Publikum ergebenst in Erinnerung. 


Y stets frisch vom Fass. 


Aufmerksame Bedienung. 


anz befonders 


chwache leiden. Preis / Fl. 8 M., ½ Fl. 1,50 M. 


ring's Grüne Apotheke Terug N, „ 
8 in faft , 50 en 
A 


Man verlange ausdrücklich Schering's Pepfin⸗Eſſenz. 


j8« haben in Thorn in fänmtl, Apotheken; in Mocker: Schwanenapothele. 


y Münchener Löwenbräu u Könipsherger Ponarther 
 Gutgepflegte Weine und Ligueure. 


W. Zablottny. 1 


hnlichen Buftänden an nervöſer 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


Möblirtes Zimmer 


geräumig, ruhig gelegen, per 1. Ok⸗ 

tober zu vermiethen. 

Zn. Zimmer zu vermiethen. 
Schulſtraße 17, I. 

M. 3. z. verm. Gerechteſtr. 17, III, I. 

M. Zimm. u. Kab. u. B Bacheſtr. 13. 


Zu bermiethen 


in dem neu erbauten Gebände 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerränme, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtr. 10/12, zu verm.: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage 
per ſogleich vermielhet 
Stephan. 


‚Sodberehünftl, Wohnung, 


8 2 1. Etage, mit Zentralheizung, i 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 


SSS SS SSS Sees 8 


von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
a Herrn J. G. Adolph. 


Hotel Coppernikus 


\ bergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
I Mark zu vermiethen. 


Meine freundlich ausgestatteten Restaurationsräume bringe 5 1 Balkonwohnung, 


3 I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör, zum J. Oktober zu vermiethen 
5 Katharinenſtr. 3, pt., r. 


| 


Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 


Milhelmsſtadt, 


Friedrichſtraße 10112 
iſt wegen Abkommandirung die Woh⸗ 

nung des Herrn Leutuaut Zastrow, 
3. Etage, 6 Zimmer, und ſämmtl. 
Zubehör, auch mit Pferdeſtall und 
Burſchenzimmer von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres durch den 
Haushälter Donner. 


Speicher 


zu vermiethen. Adolf Meer. 


Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 11. 


Pferdeſt. u. Memife 7. b. Gerftenfir. 18: 


— 


Br... 


Beste Verarbeitung. — Eleganter Sitz. 


ufhaus M. S. Leiser, 


Lern 


n 


Margarete Leick, | ä˙ ö!!! Fr =— m 


0 gepr. Handarbeitslehrerin, Brücken 
gl ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in]! 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand⸗ 0 
arbeiten, ſowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
N Stickereien u. Brennarbeiten jeder 
9 Art werden bei mir angefertigt. 


Leinenhaus M. Chlebowski, 222. 
Die diesmaligen 


Sondertage für Schürzen u 


| Nähmaschinen! | 3 . 
’ ee a Montag den 14., Dienſtag den 15. und Mittwoch den 16. Oktober er. 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte tatt 


Zum Verkauf gelangen an dieſen drei Tagen bei wirklich ermäßigten Preiſen: 


ſämmtliche Haus-, Wirthſchafts⸗, Küchen⸗, Thee⸗, Mädchen: 
und Kinder⸗Schürzen 

in bunt, weiss und schwarz; alle älteren Muster bedeutend unter Koftenpreis. 5 

Die Schürzen find an dieſen Tagen in meinem Geſchäftslokal ausgelegt und! 

mit deutlicher Notirung der ermäßigten Preiſe verſehen. A 


6.6. Dorau. 


Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl, Postamt. 


K. \..zissner Dombau- 


Lotterie. 
5 0 0 Ziehung 
x vr 25. Het. bis 2. Nov. 


Loose à 3 Mk. Z Lnte Ü6 


1 13160 Geld-Gewinne u. ¶ Prämie, zahlbar BE 
j ohne. Abzug, im Betrage von Mark 1 


ie. | [9190007 


Reparaturen ſchnell, Tauber u. billig. 
Im glückliensten Falle ist 


8. Landsberger, f der grösste Gewinn Mark 
8 


Heiligegeiſtſtr. 0 * © DDR! 


Thoruer Sehirmfahrik| | 80500 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 


Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſanber und billig. 


Technikum Mlektra, 
Berlin 8. 0. 16. 


Elektrotechnikum und 
Maschinenbau 
staatlich inspizirt. Ing.-Dipl. 
Grosse Werkstätten. 
Vorbildung 
Quarta oder Volksschule. 
Kursus für Einj.-Freiwillige. 
Semesteranfang 17. Oktober. 


Prospekt franko. EEE 


Mieihs-Kontrakts 
Formulare 


find zu Haben, 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerel. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 


— — 


Tuchlager, 
Herren-Moden nach Maass. | | 
Be © v zu beziehen von der 


Reichhaltigste Auswahl der] fFabrikOswGehrkeThorn Gulmerstr28 
modernsten Stoffe für Herbst und] WdendurchPlakafe kennil.Niederlagen; 


Winter in allen Preislagen. 


J zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin“, 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Meiſtener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 

5 100 000 Mark, à 3.30 Mark, 
zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100000 
Mark, à 3,50 Mark, 

zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16 bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
3,50 Mark, 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THOR Brückenstr. 27. 


Maassgeschäft 


für nenefte Herren⸗Moden und Uniformen, 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


++... Militär-Effekten. . 


5 3000-15060 
20 1000-20000 
130 50015000 
50 30015000 
1150 10015000 


. 


Dr. Brehmer’s : 


wellberühnte Meilanstalt kr Innsenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. Sauptgerstun l. 28. von 2250 SE, 


„Chefarzt: : er, ; a 1,10 Mark 
Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. | zu Haben in 


Vorzüglichste Winterkuren ee ‚Cr ee 
Prospekte gratis durch die Verwaltung. Lohnzahlungsbücher 


Hüte Dich! e 


: e 
(bis zur Vollendung des 2 Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 9 1,4) 
vor minderwerthigen Zuthaten für Dein Kleid. 
Nur das Solideste ist das Billigste. Darum verlange man ausdrückl. 


find zu haben. g 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 
die vorzüglich bewährten, in jedem besseren Geschäft erhältlichen 
Vorwerk’schen Original - Qualitäten: Vieloursborde, Mohairborde 


Die von Herrn Hauptmann Crohn 
„Primissima“, Kragen- und Gürtel-Einlage, besonders „Practica“, 


innegehabte 
Mohnung, 
sowie die vulkanisirten, nahtlosen Schweissblätter „Exquisita“, 
„Perfecta“ und „Matador“ mit der Marke des Erfinders „Vorwerk“. 


Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 


[11500 10115000 
Loose gegen Postanweisung 


Aoder Nachnahme empäehlt 
3 das Genaral-Dehit: | 


Alexander Hessel 
7 Konigt. Suche, Lotterie» Oaltaction 5 
Dresden, Weissegasse 1. 
Lose in Thorn bei 
C. Dombrowski, 
Katharinenstrasse 1. 


Joh. Skrzypnik, 
Altstadt. Markt. 


ff. Speiſekartofeln, 


Magnum bonum, liefert billigſt frei 
ins Haus 8. Salomon, 
Gerechteſtr. 30. 


Ein Laden, 


von Herrn Stoller bisher benutzt, iſt 
vom 1. 4. 1902 zu vermiethen. 
. A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
rdl. möbl. Zimmer n. vorn bill. 
zu verm. Coppernikusſtr. 35,1. 


Brombergerſtr. 52, II. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Närhees Brombergerſtr. 50. 


Wohnungen, a 
3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich 
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 5, I. 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise, 
ff 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche S aße 15, 2 Zimmer, an 
Fir Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. ruhige Ae ſofort 3 
6. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A ee = 
Jackets, Halhpaletots, Paletots, 
Kragen, Uolf-Lapes, 


Paletots und Jackets 


find ausgeſtatlet mit aparten, kleid⸗ 
ſamen Neuheiten der Saiſon, 


zu billigen, ſtreng Testen preiſen. 
Damenblousen u. Blousenhemden 


aus guten Stoffen, im ſoliden Ger 
ſchmack in allen Preislagen. 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 1 


Pang Bromberger Vorſtadt, | Dezbr. . 
tr 


Rädern, Mädchen- 


Zum 15. Oktober finden junge 
Mädchen und ſchulpflichtige 
Kinder liebevolle Aufnahme in 


geb. Familie, erwachſene Tochter im 
Haufe. Wo, jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


in mit dem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsweſen gut vertrauter 


[junger Mann, der noch in Stellung 


und im Beſitze eines guten Zeugniſſes 
iſt, ſucht zum 15. d. Mts. oder 
1. Nov. hier od. auswärts Stellung 


lin einem kaufm. Geſchäft. Gefl. An⸗ 


— 111 a. d. 9 d. Ztg. 
Einen Arheitswagen, 


5 Möbel und Betten verkauft 


E. Weiss in Podgorz. 
1 Kleiderſp., 1 Küchenſp., L Kleider 
ſtänder, 1 Eßtiſch, i Waſchtiſch, 
Korbſtilhle, 1 gr. Waſchkorb, 1 Sopha, 
1 Kinderwiege, 1 Puppenwagen um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen 
Mocker, Lindeuſtr. 52. 


Die von Herrn Landrath von 


4 |Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal inuegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Zpei fein möbl. Sinner, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermfethen 
Brombergerſtraße 194. 
gut möbl. Zimmer von jofort zu 
vermiethen Bacheſtraße 15. 


BP nn Zen 
Heiligegeiſtſtr. 1 
ift eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichſel ge⸗ 
legen), neu reuovirt, von ſofort zu 

vermiethen. Zu erfragen bei 
W. Zielke, 
Muſik⸗Inſtrumenten-Handlung, 
Coppernikusſtraße 22, 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


wei herrſchaftl. Wohnungen, Bromb, 
Zim. 


zu vermiethen. 
Pohnunge N" Wäckerſirate 10. 
Fl. Wohn. für 6 ME. monatl. b. ſof. 
zu verm. Marieuſtr. 7, I. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Täglicher Kalender. 


2 „ 2 5 
815535 8 
ͤ SAS SG && 
Oktober. — 1415 a 1819 
212223 24 25 26 
27 2829 3031 —— 
Novbr.— — ——— 11 2 
4 50 6789 
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do 
= 
. 
E 
E 


15 17 
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Hierzu Beilage. 
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2. Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 13. Oktober 1901. 


„Majeſtät“, begann jetzt der General, hatte, waren die Spitzbuben feinen Augen 
„ſind im Begriff, dieſen Spion zu verurtheilen. entſchwunden; eine Verfolgung derſelben aber 
In Verſailles kennt man ihn als ritterlichen [ wäre völlig fruchtlos geweſen, zumal ſich 
Edelmann. Wir haben nun da eine Dame ſelbige auf mexikaniſches Gebiet hätte 
aus Halberſtadt, die einſt Kammerfrau bei erſtrecken müſſen. Da ihm das Geſindel auch 
der Königin Maria Leszynska geweſen, ſie] nicht ein Stück feiner Sachen gelaſſen hatte, 
kennt jedes Geſicht am franzöſiſchen Hofe aus⸗ ſo behalf er ſich vorerſt mit einem alten Sack, 
wendig. Ich habe nach ihr geſchickt, und mit den er als Satteldecke zu benutzen pflegte. 
Ew. Majeſtät Erlaubniß wollen wir fie dem] Mit vieler Mühe, da er kein Meſſer oder 
Marquis gegenüberſtellen.“ ſonſtiges ſcharfes Inſtrument beſaß, treunte 

Der König winkte zuſtimmend. Zweier die Bodennaht des Sackes und kroch dann 
Wachen öffneten die Thür, und mit leichten, in deuſelben, an den Seiten für die Arme 
unhörbaren Schritten trat in ruhiger Haltung] gleichfalls zwei Löcher bohrend. In dieſem 
die Gerufene herein. etwas fragwürdigen Coſtüm kam er gleich 

„Madame, iſt Ihnen dieſer Franzoſe da] darauf zu mir anf die Ranch geritten, wo ich 
bekannt?“ fragte der König. zur Zeit noch beſchäftigt war. Weiter wie 

Forſchend blickte die Frau den Gefangenen eine alte Arbeitshoſe und einen dito Kittel 
an, daun entgegnete ſie beſtimmt: vermochte ich ihm nichts zu verabfolgen und 

„Nein, mee fc Se 8 ſo ausgerüſtet zog er heim. 

„Gut“, miſchte er General ein, „Sie ö 5 3 ner: 
werden wieder gerufen, wenn man hier noch ſſich e e 
Ihrer bedarf. Aber bitte, gehen Sie durch Studien und um dieſen eingehender obliegen 
jeue Thür dort hinaus. zu können, hatte er ſich ſogar ein koſtbaren 

Um dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, Fernrohr augeſchafft, das, auf einem hohen 
mußte die Dame quer durch das Gemach und Geſtell ruhend, einſt ein hübſches Sümmchen 
dicht au dem Gefangenen vorübergehen. gekoſtet haben mochte. Mit dieſem betrachtete 

Athemloſe Stille herrſche in dem Raum. er faſt täglich den Himmel, ſoweit er ſich 
In dem Augenblick, als die Frau an dem vom Platze aus überſchauen ließ, in der 
Idioten vorbeiſchreiten wollte, ſtolperte fie, Hoffnung, gelegentlich mal ein neues Geſtirn 
— einen kleinen Schrei aus und fiel in die] zu entdecken, deſſen Auffindung feinen Namen 

niee. ; 5 

Im Fin Augen & genen ſich der . ganzen Gelehrtenwelt bekaunt machen 
Ausdruck im Geſicht des Gefangenen. — —| Eines Tages erhielt mein Prinzipal 

e geſtatten Sie mir .....“ Heſuch von einem weiter im Junern des 
Haſtig bielt er inne. a Landes lebenden Bienenzüchter, der, zu Pferde 

Ein wahrer Tumult brach in dem Zimmer eingetroffen, ſeinem Thiere einen prächtigen 
los. Leichenblaß war der König auf- mexikaniſchen Sattel aufgelegt hatte. Dieſer 
geſprungen. Sattel ſtach dem Mr. N... von vorn 

Die Frau war lautlos verſchwunden. herein ungemein in die Augen und man ſah 

„Dieſer Thor!“ murmelte einer mitleidig.Jes ihm an, welches Verlangen er nach dem⸗ 
Ton Im ee, ee, e rg ſelben hatte. Lange hielt er auch nicht mit 

„rungen im Hofe dröhnte das gleich ſeinen Abſichten zurück, ſondern 19 bald mit 
mäßige Stampfen ſchwerer Stiefel und das der Aufrage hervor, ob der Sattel verkäuflich = 
Aufſchlagen von Musketen. Dann ſchallte ſei. „O fa“ meinte der Gaſt, „ich würde Pr: 
die Stimme des Marquis Antoine de Coadilo ihn ſchon fortgeben, wenn ich ihn gut bezahlt 2 
laut und hell durch die Lüfte: e bekomme, doch ließe ich ihn nie unter 

„Lang lebe der König von Frankreich!!“ 150 Dollars ab.“ Für einen ſolchen Artikel 

Und darauf das Eutladen von zwanzig war dies viel Geld und man merkte es dem 
auf ein Herz gerichteter Flinten. Frageſteller an, daß ihn die Autwort etwas 

„So ſind die immer zu faſſen“, murmelte frappirte. 
der alte general ver ſich bin, während er Hin und her wurde nun gehaudelt, ohne 


den Schloßhof verließ. daß es zu einem Abſchluß kam, da der 
Sattelbeſitzer feſt auf dem Preiſe beſtand. 
„Wiſſeu Sie was“, ſagte endlich Mr. N.. . „ 
„ich will Ihnen einen Tauſch vorſchlagen, 
vielleicht gehen Sie darauf ein. Ich habe 
hier ein Fernrohr, das ungefähr deu drei⸗ 
fachen Werth des Sattels hat; dieſes werth⸗ 
volle Objekt biete ich Ihnen als Aequivalent 
für jenen an.“ Wir gingen hinaus und der 
Fremde ſchaute ſich nach allen Richtungen 
durch das ihm unbekannte Juſtrument den 
Himmel aun. Offenbar war er von dem Reſultat 
der Sternguckerei höchſt befriedigt, denn er 
willigte alsbald in den Tauſch und das 
Geſchäft war abgeſchloſſen. 


Als ich ſpäter, mit meinem Prinzipal 
allein, dieſen fragte, wie er auf einen ſo 
ungleichen Handel habe eingehen können, da 
das Fernrohr doch einen bei weitem höheren 
Werth repräſentirte, als der immerhin recht 
ſchöne Sattel wurde mir die Antwort: „Ja 
ſehen Sie, in den Sattel habe ich mich nun 
einmal verguckt und mußte ihn haben, zumal 
ich ihn auch gut gebrauchen kann; das Fern⸗ 
rohr nützt mir eigentlich nichts mehr, denn 
der Theil des Firmaments, den ich von hier 
aus beobachten kaun, iſt während mehrerer 
Jahre von mir in ſo umfaſſender Weiſe ab⸗ 
geſucht worden, daß mir nicht ein Stäubchen 
entgangen ſein dürfte — es iſt alſo ein totes 
Capital und daher habe ich mich von ihm 
getrennt.“ 

Die Braut meines Prinzipals ſollte in 
den nächſten Tagen ihren Geburtstag feiern 
und dazu wollte er natürlich hinüber fahren, 
eine Tour, die einen Tag in Anſpruch nahm. 


grellem Aufkreiſchen riß er ſich ein paar 
Haare aus. 

„Dieſer Komödiaut!“ knirſchte der General. 

Auf die beiden jungen Adjutanten hatte 
dieſer Vorgang jedoch einen gewaltigen Ein⸗ 
druck gemacht. Sie waren ganz bleich 
geworden und einer von ihnen murmelte: „Er 
iſt ſicherlich irrſinnig; man braucht ihn ja 
nur anzuſehen!“ 

Auch der König ſchien ſich langſam zu 
dieſer Anſicht zu bekehren. 

„Ich kann bei dieſem armen Narren auch 
nicht die geringſte Spur eines Ariſtokraten 
finden“, meinte er. „Urtheilen Sie nicht 
voreilig, General! Der franzöſiſche Spion hat 
uns freilich ſehr geſchadet; aber dieſer Menſch 
da iſt vielleicht doch unſchuldig!“ 

Die jugendlichen Offiziere blickten in 
athemloſer Spannung auf den König. An 
die Wand gelehnt, ſtand der alte General 
in Gedanken verſunken da. Plötzlich griff er 
nach ſeiner Piſtole, trat dicht hinter den Ge⸗ 
fangenen und feuerte, die Waffe auf den Fuß⸗ 
boden gerichtet, ab. Rauch und Flamme 
ſtiegen hoch auf, aber der Idiot rührte kein 
Glied. 

Der König lachte auf. „Nun, Geueral, 
was denken Sie jetzt? Glanben Sie immer 
noch, daß der Kerl nicht taub iſt?“ 

Der alte Soldat wurde ganz blaß vor 
Zorn. Und wieder trat erwartungsvolle 
Stille ein. 

„Ach was“, ſagte der König, der all' dieſer 
fruchtloſen Verſuche müde war, „das Subjekt 
iſt wirklich nichts weiter als ein Vagabund. 
Wer hat ihn denn eingebracht?“ 

„Einer von den gelben Huſaren, Ew. 
Majeſtät, der als beſonders tüchtig bekannt iſt.“ 

„Um ſo ſchlimmer! Sehen Sie doch nur 
dieſen Kopf an. Er verräth auch keine Spur 
von irgend welchem inneren Leben; eine todte 
Seele, weiter nichts!“ 


III. 


Angewidert trat der König aus Fenſter, 
durch das er hinausſah, und eben ſchickte er 
ſich au, das Gemach zu verlaſſen, als der alte 
Geueral ihn zurückhaltend leiſe ſagte: 

„Weun ich bitten darf, gehen Majeſtät 
noch nicht! Bleiben Majeſtät nur noch ein 
paar Augenblicke! Ich zweifelte ja zuerſt 
auch, aber jetzt bin ich feſt überzeugt, daß der 
Maun ein allerdings ungewöhnlich geſchickter 
Komödiant iſt. Er ſpielt ſeine Rolle ausge⸗ 
zeichnet. .. Wirklich, Sie machen Ihre 
Sache vorzüglich Herr Marquis,“ wendete er 
ſich laut an den Gefangenen, dem er dicht in 
die Augen blickte. 

Der Idiot rührte ſich nicht. 

„Trotzdem“, meinte der 8 „Spricht 
alles gegen diefe Möglichkeit. ieſer irre, 
unglückliche, ſchmutzige Burſch . . .* 

Der General trat auf den Gefangenen zu 
und riß ihm den Kragen herunter, daß unter 
den Fetzen die Haut hervorkam, ſchwarz vor 
Schmutz. 

„Majeſtät“, ſagte der alte Soldat, „ich 
bitte inſtändigſt um einige Minuten Gehör 
unter vier Augen, aber der Mann hier ſoll 
inzwiſchen nicht von der Stelle“. 

„Gut, folgen Sie mir“, beſchied ihn der 
König. Er und der General verließen das 
Gemach. 

„Ich ſchwöre, daß ich mich nicht irre, 
Majeſtät“, begann der alte Offizier. 

„Und ich glaube, Sie ſind nur ſtarrköpfig!“ 
entgegnete der König lächelnd. 

„Nein, nein, Majeſtät, gewiß nicht! Ich 
bitte Ew. Majeſtät nur noch um ein wenig 
Geduld! Es giebt noch andere Mittel, und 
au eines denke ich beſonders!“ 

„Und das wäre?“ 

„Nun, Majeſtät, wir haben es hier doch 
mit einem Franzoſen zu thun. Er ſelbſt wird 
ſich nicht verrathen; dazu hat er ſeine Rolle 
zu gut ſtudirt. Majeſtät kennen ja dieſe 
heroiſche Raſſe; dieſe Menſchen find kühn, 
ſorglos, aber dennoch...“ 

Jetzt bogen fie um die Ecke des Ganges 
und führten das Geſpräch mit gedämpfter 
Stimme fort. Nur uoch ein haſtiges Wiſpern 
war vernehmbar, und dann, nach wenigen 
Minuten, hörte man das eilige Davonrollen 
eines Wagens. 

Bald kam der Wagen zurück, brachte einen 
Juſaſſen mit, und nun begaben ſich der König 
und der General wieder in das Gemach, in 
dem der Idiot nach wie vor ſtumpf vor ſich 
hinſtierte. 


IV. 

Mit Ausnahme des Königs, der ſich in 
ſeinen Stuhl zurückgelehnt hatte, blickten alle 
Anweſenden geſpannt auf den Idioten. All⸗ 
mählich theilte ſich des Herrſchers Zweifel 


Der Idiot. 
Von Georges d'Esparbes. 
Autoriſirte Ueberſetzung von L. Kaliska. 


— (Nachdruck veiboten.) 


I. 

„Führt den Burſchen herein!“ befahl der 
König von Preußen. ee. 

„Hier iſt der Mann, Majeſtät!“ 

Der Idiot war eingetreten. Tiefes 
Schweigen herrſchte, während des Königs 
Augen forſchend die Geſtalt des Gefangenen 
überflogen. Hinter ihm ſtanden, ſtramm auf⸗ 
gerichtet, zwei Adjutauten in lautloſer Er⸗ 
wartung. Nur das regelmäßige Ticken der 
Wanduhr war vernehmbar. 

Immer noch ruhte des Königs Blick auf 
dem Antlitz des Gefangenen. Er betrachtete 
den brutalen Kopf mit dem wirren Haar, den 
blöden, glanzloſen Augen. Von der herab⸗ 
hängenden Unterlippe lief unaufhörlich Speichel 
herunter; es ſchien kaum denkbar, daß in 
dieſem verthierten Körper eine menſchliche 
Seele leben konnte. Dieſer Kopf, der eher 
einem Thonklumpen glich, war beinahe 
grauenerregend. 

„Nun, meine Herren, was halten Sie von 
dem da?“ fragte der König. — „Aber ſprechen 
Sie franzöſiſch vor ihm! — Was meinen Sie?“ 

„Daß er nicht blödſiunig iſt, wie er ſich 
den Anſchein giebt und daß Majeſtät ihn 
getroſt befragen können!“ 

„Sie ſind alſo der Mann“, begann der 
König, „der meinen Greuadieren in der Nacht 
zum 19. dieſes Monats mit geheimer Bot⸗ 
ſchaft für den General de Chevert entwiſchte.“ 
Der Herrſcher nahm ein Papier zur Hand, 
das er dem Gefangenen entgegenhielt. Dieſer 
aber rührte ſich nicht und hob den Blick 
nicht auf. 

„Er thut, als wäre er auch noch taub⸗ 
ſtumm“, bemerkte einer der Adjutanten. „Er 
iſt ein raffinirter Schuft“, dabei verſetzte er 
dem Manne einen kräftigen Stoß. Der Idiot 
blickte ihn an und lachte in ſich hinein. 

„Dieſer Brief giebt genaue Auskunft über 
Ihre Miſſion“, fuhr der König fort. „Sie 
ind entdeckt; geben Sie alſo dieſe Komödie 
auf Verst Mabel Be 1 

erſtändnißlos 1 N 
umher. rrten des Idioten Augen 

Ein alter General hatte inzwiſchen den 
Gefangenen aufmerkſam betrachtet. Er war 
ein weißhaariger Mann, voller Würde in 
ſeinem Weſen. Jetzt trat er näher und ſagte 
zu dem Fremden: 

Ich erkenne Sie wieder, Herr Marquis!“ 

Der Spion ſchien nichts zu verſtehen; ſein 
Kopf wackelte blöde hin und her und aus 
8 raun ihm der Speichel. 

e bange 
die Wanduhr ticte weiter einen und dar 

„Sie haben“, ſprach der König dann 
wieder, „den General de Chevert, der bei 
Aachen Stellung genommen hatte, benach⸗ 
richtigt, daß er ein neues Korps herbeiziehen 
möge, aus den Regimentern von Navarra, 
Auvergue und vierzig Grenadier-Kom⸗ 
pagnien ...“ 

Der Idiot verfolgte mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit eine Fliege, die am Boden kroch 
und plötzlich zertrat er mit lautem Auf⸗ 
ſtampfen das Thier. 

„— und zwei Kavallerie⸗Brigaden, die 
auf Halberſtadt ziehen ſollten. Das ſtimmt 
doch alles, nicht wahr?“ ſchloß der König. 

Nur die Uhr gab ihre tickende Entgegnung. 


Von meinem Prinzipal. 
Von O. von Brieſen. 
(Nachdruck verboten.) 

Während meines Aufenthalts in Amerika 
war ich eine Saiſon hindurch Auſſeher einer 
der drei Bienen⸗Rauchos — Farmen —, die 
einem Paukee gehörten und in einem noch 
wenig beſiedelten Winkel Süd⸗Californiens 
lagen. Mein Prinzipal war ein noch jüngerer 
Mann, der, in Deulſchland erzogen, dort auch 
mehrere Jahre ſtudirt hatte, und mit dem zu 
verkehren manches Jutereſſaunte bot. Er 
beſchäftigte ſich viel mit Aſtronomie, huldigte 
allen körperlichen Uebungen, namentlich dem 
Reiten und Schwimmen und beſaß nebenbei 
auch eine Braut, eine Deutſche von Geburt, 
die ſich in einem vierzig engliſche Meilen 
entfernten Städtchen durch Ertheilung von 
Privatunterricht ernährte, eine keineswegs 
leichte Aufgabe, da ſie noch für eine alte 
Mutter zu ſorgen hatte. 

Einige kleine Züge dieſes Herrn, die zum 
Theil des Komiſchen nicht entbehrten, ſind 
mir in lebhafter Erinnerung geblieben und 
möge mir daher deren Wiedergabe an dieſer 
Stelle geſtattet ſein. 

Von der Hauptbeſitzung des Mr. N... 
mit dem ich zuſammen wohnte, mußte ich 
jeden Morgen nach der mir zugetheilten, 
ſieben engliſche Meilen entfernten Rauch 
reiten, in deren Nähe ein kleiner See lag, 
das einzige Gewäſſer in vielmeiligem Um⸗ 
kreiſe. Wie ich mir dies zu Nutze machte, 
ſo geſchah es un 4 — 12 775 95 are 
der ſich faſt tägli orthin begab, um ein 1 
Aale 900 zu nehmen. 5 Am Tage vor dem Wiegenfeſte ließ Mr. 

Eines Tages ſchwamm er auch mit Wohl⸗ N. . . . einen großen Wagen mit Holz 
behagen im See herum und war ſorglos] beladen, ſetzte ſich auf und kutſchirte los. 
genug, nicht auf den Platz zu achten, wohin] Ich gabm natürlich an, daß er das Holz in 
er ſeine Garderobe gelegt, als mit einem der Stadt zu verkaufen beabſichtige, wo es 
Male von einem benachbarten Hügel aus, augenblicklich hoch im Preiſe ſtand. 
der ſchon auf mexikaniſchem Gebiet befind⸗ Als er nach mehreren Tagen zurückkehrte, 
lich, ein fürchterliches Gebrüll ertönte. Derſfragte ich zufällig, was er für die Fuhre 
Badende wandte feine Blicke nach jener Holz bekommen habe. „Was“, meinte er, 
Richtung und gewahrte etwa ein halbes „Sie glauben wohl, daß ich das Holz vers 
Dutzend zerlumpter Mexikaner, die trium⸗ kauft habe — da find Sie in einem Irrthum 
phirend feine ganzen Kleider in der Luft] befangen!“ - 
le und ſich mit ihnen dann eilends e habe ich mir das gedacht,“ 
entfernten. erwiderte ich, „wozu hätten Sie es ſon 

Ehe der Beſtohlene das Ufer erreicht! mitgenommen.“ NEE ſouſt 


11: 

Jetzt wandte fich der alte General an 
den König: „Ich möchte darauf ſchwören, 
Majeſtät, daß dieſer Mann der Marquis 
Autoine de Coadilo iſt. Zwei ſeiner Brüder 
ſtehen in Cheverts Armee, ebenſo wie er 
ſelber. Sie ſind alle drei für tapfer, ſogar 
tollkühn bekannt. Am 19. trug er noch ſeinen 
Bart; jetzt hat er ihn abnehmen laſſen, das 
Verändert ihn vollſtändig. . .. O, ich erkenne 
gewehr wohl“, ſprach er zu dem Gefangenen 
Ein get. „Oeffnen Sie mal den Mund! 

delmann hat gewöhnlich gepflegte Zähne!“ 
& hörtarme Blödfinnige blieb unbeweglich, 
wurde uber nicht. Ein „Grenadier 
Genick packen gerufen, der den Idioten beim 
öffnete. Die und ihm gewaltſam den Mund 
aus, wie bei Zäbne ſahen faulig und ſchwarz 

7 einem Kranken. Der General 


gerieth in hellen 5 
u. 
„Oho, der in aber geriſſen! Bei Gott 


ein kluger Kopf!“ 


Der Idiot ergriff i 
an der Lehne unaufhbrüch Een 
und ließ ihn dann zur Erde fallen. Plötzlich 
drückte er die Augenlider zuſammen und mit 


„zeun, ich gabe es einfach meiner Braut 
als Geburtstagsgeſchenk überreicht, nachdem 
ich mir lauge den Kopf zerbrochen hatte, was 


ihr wohl augenehm ſein könnte. Blumen 
oder Schmuckſachen hätten ſie freilich auch 
erfreut, doch hielt ich es für zweckmäßiger, 
ihr etwas zu verehren, wovon ſie einen 
praktiſchen Nutzen zöge, wie es mit dieſem 
Holze der Fall, das ihren Herd wenigſtens 
ſechs Monate mit Breunmaterial verſorgt!“ 


Mannigfaltiges. 

(Durch Leuchtgas erſtickt) wurde 
Dounerftag Morgen Major Wuttge, Kom⸗ 
maudeur des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 58 
in Minden, der ſich bei dem Banmeifter 
Wulf, Lützowſtraße 43 in Berlin zum Beſuch 
aufhielt, in ſeinem Schlafzimmer aufgefunden. 
Es liegt ein Unglücksfall vor. — Wie man 
letzt hört, iſt der Tod des Majors Wuttge 
nicht durch Leuchtgas, ſondern anſcheinend 
durch einen Herzſchlag herbeigeführt worden. 
Der 45 jährige Offizier litt ſchon ſeit längerer 
Zeit an Herzkrämpfen und iſt jedenfalls auch 
während der Mittwoch Nacht von ſolchen 
befallen worden. Deshalb verließ er das 
Bett, um den Kronleuchter anzuzünden. 
Letzteres iſt ihm aber nicht mehr gelungen, 
fondern er iſt nach dem Oeffnen des Gas⸗ 
hahues ſofort zuſammengeſunken. Als er 
gegen ſeine Gewohnheit um 8 Uhr früh das 
Schlafzimmer noch nicht verlaſſen hatte, 
ſchöpfte ſein Burſche Verdacht, erbrach die 
Thür und fand den Major todt in knieender 
Stellung unter dem Kronleuchter. Um den 
Verſtorbenen trauern eine Wittwe und zwei 
Kinder. 

Eine rieſige Steigerung) weiſen 
die Preiſe der Grundſtücke vor den Thoren 
Berlins auf. In Niederſchönweide an der 
Oberſpree hat ſoeben eine Fabrik ein zwölf 
Morgen großes Terrain für 664000 Mark 
gekauft. Der Morgen koſtet demnach etwas 
über 55000 Mk.! Im Jahre 1870 wurde 
der Morgen dieſes Grundſtücks noch mit 
3000 Mk. bewerthet. 

(Ein Geſchäft, welches am 7. Sep⸗ 
tember auf und am 26. bereits zuge⸗ 
macht wird.) Willi Dittrich jun., Manu⸗ 
faktur⸗, Seiden⸗ und Baumwollwaaren⸗Geſchäft 
in Braunſchweig hat Konkurs angemeldet. 
Der „Konfekt.“ theilt hierüber folgendes mit: 
Die Berbindlichkeiten betragen 15000 Mark, 
Aktiven find nicht vorhanden, da der größte 
Theil des Waarenlagers ſchon vor Ausbruch 
des Konkurſes gepfändet worden iſt. Die 
Gläubiger waren gezwungen, einen Gerichts⸗ 
vorſchuß zu leiſten, da die Gerichtskoſten aus 
der „Maſſe“ keine Deckung gefunden hätten. 
Begonnen wurde das Geſchäft mit einem 
Kapital von 1000 Mk. Der jugendliche 
Firmeninhaber muß, was zur Charakteriſtik 
des Unternehmens noch bemerkt ſein mag, 
am 1. Oktober beim Militär eintreten, um 
ſeiner Dienſtpflicht zu genügen. 

(Wiedergefundene Schiffskaſſe.) 
Vor etwa ſechs Wochen wurde gemeldet, daß 
die zehutauſend Mark enthaltende Schiffskaſſe 
des Torpedobootes D 2 verſchwunden war. 
Wie dem „Berl. Tagebl.“ berichtet wird, 
fand man am Dienſtag die Kaſſe in Wil⸗ 
helmshaven verſteckt auf dem Exerzierplatze 
vor; von ihrem Juhalt feht nur eine ganz 
geringe Summe. 

(Schiffs uglück.) In der Dieuſtag 
Nacht iſt der dänische Schooner „Anna“ füd⸗ 
lich der Greifswalder Oie geſunken. Die 
Maunſchaft iſt gerettet. 

(Die bei Direktor Schostag) in 
Breslau gefundeuen, polizeilich beſchlag⸗ 
nahmten Schmuckſachen wurden zufolge der 
„Bresl. Zeitung“ Dienftag Nachmittag durch 
einen Sachverſtändigen nach eingehender 
Prüfung als außer jeder Beziehung zur er⸗ 
mordeten Goldelſe ſtehend erklärt. 

(Wieder ein Defrandant) Der 
Kaſſirer der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Offeu⸗ 
bach, Mayer iſt flüchtig geworden. Die Reviſion 
ergab einen von Mayer veruntreuten Fehl⸗ 
betrag von 11 300 Mk. 

(Die durchſchnittliche Geſchwin⸗ 
digkeit) des Lloyddampfers „Kronprinz 
Wilhelm“ betrug, wie jetzt berichtet wird, 
nicht 22,01, ſondern 23,01 Seemeilen in der 
Stunde. 

(Einen Preis von 12000 Mark 
hat der Deutſche Thierſchutzverein ausgeſetzt 
für die Herſtellung eines allgemein befriedigen⸗ 
den Tödtungsgeräthes für Schlachtthiere. 
Anmeldungen zur Preisbewerbung ſollen 
ſchriftlich mit Angabe der Preiſe der Geräthe 
bis 31. Dezember d. Js. beim Prüfungs⸗ 
Ausſchuß erfolgen. 

(Falſche Meldung.) Daß an Bord 
des Kosmos⸗Dampfers „Totmes“ eiue Explo⸗ 
ſion ſtattgefunden habe, wird von der Rhederei 
der Kosmos⸗Linie nach direkter Aufrage bei 
ihrer Agentur in Callao für durchaus unbe⸗ 
gründet erklärt. Der Dampfer „Totmes“ fei 
bereits weiter gefahren und befinde ſich auf 
der Reiſe nach Guayaquil. 

(Ein ſturz eines Fabrikſchorn⸗ 
ſtein s.) Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus 


Elberfeld: Durch den Einſturz eines Fabrik⸗ 


ſchornſteins in der Herdfabrik in Gevensberg h 


wurden drei Perſonen getödtet, eine ſchwer 


verletzt. 
(Ochſenbraterei auf dem Mün- 
chener Oktoberfeſt.) Für den letzten 


Sonntag war zum großen Münchener Oktober⸗ 
feſt ein beſonderer Feſtochſe präpariert. Das 
Thier wog lebend 18 ½ Zentner und gab 
etwa 9 Zentuer Fleiſchgewicht. Der Feſtochſe 
darf nicht zu mager und nicht zu fett ſein, 
dazu gebraucht werden 15 Pfund Salz, 4 
Pfund Pfeffer, 200 Gramm Paprika, 6 Pfund 
feingewiegte verſchiedenerlei Grünwaare. Für 
den Ochſen braucht man 120 Liter Sauce, 
die aus einem Gekoche vou je 10 Pfund 
Schweins⸗ und Kalbsknocher, einem Ochſen⸗ 
kopf, ſechs Pfund Rindsleber, zwei alten 
Hühnern, mehreren Judiangerippen unter 
Zuthat von ſehr guter Fleiſchbrühe und vier 
Flaſchen Madeira gewonnen wird. 

(Die erſten jüdiſchen Eleven 
für die Landwirthſchaft) ſollen auf 
dem Gute Maxfeld bei Jahusdorf an der 
Oſtbahn eingeſtellt werden. Jubetracht 
kommen nur kräftige junge Leute, die Jutereſſe 
für die Landwirthſchaft und ihre Neben⸗ 
betriebe beſitzen. Der Unterricht wird praktiſch 
und theoretiſch ertheilt und umfaßt alle 
Zweige des Laudbaues, der Bäckerei und 
Müllerei. Als Lehrgeld verlangt der Beſitzer 
des Gutes den Betrag von 500 Mk. Dafür 
wird ſtreng rituelle Koſt und Wohnung 
gewährt. Für Kleidung haben die jungen 
Leute ſelbſt zu ſorgen. Falls die Einrichtung 
ſich bewährt, ſollen auch anderswo derartige 
Lehrſtellen feitens der jüdiſchen Gemeinde 
geſchaffen werden. — Wir find überzeugt, 
daß der Zudraug zu dieſem Unternehmen ſo 
gewaltig ſein wird, daß die Probierſtube 
bald wieder geſchloſſen werden dürfte. 

(Der höchſte Schornſtein 
Deutſchland.) Dieſer Tage wird in 
Rheinau (Baden) der höchſte Schoruſtein 
Deutſchlauds vollendet. Die chemiſche Fabrik 
„Rhenania“ hat ihn erbauen laſſen, um die 
der Landwirthſchaft ſchädlichen Gaſe abzu⸗ 
leiten. Die Höhe beträgt 122 Meter. 

(Abſturz in den Bergen.) Nach 
einem Telegramm aus Graz iſt der akade⸗ 
miſche Zeichner Franz Hitthaler 60 Meter 
von den Wäuden des Pfaffeukogels bei 
Stübing abgeſtürzt: er war ſofort todt. 

(Im Duellerſchoſſen.) Am Donners⸗ 
tag wurde in Wien ein Duell ausgefochten, 
das alle Geſellſchaftskreiſe aufs lebhafteſte 


beſchäftigt. Die Duellauten waren der Huſareu⸗ 
Leutnant von Soyka, einige zwanzig Jahre 


alt, und der Kaufmann Loewenfeld, Juhaber 
eiuer Textilfirma in Böhmen, vierzig Jahre 
alt. Sie trafen ſich vormittags mit ihren 
Sekundanten im Militär⸗Reitlehrer⸗Inſtitut. 
Beim dritten Kugelwechſel ſtürzte Leutnant 
Soyka, durch die linke Bruſt ins Herz ge⸗ 
troffen, todt zu Boden. Loewenfeld blieb 
uuverſehrt. Löewenfelds Frau, eine 35 jährige 
Schönheit hatte mit dem Leutnant ſeit 
zwei Jahren ein Liebesverhältniß unterhalten. 
Sie ſprach in der neneften Zeit die Abſicht 
aus, ihren Mann verlaſſen und Soyka heirathen 
zu wollen. Loewenfeld erklärte ihr, vorher 
würde er Soyka todtſchießen. Als die Fran 
vor wenigen Tagen zu ihren Eltern zog, 
führte Loewenfeld die Abſicht aus. Die Frau 
hat erklärt, wenn Loewenfeld dem Leutnant 
das mindeſte Leid zufügt, wolle ſie ihn 
todtſchießen. So befürchten jetzt die Eltern 
noch ein Nachſpiel zu der tragiſchen Begeben⸗ 
heit. 

(Todt aufgefunden) wurde in Greiz 
das Ehepaar Dietzel in ſeiner Wohnung. Aus⸗ 
geſtrömtes Kohlengas hatte den Tod der beiden 
veranlaßt. 

(Eine Erbſchaft von achtzig 
Millionen.) Aus Rom wird gemeldet. 
Die Fürſtin Anna Maria Torlonia, deren 
Teſtament eröffnet wurde, hinterläßt achtzig 
Millionen Lire ihren Erben und bedachte auch 
die von ihrem Vater gegründeten Wohl⸗ 
thätigkeitsauſtalten reichlich. 

(Ausgeranbt) wurde in der Nähe von 
Hatszeg (Ungarn) ein Poſtwagen auf der 
zur Eiſenbahn führenden Landſtraße. Ge⸗ 
raubt wurden 15000 Kronen Baargeld und 
30 eingeſchriebene Briefe. Der Kutſcher des 
Poſtwagens wurde als mitverdächtig ver⸗ 
haftet. 

(Ein unmenſchlicher Bruder.) Vor 
kurzem gelangte an das Florentiner Blatt 
„Fieramoſea“ ein anonymer Brief, der den 
Advokaten Giulia Corſi, einen in Vinei bei 
Empoli wohnhaften Millionär, eines grauen⸗ 
haften Verbrechens beſchuldigte. Danach hat 
der Advokat mit ſeiner taubſtummen Schweſter 
Adele vor 20 Jahren die Millionen des 
Vaters geerbt. Als ſich aber die junge 
Adele in einen Diener verliebte und dieſen 
heiralhen wollte, überantwortete der Bruder 
die Schweſter einem Weibe, die ſie in dunkler 
Kammer einſchloß und auf das Grauſamſte 
behandelte. Die Polizei nahm ſich auf dieſen 
Brief hin der Angelegenheit an und faud in 
dasder That Mädchen in kaum menſchlichem 


in 


Zuſtande auf. 
aftet. 

(Ein verwegene r Einbruch) wurde 
in Paris bei dem Juwelier Bourdin in der 
Rue Quincampoir begangen. Es find Schmuck⸗ 
ſachen im Geſammtwerthe von 400 000 Mk. 
geraubt worden. 

(Die über den Ausfall eines 
Stierkampfes) unzufriedene Volks⸗ 
menge zündete am Sonntag 
(Provinz Barcelona) die Arena an. : 

(Sammeln weggeworfener Ci⸗ 
garreu⸗Enden.) Nach amerikaniſchem 
Beiſpiel ſoll auch, wie gemeldet wird, in 
Paris das Sammeln weggeworfener Cigarren⸗ 
Enden unterſagt und damit der Verbreitung 
von Krankheiten in der ärmeren Volksklaſſe 
geſteuert werden. 

(Kanal Schwarzes Meer Oſtſee.) 
Den projektirten Kanal zwiſchen dem Schwarzen 
Meer und der Oſtſee, deſſen Baukoſten auf 
140 Millionen Rubel verauſchlagt ſind, will 
eine Gruppe belgiſcher Kapitaliſten auf ihre 
Koſten unter der Bedingung bauen, daß ihr 
die Einkünfte des Kauals auf eine Reihe 
von Jahren überlaſſen bleiben. Die ruſſiſche 
Regierung hat ſich noch nicht ſchlüſſig ge⸗ 
macht. Nach einem ſolchen Angebot iſt es 
aber nicht mehr zweifelhaft, daß der Kaual⸗ 
ban in abſehbarer Zukunft in Angriff ge⸗ 
nommen wird. 

(Durch eine Feuersbrunſt) find am 
Dienftag in dem ruſſiſchen Dorfe Sforupy 
im Bezirk Bjeloſtok 126 Gebäude und die 
ganze Erute vernichtet worden. — Das Dorf 
Fierpatak (Liptauer Komitat) wurde durch 
eine Feuersbrunſt faſt ganz zerſtört. 207 Ge⸗ 
bände nebſtRebengebäuden find niedergebrannt; 
viele Hausthiere find in den Flammen um⸗ 
gekommen. 

(Gänſe⸗ Pantoffeln.) Ruſſiſch⸗Polen 
und Littauen haben bekauntlich eine ſehr 
ſtarke Gäuſeausfuhr namentlich nach Deutſch⸗ 
land. Da die Thiere zum großen Theil 
weite Strecken getrieben werden, ſo hat man, 
um das Durchlaufen der Füße zu verhindern, 
eine Methode erſonnen, die Gänſe gewiſſer⸗ 
maßen ähnlich wie die Pferde zu beſchlagen. 
Die Gänſe werden mehrere male über auf 
den Boden gegoſſeuen Theer und darauf über 
feinen Sand getrieben, ſo daß ſich die Füße 
mit einer feſten Schicht von Theer und Sand 
bedecken. 

(Eine neue Weltſprache) hat Herr 
Ferdinand Hilbe in Feldkirch in Vorarlberg 
erfunden: die Zahlenſprache „nummerlingve*. 

Die Zahlenſprache, — f. em 


Der Bruder wurde ſofort ver⸗ 


o ſagt er in ſein 
Prospekte —, die Zürunftsſprache aller Bölker, | ® 


iſt ein vollkommen nenes, auf wiſſenſchaft⸗ 
licher Baſis bernhendes Syſtem der Welt⸗ 
ſprachen. Nicht wie andere Kunſtſprachen 
entlehnt ſie den Wortſchatz anderen Sprachen; 
ſie ſchuf in erſter Linie durch logiſche Kom⸗ 
bination der Buchſtaben ein bis ins Uuend⸗ 
liche gehendes Zahlwort und gebraucht dieſes 
nicht nur als Zahlwort, ſondern auch als 
Wortſchatz für die Sprache ſelbſt. Jedes 
Wort iſt eine ganze Zahl. Und trotzdem klingt 
ſie international und jeder, der ſie lernt, 
eignet ſich gleichzeitig auch die zum Verſtänd⸗ 
niß der heutigen Kulturſprachen ſo noth⸗ 
wendige Kenntniß der Fremdwörter an. 


Daher: nulla kulture sine nummerlingve, 
kann man in Wahrheit ausrufen, da die] 
Kenutniß der in dieſer Sprache vorkommenden 
Wörter für den Gebildeten ohnedies 25 f 
es 


Nothwendigkeit iſt.“ Die Kombination 
Zahlwortes geſchieht wie folgt: Die Vokale 
e, a, e, i, o, u, ä, ö, ö, à find die Einzel⸗ 
heiten 0—9. Die Konſonanten b, d, f, g, k, 


m, u, p, v find die Zehner, denen man die 
nöthigen Einzelheiten anhängt z. B. be 10, 


ba 11, be 12, bi 13; do 24, du 25, ke 52, 
mi 63, nö 78 pö 87, va 99; l und y C= I 
find Hunderter, la 100, le 200, li, lo, In uſw., 
ebenſo mit y: va, ye, yi 100, 200, 300; labe 


112, lebe 212, libe 312; ſ und t, j (= ſche) 
und e (S die) find Tauſender; jo 4000, 


ſolo 4400, falöne 1872; bes 10000; las 


in Maureja W̃ 


(Shlagjertig.) Ein Zwiſcheufall, der 
auf die Betheiligten einen ungemein be⸗ 
luſtigenden Eindruck ausübte, ereignete ſich 
am Mittwoch nach der „Germ.“ auf einer 
Kleinbahnſtation der Lüneburger Haide. Als 
der Zug gerade abfahren wollte, kommt im 
hellen Schweiße ein Bäuerlein angelaufen, 
ſpringt ſchnell in ein Abtheil und läßt ſich 
völlig erſchöpft auf eine Bank nieder mit den 
orten: „So, uu lat den Zug to'n Deiwel 
fahren!“ Fortwährend wiſcht er ſich die 
zahlreichen Schweißtropfen von der Stirn. 
Aber ein ihm gegenüberſitzender Herr hat die 
Worte anſcheinend mit Mißfallen angehört. 
„Mein Lieber,“ redet er das Bänerlein 
ſalbungsvoll an, „wenn wir zum Teufel 
fahren, ſo führt uns der Weg aber zur Hölle!“ 
„Dat is med (mir) ganz egal,“ erwiderte der 
Angeredete, „eck for mine Perſon hewwe jo'n 
Retourbillet.“ 

(Unvorſichtig.) „Du willſt einen Arzt 
heirathen?“ — „Ja.“ — „Du, der glaubt 
Dir aber weder eine Ohnmacht, noch daß 
Du eine Badereiſe nöthig haſt!“ 

(Beim Kaffeeklatſch.) Alte Jungfer 
(biſſig): „Für mich exiſtirt kein Mann!“ — 
Backfiſch: „Stimmt!“ a 

(Nicht aus der Faſſung zu 
bringen.) Herr: „Was finden Sie eigent⸗ 
lich an dem Fräulein Roſalinde ſchön?“ — 
Heirathsvermittler: „Nu, iſt nicht der Name 
ſchön?“ 

(Aus der Litteraturſtunde). 
Lehrerin: „Fräulein Ida, was wiſſen Sie 
vom Scheffel?“ — Schülerin (zaghaft): „Daß 
daß man ſein Licht nicht darunter 
ſtellen ſoll!“ 

(Verblümt.) Braut (zu ihrem Bräutigam, 
der eine Urlaubsreiſe nach der Schweiz macht): 
„Nicht wahr, lieber Emil, Du verſprichſt mir 
aber, daß Du Dich nicht wieder in Lebens⸗ 
gefahr begiebſt, um mir ein Sträußchen Edel⸗ 
weiß mitzubringen?! ... Es giebt ja jo 
viele andere ſchöne Sachen!“ 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


vom Freitag den 11. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. = 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 718-740 Gr. 142—150 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ grobkörnig 741 bis 
764 Gr. 131 IRE. fronfite grobköruig 714 bis 


WE Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—724 Gr. 118—135 Mk. 
2 e I Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110—136 Mk. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


1 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 80—92 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80-420 Mk. 
tk. 


9 Funck e 28 N 
ohzucker per ilogr. Tendenz: ig. 
Rendement 88° Tranfitpreig fab Nenad. 
waſſer 7.40 —7,37½ ME. inkl. Sack. 


100 000, libesve 312092; x oder rar iſt WW 
Million: ra, re, ri, 1. 2, 3 Millionen. Laspirar⸗ 5 


ſalude 100 083 001 522 rc. £ a 
(Eine vierzebnfade Mörderin.) 
Aus Dayton (Ohio), wird gemeldet, daß da⸗ 


ſelbſt eine Frau namens Vitmer, 47 Jahre] 
alt, unter dem Verdachte verhaftet wurde,? 


14 Giftmorde begaugen zu haben und zwar 
an ihren vier Ehegatten, ihren fünf Kindern, 
einer Schweſter und vier Mitgliedern anderer 
Familien, in denen ſie Haushälterin war. 

(„O, wenn ich doch Couſine 
Margot wäre!“) So ſchrieb eine reiche 
Frau an eine Verwandte — Frau Mae 
Kinley war es, die 1874 über den Verluſt 
ihrer beiden Kinder klagte: .... Nun 
ſind beide dahin und William und ich ſind 
wieder allein, bis ans Ende vielleicht. Couſine 
Margot ſchrieb mir neulich, ſie habe jetzt 
acht Kinder, und da ihr Maun wöchentlich 
unr ſechs Dollars verdiene, ſei ſie ſehr in 
Sorgen. „O, wenn ich doch Conſine Margot 
wäre!. 


$ 


Aerztlich empfohlen für 


Mund- und Zahnpflege 
30 000 Literflasehen in einem Jahr 
in schwedischen Kliniken verbraucht. 
Stomatol, G. m. b. H., Hamburg, Catharinenstr. 10. 
Hoflieferant 
Sr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen. 
Engros -Vertrieb durch Dr. Schuster & Köhler, 
Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 
Erbältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfumerie-Geschäften. 


5 eid en stoffe, Sammte, Velvets 
er Aiäiaften Direlt a 

| von Elten & Keussen, Krefeld. 

Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco augefandb 


Bekanntmachung. 


Bismarckgedenkfeier. 


Die feierliche Uebergabe der Bismarckgedenkſäule 
an die Stadt Thorn findet am Freitag den 18. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 

Alle Verehrer des Fürſten Bismarck in Stadt und 
Land werden zu dieſer Feier eingeladen. Vereine, die 
ſich durch Deputationen vertreten laſſen wollen, wollen 
dies ſchriftlich dem mitunterzeichneten Landrath mittheilen. 
Thorn den 8. Oktober 1901. 


von Schwerin, Dr. Kersten. 
Landrath. Erſter Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vornahme der Wahl von 
7 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe III und von 
9 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbeſtener⸗ 
klaſſe IV ſowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern 
für die Wahlperiode 1902/1903/1904 habe ich einen Termin auf 


Montag den 14. Oktober d. Is. 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal anberaumt, und zwar 
für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe III 
um 10 Uhr vormittags 
und für die Mitglieder der Gewerbeſtenerklaſſe IV 
um 11 Uhr vormittags. 
Wahlberechtigt find ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbeftener 
lagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. 
Nach 8 47 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 find wählbar 
nur ſolche männliche Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das fünf⸗ 
undzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze 
— 11 . ſchöſts nur einer wählbar und zur 
n e K 
Ausdsung bey ser la 


guiß z ſſen. 
| Aktien- und ähnliche eſelſchaften üben die Wahlbefugniß durch einen 
von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus. 
Wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes nur 


eines. 
Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß d = 
vollmächtigte ausüben laſſen, wählbar ſind letztere . nns 
Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen 
Wahlbetheiligung einlade, mache ich dieſelben darauf aufmerkſam, 
u daß, im Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für 
den Stenerausſchuß ſeitens einer Steuergeſellſchaft verweigert 
oder nicht ordnungsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die 
ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern, die dem Stenerand- 
ſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf 

mich übergehen. 

orn den 28. September 1901. 


Der Vorſitzende 
des Steuerausſchuſſes der Gehperbeftenesfiafen 3 u. 4 
für den Stadtkreis Thorn. 


Bekanntmachung, „Kaufmännische 
betr. die gewerbliche Fort⸗ Forthildungsſchule zu Thorn. 


Bekanntmachung. 
Holzuerkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehend aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden Schläge, 
jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholges, vor dem Abtrieb verkauft werden: — 
5 Schutz⸗ Größe Geſchätzte Entfernung F Namen 
25 > Jagen 8 der ar Alter und Beſchaffenheit des Holzes von der und Wohnort des 
2 bezirk Hiebsflächeſ holzmaſſe Försters 


1 Stadt 
km km 


1 225 ca. 98 jährig. geringes kurzſchäftiges Holz 


ji 1,5 0 2 3 Förſter Eſſer 
2 Barbar⸗ 1.3 230 „ 83 jährig. mittelſtarkes gerades langſchäftiges Holz.. . 3 4 |% Barbarken bei 
30) ken 46 2 400 „ 110 jährig. 5 „ kurzſchäftiges 4 5 Schönwalde 
4 70 a 3,4 748 „ 90 jährig. 7 „ langſchäftiges . 5 12 Förſter Wurm 
57 Guttau 84 4 800 wi x „ Aurzihäftiged „ee. 0.» 5 16 Forſth. Guttau 
6 94 b 2,5 450 5 : a N „„ un. b. Penſan. 
7 111 2.2 240 [„ 110 jährig. 5 „ langſchäftigesss 3 — [ySitfsfteiter Grog 
8 e Steinort] 117 b 4,6 780 „ 75.—90 jährig. „ „ kurzſchäftigesss 1 — IJCCorſthaus Steinort 
9 132 b 2,1 567 „ 110 jährig. 1 „ langſchäftigesss 2.» 3 — bei Scharnau 
Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſt⸗ 
verwaltung. 


In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum Preiſe von 6 Mark pro 1 fm Kloben und 
5 Mark pro 1 fm Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft, außerdem aber in allen Schutzbezirken eventl. das den Forſtbeamten zuſtehende De⸗ 
putat an Brennholz zur Verfügung der Forſtverwaltung zurückbehalten. a . 0 . 

Bei erfolgendem Zuſchlage ift für jedes Los eine Kaution von 1000 Mark zu zahlen. * 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt find, auf Wunſch an Ort und Stelle 
vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden. a 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 fm der nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe ab⸗ 
zugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Freitag den 18. Oktober 1901, vormittags 10 Uhr, 


wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes im Oberförſtergeſchäftszimmer des Rath⸗ 
hauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 


Thorn den 5. Oktober 1901. l 
Der Magiſtrat. 


Bekannimachung. Verdingungs⸗Anzeige. „Hoppe, geh, Kind, 


nmereiget 2 Erweiterungsbau der katholiſchen Kirche zu Brieſen Wpr.| ra Orne 32 1, 


der Kämmerei⸗Forſt Thorn. gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Die Ausführung der Klempnerarbeiten einſchl. Materi 


Aus dem Einſchlage des Winters x 2 
1901/02 werden die Kiefern-Fafchinen| ) als $tifir- und Shampoonir⸗Salon 
ae Verkauf geftellt und zwar in|Tieferung mit einem verauſchlagten Koſtenbetrage von rd. 2160 für Damen. 
olgenden Loſen: Mark ſoll unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbung Parfümerien, Seifen 

Los I. um Arbeiten und Lieferungen zu Staatsbauten im Wege des] und Toilette ⸗Gegenſtände. 
Schutzbezirk Barbarken: 100 öffentlichen Ausgebots vergeben werden 


5 : Atelier künſtl. Haararbeiten. 
Hundert Faſchinen. gebote And bis und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗] Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


Montag den 21. Oktober d. Js., 7 
Berliner Plättanstalt 


II vormittags 11 Uhr, 
: im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Baubeamten zu Thorn II, 

J. Globig, Mocker, 

Wilhelmſtr. 5. 


os 
Schutzbezirk Guttan: 175 Hundert Parkſtraße 14, poſt⸗ und beſtellgeldfrei einzusenden. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Los II. 
Sauer Ollek: 85 Hundert 
Faſchinen. 


Faſchinen und 500 Hundert Buh⸗ Die Zeichunn 7 55 f 

Ä 1 gen, Berdingungsanichläge und Bedingungen 
nenpfähle. können dortſelbſt, wie auch im Bau⸗Burean in Brieſen, Markt Nr 1 
eingeſehen, auch die Verdingungsanſchläge, welche als Angebots⸗ 
Formulare zu benutzen ſind, gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,00 Mk. in baar von beiden Stellen bezogen werden. 


Los IV. 
Schutzbezirk Steinort: 163 Hundert 
Faſchinen. 
Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 
bietend. Wir haben hierzu einen 


Se sss 


N 


bildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 

ulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
eſetzliche Verpflichtung hin, dieſe 

rbeiter zum Schulbeſuch in der hie⸗ 
ſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 88 6 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Ok⸗ 
tober 1891 wie folgt feſtgeſetzt ist. 

5. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Ei 
in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und j äteſtens am 
3. Tage, nachdem fie ihn uus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Orts- 
behörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule Verpflichteten ſo zeitig von der 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig 
und, ſoweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im Unterricht erſcheinen 
können. 

5 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einem von ihnen beſchäftigten 
gewerblichen Arbeiter, der durch Krank- 
heit am Beſuche des Unterrichts be⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hier⸗ 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden Gründen 
vom Beſuche des Unterrichts für ein⸗ 
zelne Stunden oder für längere Zeit 
entbunden werde, ſo haben ſie dies 
bei dem Leiter der Schule ſo zeitig 
Ex beantragen, daß dieſer nöthigen⸗ 
alls die Entſcheidung des Schulvor⸗ 
ſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen 
Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus 
end einem Grunde veranlaſſen, den 
gauerricht in der Fortbildungsſchule 
bes oder theilweiſe zu verſäumen, 
0 nach dem Ortsſtatut mit 
3 me bis 20 Mark oder im 

3 Tagen ne alle mit Haft bis zu 

Wie ma beſtraft. 
merkſam aden hierdurch darauf auf⸗ 
gebenen Mich wir die in der ange⸗ 
geber unnung ſäumigen Arbeit⸗ 
ſtrafung herchſichtlich zur Be: 

Die Aumeſdiziehen werden. 
dung der ſchulpſing bezw. Abel: 
vom 14. pit e J. Arbeiter hat 
Rektor Spin ing; s bei Herrn 
der Fortbildungsſeſcpäfts zimmer 
el 7 und 8 uͤhwule in der Zeit 
Sr r abends zu er⸗ 

horn den 2. Oktober 901 


r Das Kuratorin 
er gewerbl. Fortbildungsſchule. 


Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag den 14. Oktober er. wieder 
beginnt, nehmen wir Veranlaſſung, 
die Geſchäftsunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Behlifen oder 
Lehrlinge beichäftigen, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſie geſetzlich verpflichtet 
ſind, dieſe Gehilfen oder Lehrlinge 
zum Schulbeſuche anzumelden und zu 
demſelben regelmäßig und recht⸗ 
zeitig zu ſchicken bezw. ſie abzu⸗ 
melden. Die Anmeldung hat nach 
8 6 des Ortsſtatuts ſpäteſtens am 
14. Tage nach der Aufnahme in das 
Geſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens 
am 3. Tage nach der Entlaſſung zu 
erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungen ſäumi⸗ 
gen Geſchäftsunternehmer unnach⸗ 
ſichtlch zur Strafe heranziehen 
werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
laubungen und die nachträgliche Ent⸗ 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer 
Nr. 7, in der 1. Gemeindeſchule 
(Bäckerſtraße 49) nachmittags von 3 
bis 4 Uhr am Montag, Mittwoch 
oder Donnerſtag zu erfolgen. 

Thorn den 2. Oktober 1901. 

Das Kuratorium 
der kaufmäuniſchen Fort⸗ 


bildungsſchule. 


Häbere Mädchenschule 


zu Thorn. 
Der Unterticht 


beginnt 
Dienſtag den 15. Oktober 
um 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen: 
Montag den 14. Oktober, 
von 10—1 Uhr. 

Für auswärtige Schülerinnen können 


geeignete Penſionennachgewieſenwerden. 
Der Direktor Dr. Maydorn. 


Das neue Ichulhalbfahr beginnt 
in meinem Privat-Zirkel Brom⸗ 
bergerſtraße 60 (bei Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Gehrz) am 14. Oktober und 
in meiner Urivatſchule, Altſtädtiſcher 
Markt 9, U, am 15. Oktober. 

Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigſt erbeten. Knaben 
werden für Serta vorbereitet. 


A. Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädtiſcher Markt 9, I. 


Termin angeſetzt auf 

Freitag den 18. Oktober, 

vormittags 9 Uhr, 

im Oberſörſtergeſchäftszimmer, zwei 
Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau J einge⸗ 
ſehen bezw. von demſelben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfennig bezogen 
werden. 

Thorn den 28. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Weidenverkauf 
auf der Ziegelei⸗Kämpe der 
Stadt Thorn. 
1. Schlag 1—4,6 ha 3 jqährige Weiden. 
2. Schlag 3—14 ha 3 jährige Weiden. 
3. Schlag 4—2 ha Z jährige Weiden. 
4. Schlag 6—7 (Neuanlage) = 3,25 
ha 3 jährige Weiden. 
5. Schlag 10—1,75ha Zjährige Weiden. 
6. Schlag 11—2,34 ha Zjährige Weiden. 
7. Schlag 12 — 7,62 ha Zjährige Weiden. 
8. Im Schlage 8—10 einige Horſte 
und Streifen nördlich der todten 
Weichſel 3 jährige ca. 1,25 ha. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf an Ort und Stelle auf Grund 
vorheriger Beſichtigung haben wir 
einen Termin auf 
Sonnabend den 19. Oktbr. er., 
vormittags 10 Uhr, 
zu welcher Zeit Kaufluſtige erſucht 
werden, ſich im Reſtaurant Wieſes 
Kämpe einzufinden, anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen können vor dem 
Termin im Magiſtratsbureau I, Rath⸗ 
haus 1 Treppe, eingeſehen oder auch 
von demſelben gegen Erſtattung von 
40 Pfennig Schreibgebühren vorher 
bezogen werden. Der Hilfsförſter Herr 
Neipert, Forſthaus Thorn II, iſt 
angewieſen, den Kaufluſtigen zu jeder 
Zeit die zum Verkauf geſtellten Par⸗ 
zellen örtlich vorzuzeigen. 
Thorn den 5. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. 


An Montag den 14. Oktober, 


nachmittags 4 Uhr, 
ſoll im Lokale des Gaſtwirihs Herrn 
Doltow in Rudak die 


Rudaker 


Gemeindejagd 


öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Die Bedingungen werden 
vorher im Termin bekannt gemacht. 
Rudak den 11. Oktober 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 
Weinberg. 


in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


Zu . 4 Wochen. 
en 10. Oktober 1901. 


Der . Kreisbauinſpektor. 


horn 


orin. 


Außer Gasheizöfen geben 


weiſe ab. 


Die näheren Bedingungen ſind in unſerem 


Geſchäftszimmer zu erſehen. 


Thorn. 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


„Taten Platin- und Platin-Bromid-Vergrösserungen 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Ver⸗ 
größerung (Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. 
Größe mit Karton 60 70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. 5 

Da ſämmtliche Vergrößerungen ꝛc. in eigener, in vorigem 
Jahre errichteter Vergröſſerungsanſtalt Hergeftellt werden, fo kann 
für künſtleriſche, tadelloſe Ausführung garautirt werden, und bildet 
eine ſolche Vergrößerung 


„Das ſchänſte Weihnachtsgeſchenk.“ 


Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark an. 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 

Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigkeit, und 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Carl Bonath, Photographiſches Atelier, 


Gerechteſtraße 2, T HORN, am Neuſt. Markt. 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


il oborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
ren n des Blutes und des Fieise saftes enthaltend, 
rei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen am: „Meinen Herren Oollegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
»Nach Orten, in welchen die Pilulae — — Selle nicht zu haben sein sollten, 
zu zu Originalpreisen von der vile, n Apotheke in Kosten, 
Provinz Por 1, zu beziehen, à Schachtel 1,50 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


wir auch 
Gaskocher mit Sparbrennern mieth⸗ 


Gasanstall. 


1. Stahnke, Schueidermſtr., 


Uniformen 
U. Zivilbekleidung 


Gerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämirt: Berlin, Dresden. 


EOAGEDLSRO 
eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtr. 12. 

@8808086®8 


E Herrenanzüge 


nach Maaß werden zu foliden 
3 Preiſen gutfigend angefertigt. 


Araberſtraßze 5. 


„ blabhitter 
werden billigſt 
angefertigt. 
J. Wittmann, 
Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 
19. 


| Neſte 


neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Selliner, 


“ Gerechteſtraſte. 
Gutes 5 


Hen U. Stroh 


verkauft preiswerth in Waggon⸗ 
ladungen Gustav Lange, 
Netzthal. 


Th E E N 5 5 n il e N x 2 

hee 5 Thorn Külte⸗ u. Zugluft⸗ 
e = RT ebrüder Tews weine» Tas Abſchließer 
80 or. 615 W. 72 * Bi empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in Der a 8 für Beniker D: Thüren 
Thee 0 Mühel-, Miegel. und Dalsiermnaren U. Bl |] 9; Seliner, 
in 5 1 Is sowie 11 0 N Gardinen, Portieren, Tisch- und Divan- N Enpetenhandlung. 


decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Uebarnahma Kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


1188. Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 
2 e 3 e e 


\ (Shremaichinen) EEE EEEEEEEEEEEER 
laut illuſtr. 5 Das Ausſtaraugs Magazin 


= pPreisliſte, = 
Möbel, Spiegel ‘und Polsterwaaren 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ru ausgeführt. D 18 mit auch ohne Beköſtigung, 

| 3 Logis ſowie möbl. Zimmer zu 

haben. Schulz, Gerechteſtr. 30. 
Daſelbſt ein gr. Nepoſitorium mit 

6 Schiebefenſtern zu verkaufen. 

Möbl. Bin, z. verm. Däderitr. 7 Ill. 


— 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am 1. Oktober er. ein 


3 Gartentechnisches Bureau 


in meiner Wohnung errichtet habe und halte ich mich zur Anferti⸗ 
gung von Gartenplänen im neueſten Stile, ſowie Ausführungen 
von Neuanlagen und Wintergärten beſtens empfohlen. 


4 


= 
2. 


— 


— 
> 


> 


Cacao Stuben, bai 


a Mk. 2,50 pr. ½ K 


3 


1 
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offerirt von 
Rufff he Cheehandlung / 9 oe (Gutachten) und Koſtenauſchläge werden ſachgemäß | 
5 Hozakowski 8 C a a f Beite Referenzen ſtehen zur Verfügung. 
1 — ; . I Hochachtungsvoll 
Ahorn, Brükenftr. |Tiorn, Schillerstr Tapezierer | Thorn, Schillerstrasse.| IU Fernsprech-we. 2. C. Brischke, 
vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 1 — —— \ Gartenbauarchitekt, 
IT ET empfiehlt f Thorn, Botanischer Garten. 
Feinſten seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und / © . * * 


neuesten Mustern 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt biffigften Preiſen. Tg 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
im Hause. 


— 


Leckhonig 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


f C. Kling. Breitestr, 7. 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
75 Uniformen, tadellose Ausführung. 
® 5 Militar = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


Be. "usıonıodg pun aydıddaL „SE 


Bienenhonig Sa>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>7 


a 0,70 Mark pro Pfund 
empfiehlt 


S. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


Coiffeur & Parfumeur 


O. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Ludw. Zimmermann Mi. 
Feldbahn-Fabrik, 


Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt 38, 


10 liefert zu Kauf und Miethe 
fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries 
sowie Ersatztheile für jede Anlage. 


Beite, geſunde 


fal Woränben 


(keine Auktionswaare) 
Pfund 40 Pfg., bei Kiſten billiger. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


und Rasiren. 


Separater 3 zum Frisiren. 


Schuhmacherſtr. 27. 


Feldbahn u. Lowry 
zu Kauf u. Miethe, 
Radſüätze, Räder, Lager, 
Lagermetall, Laſchen, Bolzen, 


Schienennägel 
ſtets auf Lager. 


Franz Zährer. 
e nr) Mreh- 
ae) ſtroh 


ſowie prima geſiebtes 


ss Hücklel Be 


offerirt franko allen Bahnſtationen 


Wolf Wolf Tilsiter, Bromberg, Bromberg. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


CEulmerſtraße. 


Tuc, fiefernes Klobenholz 


Kl., auch Kleinholz 3- und 


ee FERRLLRERELELERREIEFERERERREREEG dete gbr f dete bd. 
* 4 DR u * 2 1 
2 ale Gurken, 2 Poſener Seifenwerke Krueger & Co. e eee 
W . ec. 
= Senfgurken, — (orm. S. Engel) G. m. b. ö. = 
S. Pfeffergurken 82 empfehlen unter Büraſchaft ihre rühmlichſt bekaunten 52 
5 Preisselbeeren, [3% N Kern, Leim und Schmierſeifen aller Art, W 
a» f I beſonders Terpentin⸗Salmiak⸗Kern⸗, Schmier⸗ und Pulver:Seifen, X 
— ahh eg TN OODOOOCODOOOOOOOLDZ 
2 empfiehlt . e 228 NK XNNICI COCCO 
8 J. Rutkiewicz, 17 h in verſchiedenen = 5 a 
8 . 
Zugharmonſkas . a te Si 


ſowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, verſendet per Nachnahme die beſtrenommirte 
Harmonikafabrik 


Ernst Hess, Klingenthal, Sa. 

50 Stimmen, 10 Taſten, offener Nickelklaviatur mit Zach 11 faltigem Doppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechſchutzecken, 2 Regiſtern und Doppelbäſſen à Stück Mark 5,50 
36 em hoch. 

; Le BDisselbe Harmonika 

mit 10 Klapp. - echt. Reg. w un Mk. 7,50 mit 19 Klapp. = echt. Reg. 118 Stimmen M. 12,50 

10 


" " ” * * 7 * * 7 * 77 ER 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
jeder Holzart 
der Reuteit e zu billigſten 
reiſe 


Belchtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang 
„ Prelsaufſtellungen . — 
P, Trautmann-CThorn. 


„ 10 „ 6 " " 120 ” " 20,— „ 1m 6 " n 5 7 " 40— 
} Godenfyiel M. — ‚so mehr. Treml wird mit M. extra berechnet. Glotenfpiel M 1, 00 mehr. 
Reich illuſtrirte Preiskataloge über e Zithern, Violinen, mech. Muſikwerke 

und allen anderen Muſikinſtrumenten, ſowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank⸗ und Anerkennungs⸗ | 
ſchreiben werden gratis und franko verſandt. Umtauſch in gutem Zuſtand bei ſofortiger Retournirung geſtattet. 

sss Zeugnis s. See 

Theile Ihnen ergebenft mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünſche bei weitem über⸗ 
troffen hat, ſowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 
welches ich Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit atteſtire. 
Wind — — = UND: 


we Dachpfannen, m 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


— Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix. — und alle Arten Formfteine 
in rother Fate, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


f MODE 5 jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 
R. 600 L. = kau. Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis brams, 


Brennmaterial ersparende alt 3 —— 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


— dauerhafteste und zuverlässigste — 


Johann Orthenberger. 


Eine wirthschffiche dle 


Atheilig gefchnitten, liefert billigſt frei A 5 
Haus Max mapu, für Industrie und begeht jede . 9 em Wasch noch mit 4 
Wellienſtraße 127. Landwirthschaft. Dr. Thompson’s Seifenpulver, 


— 1 0 nn —— „ 1 2 = 4 2 
Guten trockenen : ooo 


wachte Nee Haus und erbitett —.—.— — 

eſtellung. n der Gärtnerei, Mocker, Wil⸗ Stuben, Küche, Zubehör in an⸗ . s 

S. Becker, Schtwarzbeuch. Helnsfte. 7 (Leibitſcher Thor), eine 2 ftändigem Haufe zu miethen ge: Br eiteitraße 32, 

er Zimmer zu vermiethen Wohnung von 2 Zimm. bill. zu verm.] ſucht. Augebote unter Nr. 200 an I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
Schillerſtraßſe 4, IL. 1 Näheres Brückenſtr. 5, I. I die Geſchäftsſtelle erbeten. vermiethen. Julius Cohn. 


9 Marke Schwan, 

a zu verwenden, das ohne mühsame Handarbeit bei grösster 

A Schonung der Stoffe die Wäsche reinigt und schneeweiss 
bleicht, also Zeit, Arbeitskraft un Geld erspart. 


Fabr. v. Dr. Thompson’s Selfenpulver, Düsseldorf. 


— — — en A 
Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, Danzig-Langfuhr, Blumenstr. 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


